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Laut „Berliner Börſen-Kurier“ ſind die zu-
ſtändigen Reſſorts der Reichsregierung ent
ſchloſſen, die von der Reichsanſtalt für Arbeits-
loſenverſicherung vorgeſchlagene Beitrags-
erhöhung um 1 Prozent auf 4 Prozent durch-
zuſetzen. Das Reichsfinanzminiſterium will
aber die hierdurch entſtehende Neubelaſtung der
Wirtſchaft nach Möglichkeit durch eine parallel
gehende Reform der Krankenverſicherung aus
gleichen. Es hofft, in der Krankenverſicherung
eine Erſparnis zu erzielen, die die Beitrags-

'erhöhung in der Arbeitsloſenverſicherung voll
wettmacht, ſo daß effektiv keine neue Belaſtung
der Wirtſchaft entſteht. Ferner will das Reichs-
finanzminiſterium ſich den Haupibeſchluß der
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung zu
eigen machen, in den drei erſten Lohnklaſſen eine
Senkung der Leiſtungen an diejenigen Arbeit-
nehmer herbeizuführen, die weniger als ein
Jahr arbeitslos ſind.

Arbeitgeber, Kommunen und die chriſtlichen
Gewerkſchaften haben dieſem Vorſchlage, deſſen
Durchführung vor allem die Saiſonarbeiter
treffen würde, zugeſtimmt. Ein Kabinetts-
beſchluß iſt hierüber noch nicht gefaßt; jedoch
glaubt das Blatt zu wiſſen, daß nicht nur der
Reichsfinanzminiſter, ſondern auch der Reichs-

Ausgabenſenkung.
arbeitsminiſter (mit gewiſſen Abwandlungen)
dieſes Projekt zum Geſetz erheben wollen.

Im einzelnen errechnet man aus der Bei-
tragserhöhung für die Arbeitsloſenverſicherung
eine Mehreinnahme von 290 Millionen Reichs-
mark pro Jahr, d. h. 220 Millionen Reichsmark
für 24 Jahre, und aus der Senkung der
Leiſtungen an die Saiſonarbeiter eine Erſpar-
nis von 120 Millionen Reichsmark pro Jahr
oder 80 Millionen Reichsmark für Jahre.
Mithin gelangte man zu Geſamtmehreinnahmen
aus dieſen beiden Quellen von 300 Millionen
Reichsmark.

Jnsgeſamt hat das Defizit einen Umfang
von 737 Millionen Mark,

das durch den über Erwarten ungünſtigen
Konjunkturverlauf hervorgerufen worden iſt.
Die Deckung des 737 Millionen Mark Defizitsdenkt ſich der Reichsfinanzminiſter mit 300 Mil-

lionen Mark aus der erwähnten Beitrags-
erhöhung und gleichzeitigen Leiſtungsſenkung,
während für die verbleibenden 437 Millionen
Mark die Deckungsfrage noch völlig offen iſt.

Laut „Börſen-Kurier“ iſt der Reichsfinanz-
miniſter entſchloſſen, den Reichstag nicht in die
Sommerferien gehen zu laſſen, ohne den Etat

in Ausgleich zu bringen. Welche Wege hierfür
eingeſchlagen werden, damit habe ſich das Ka-
binett noch nicht befaßt. Jedenfalls habe das
Reichsfinanzminiſterium in dieſem Zuſammen-
hange die Auflegung neuer Steunern im Auge.

Wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, ſoll
ein Teil des Ausgabenſenkungsprogrammes be-
reits vor den großen Ferien durchgeſetzt wer-
den. Dazu gehöre insbeſondere die Beſeitigung
örtlicher Zuſchläge für gemeindliche Beamte
und die Kürzung der Urlanbe beſonders in den
reichseigenen! Betrieben, wo während der Ur-
laubszeit Neueinſtellungen vorgenommen wer-
den müßten.

des Haushalts noch eine energiſche Flur-
bereinigung des Etats erfolgen ſolle. Eskönnten erhebliche Abſtriche gemacht werden.
Das Gleichgewicht der öffentlichen Haushalte
en Deutſchland muß, ſo faßt das „Berliner
Tageblatt“ das Finanzprogramm Dr. Molden-
hauers zufammen, unter allen Umſtänden und
mit allen Mitteln erhalten werden, ſchon weil
von dieſem Gleichgewicht die Billigkeit der von
der deutſchen Privatwirtſchaft aufzunehmenden
Auslandsanleihen abhängt.

Reues in Kürze.
Aus Berlin verlautet: Nicht nur im Reiche,

auch in Preußen bleiben die Eingänge an Steu-
ern hinter dem Voranſchlag zurück. Für April
beträgt in Preußen der Mindereingang 11
Prozent, im Mai dürfte er um ein Weniges
noch tiefer liegen.
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Der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie
will in den nächſten Tagen ſeine Stellungnahme
zur abermaligen Erhöhung der Beiträge für
die Arbeitsloſenverſicherung und zur augen
blicklichen Wirtſchaftslage bekanntgeben. Der
„Vorwärts“ kündigt an, daß auch die ſozia-
liſtiſchen Gewerkſchaften zu der neuen Er-
ſchwerung der Reichsfinanzlage ihre Stimme
geltend machen wollen.
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Der geſchäftsführende Vorſtand des Deut-
ſchen Beamtenbundes hat eine Entſchließung
gegen einſeitige Heranziehung der Beamten zu
einem Reichsnotopfer gefaßt.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages be-
zifferte ein Regierungsvertreter die heutige
Verſchuldung der Landwirtſchaft mit 11,2 Milli-
arden. Ernährungsminiſter Schiele betonte
die ſich aus der Weltwirtſchaftslage ergebende
Notwendigkeit, den Binnenmarkt ſtärker zu
pflegen (vgl. dazu den heutigen Leitartikelh). Er

kündigte ein allgemeines Standardiſierungs-
geſetz für landwirtſchaftliche Ereigniſſe an und
forderte Erledigung des Brot und Milch-
geſetzes vor der Sommerpauſe. Ein Lager-
ſcheingeſetz ſei in Vorbereitung.

w

t Der Sächſiſche Landbund will für den Wahl-
ampf eigene Liſten aufſtellen. Auch der Jung-
eutſche Orden will erſtmalig mit einer eigenen

(ſngte in den ſächſiſchen Wahlkampf ziehen, die
vorausſichtlich an die Vyolksnationale
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Der neue Konflikt mit Thüringen wird in
den nächſten Tagen zu einer Klärung kommen.
Miniſter Wirth will jetzt, wenn keine Zurück-
ziehung des „Frickſchen Haßgebetes“ in Thü
ringen erfolgt und die Ernennungen der Na-
tionalſozialiſten in die verantwortlichen Lan-

sſtellen weitergehen, die Entſcheidung des
Reichskabinetts anrufen
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Der Pariſer „Matin“ meldet, daß als letzter
Termin für die Fortſchaffung des franzöſiſchen
Heeresgutes aus Deutſchland der 13. Juli feſt
geſetzt ſei. Dagegen werde am 30. Juni Mitter
nacht kein franzöſiſcher Soldat mehr auf deut-
We Boden ſtehen. Der Geſamterlös aus
en abzubrechenden Flughallen im beſetzten

Aus Beuthen wird gemeldet: Nach 4 Uhr
nachmittags flog geſtern ein polniſcher Dop-
peldecker aus der Richtung Chorzow über
Beuthen hinweg. Nach einer Schleife flog er
nochmals über Beuthen in Richtung Birken-
hain über die polniſche Grenze zurück. Das
Flugzeng bewegte ſich in 800--1000 Meter
Höhe. Ob es ſich um ein Handels- oder um
ein Militärflugzeung handelt, konnte nicht
feſtgeſtellt werden.

Nachgerade bekommt man den Eindruck,
daß die polniſchen Flieger dieſe Verletzungen
der deutſchen Gebietshohent nur begehen, um
uns wegen unſre rpapiernen Proteſte zu ver
höhnen. Denn allmählich müſſen ſie d doch jeden
Quadratmeter deutſchen Grenzgebiets aus-
ſpioniert und photographiert haben zur Vor-
bereitung auf einen künftigen Krieg, ſo daß
das Spionierenwollen als Erklärung für das
immer erneute Ueberfliegen ſchon nicht mehr
ausreicht. Jm Schaden haben wir alſo auch
noch den Spott.

l

Wieder ein polniſches Flugzeug
über deukſchem Gebiet.

Und dann wollen die Linksparteien auch noch
den Wehretat abbauen: wie die Polen im
Stillen über. dieſe ſelbſtmörderiſche Politik
höhnen und in ihren Erobeérungsgelüſten be-
ſtärkt werden mögen!

Panzerſchiff abgelehnk.
1 JJm Reichstag wurden am Freitag abe

die Haushalte der Reichswehr und der Reichs-
marine in zweiter Beratung angenommen.
Der deutſchnationale Antrag, die im Ausſchuß
geſtrichenen- 2,9 Millionen Marr erſte Rate
für das Panzerſchiff B. „Erſatz dothringen“
wieder in den Haushalt einzuſetzen, wurde
gegen die Autragſteller, die Deutſche Volks-
partei, die Wirtſchaftspartei, die Chriſtl.-Natio-
ung lo Arbeitsgemeinſcha f und die National-unnhe eits gemeinſchaft un o urdſozialiſten mit 270 gegen 129 Stimmen bei

einer Stimmenthaltung abgelehnt.
Auf Antrag der Regierungsparteien wurde

dagegen eſchloſſen, für den Bau des Kreuzers
ig“, bei dem bekanntlich 2,9 Millionen

Mark geſtrichen worden waren, einen Betrag
von 1,5 Millionen Mark mehr einzuſetzen.

Sinnloſe franzöſiſche Zerſtörungen.

Jn fünf Wochen
das deutſche Gebiet geräumt haben.

müſſen die Franzoſen
Wie um ſich

jetzt noch im letzten Augenblick ſchadlos zu
halten, beginnen ſie, ihre Rechte aus dem Ver
ſailler Friedensvertrag bis auf das i-Tüpfel-
chen geltend zu machen. Täglich leſen wir von
der Verſteigerung und dem Abbruch deutſcher
Flugzeughallen, und jetzt muß auch der KehlerBrückenkopf daran glauben. Wie in unſerem

Befeſtigungs

arbeit jeder vernunftgemäßen Begründung ent-

behrt, geht ſchon daraus hervor, daß die Be-
feſtigungsanlagen ganz alten Datums ſind und
in einem Zukunftskriege nicht den geringſten
Wert haben. Eine einzige wohlgezielte Granate
oder eine Fliegerbombe genügt, dieſe „Feſtung“
in Trümmer“ zu legen. Dennoch fühlt ſich die
franzöſiſche Nation, die im Kriegsfalle faſt zehn
Millionen Mann zu den Waffen rufen kann,

Neue Steuern.

e Der Reichsfinanzminiſter kün-
digte ferner an, daß nach der zweiten Leſung

niſchen

Die Deckungspläne des Reichsfinanzminiſkers.
4 o Arbeitsloſenverſicherungsbeitrag. Leiſtungsſenkung für Saiſonarbeiter. Weitgehende

Arbeit und Brok!
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus

Neuyork: Der Konjunkturabſtieg in den Ver-
einigten Staaten beginnt allgemeine Beſorg-
niſſe zu erwecken. Der „Times“ zufolge iſt ſeit
dem 1. April die Zahl der Arbeitsloſen in
U. S. A. um 230 000 gewachſen. Den Betriebs-
einſchränkungen haben ſich nunmehr auch die
Textilfabriken in Philadelphia angeſchloſſen.
„World“ zufolge glaubt das Amerikaniſche
Arbeitsdepartement, daß der Höhepunkt noch
nicht erreicht iſt. Die Zahl der Arbeitsloſen
wird vielfach auf 6—-7 Millionen geſchätzt (bei

einer Geſamtbevölkerung von 119 Millionen).
Man braucht gar nicht bis nach Amerika zu

gehen: auch England leidet ſo ſchwer unter der
Arbeitsloſigkeit, daß es darüber jetzt zur Regie
rungskriſe zu kommen droht, und daß niemand
in England wirklich weiß, wie das Uebel zu
beheben ſei. Und noch näher, bei uns in
Deutſchland: hier wirft die Arbeitsloſigkeit
nicht nur den eben fertiggeſtellten neuen
Reichsetat vollſtändig über den Haufen und
ſchafft materielles und ſeeliſches Elend ohne-
gleichen in Millionen von deutſchen Familien,
ſondern ſie liegt wie ein Alb über dem geſam
ten Volke und droht, uns im kommenden Winter in Nöte hineinzuführen, die völlig unab
ſehbar ſind

Unſere klugen Politiker, die uns ſeit Jah-
ſchon faſt wiederren nach der Methode des

vergeſſenen Coué hingetröſtet haben: „es wird
beſſer, es wird immer beſſer“, vertröſten uns

mit den ſchönen großen Auslands-
anleihen, die angeblich nach Annahme des
Youngplanes kommen ſollen. Bisher merkt man
non dieſen Auslandsanleihen allerdings noch
atchts. Und wenn ſie kommen, können ſie wirk-
lich helfen

Mit Auslandsanleihen hat man ſchon ſeit
der Stabiliſierung der Währung immer wieder
die Wirtſchaft „ankurbeln“ wollen, und die
etwa 15 Auslandsmilliarden ſind wahrlich
Schulden genug und übergenug. Aber geholfen
haben ſie nichts. denn ſonſt wäre die Wirt-
ſchaftslage und die Arbeitsloſigkeit nicht trotz
der reichlichen Anwendung dieſes angeblichen
Heilmittels ſchlimmer als je. Man wird daher
beſſere Heilmittel ſuchen müſſen.

Dazu iſt zunächſt notwendig, ſich einmal
über die eigentliche Urſache der Arbeitsloſig-
keit und der immer drohender werdenden Wirt-
ſchaftsnot klar zu werden, um den vollen
Ernſt der Lage ganz zu erfaſſen:
Die wirkliche Urſache der Arbeitsloſigkeit iſt
nicht der verlorene Krieg und auch nicht Ler
Kapitalmangel, wie oberflächliche Betrachter
häufig ſagen. Denn dann könnten England
und vor allem Amerika, die beide den Krieg
gewonnen und rieſige Kapitalien haben, nicht
ebenfalls unter ſchwerſter Arbeitsloſigkeit
leiden. Krieg wie Kapitalmangel ſind ſelber
nur Folgen, nicht Urſache! Die eigentliche
Urſache der Arbeitsloſigkeit iſt ein ganz andere
und iſt mit der heutigen Art von Wirtſchaft
untrennbar verbunden und in ihr begründet:

r

Dieſe heutige Art von Wirtſchaft kann man
in einem Worte charakteriſieren: Rationali-
ſierung. Das Wort hängt zwar mit dem latei-

Wort ratio Vernunft zuſammen, aber
wenn dieſe Art von rationaliſierter Wirt-

auch jetzt:

ſchaft wirklich vernünftig iſt, dann trifft das
ſpöttiſche Wort des Mephiſto zum Gott Vater
im Prolog zum „Fauſt“ zu, wo er vom Men-
ſchen und ſeiner Vernunft ſagt:

„Ein wenig beſſer würd' er leben,
hätt'ſt du ihm nicht den Schein
von Himmelslicht gegeben.
Er nennt's Vernunft und braucht's allein,
nur tieriſcher als jedes Tier zu ſein.“

Worin beſteht denn dieſe Rationaliſierung
der Wirtſchaft? Einmal darin, daß man immer
und immer neue Erfindungen Maſchinen ufw.)
macht zu dem Zwecke, menſchliche Arbeitskraft
entbehrlich zu machen.
immer neue, billigere Materialien zu verwen-

Weiter darin, daß man

durch die Anneienheit diejer Ziegelhäuschen be den lernt und verwendet (ſo zur Kleidung ſtatt

S



noch wohlfeilere Kunſtſeide). Endlich auch
darin, daß man die menſchlichen Bedarfsartikel
möglichſt dort herzuſtellen ſucht, wo ſie am billig-
ſten herzuſtellen ſind beiſpielsweiſe Getreide
und Fleiſch für uns Europäer in Nord
amerika, in Argentinien in Auſtralien, in
Jndien).

Die Folgen ſolcher Rationaliſierung ſind
eigentlich nur ſelbſtverſtändlich: wenn man über
all Menſchenkräfte einſpart, ſei es durch Ma-
ſchinen, ſei es durch Verwendung von Waren,
die weniger Menſchenarbeit erfordern, ſo müſſen
notwendigerweiſe überall in der Welt menſch-
liche Arbeitskräfte überflütſſig und alſo die
Menſchen entweder vollſtändig arbeitslos wer-
den oder nur ein notdürftiges Leben friſten
können.

Das Rationaliſieren iſt geradezu zum
großen Maſſenwahn unſerer Zeit geworden,
und nur die wenigſten Heutigen können ſich
vorſtellen, wie naturgemäße und vernünftige
Wirtſchaft vor ſich geht und ungezählte Jahr-
tauſende hindurch vor ſich gegangen iſt: daß
jeder einzelne in allererſter Linie für ſeinen
eigenen Bedarf produziert und lediglich einen
verhältnismäßig kleinen Teil ſeiner Produk-
tion zu einem ganz beſcheidenen Güteraus-
tauſch mit anderen Menſchen verwendet. Heute
glaubt jeder einzelne, den ganz überwiegenden
Hauptteil ſeiner Produktion verkaufen, d. h.
gewiſſermaßen aus ſeinem Eigenwirtſchafts-
kreis exportieren und ſeinen Hauptbedarf von
anderen kaufen, d. h. gewiſſermaßen impor-
tieren zu müſſen.
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Wie dieſer Maſſenwahn der Rationaliſie-
rung, der ungezählte Millionen der heutigen
Erdbewohner ins Elend bringt, einmal enden
wird, vermag niemand vorauszuſehen. Und
noch ſchlimmer iſt: ebenſowenig vermögen die
einzelnen Völker und auch die weitaus meiſten
Einzelmenſchen ſich dieſem Maſſenwahn ganz
zu entziehen. Aber wirkliche Vernunft
gebietet, die verheerenden Folgen dieſes
Wahns wenigſtens ſoweit als irgend möglich
zu vermeiden dadurch, daß ſie die Rationali-
ſierung auf ein vernünftiges Maß
beſchränken.

Die einzelnen Nationen können dies
dadurch, daß ſie beſtrebt ſind, ihre Volkswirt-
ſchaft, die Geſamtheit ihrer Produktion, zum
größtmöglichſten Teil auf den Eigenbedarf ſtatt
auf Export und Import abzuſtellen. Die
Schutzzollbeſtrebungen, die im Gegenſatz zu der
Periode eines weitgehenden Freihandels des
vergangenen Jahrhunderts heute in zunehmen-
dem Maße bei allen Nativnen zu beobachten
ſind, entſprechen bewußt oder unbewußt dieſer
natürlichen Wirtſchaftsumſtellung der Nationen
auf vorwiegende Herſtellung des Eigenbedarfs.
Und auch als Aufgabe einer weitſichtigen und
vernünftigen deutſchen Wirtſchaftspolitik
wird man eine immer weitergehende Umſtel-
lung auf den Eigenverbrauch, oder wie man
auch ſagt, auf den Binnenmarkt, anſehen
müſſen.

Weit ſchwieriger iſt die Umſtellung der
einzelnen Angehörigen der einzelnen
Nativnen von der fetzigen überrationaliſierten
Wirtſchaft auf ſtärkere Betonung der Eigen-
bedarfs wirtſchaft. Soweit das überhaupt mög-
lich iſt was nur in beſchränktem Umfange
der Fall iſt wird es nur in ſehr langſamer,
vielleicht Jahrhunderte langer Entwicklung
möglich ſein. Um ſo mehr aber muß „ver-
nünftige“ Wirtſchaftspolitik beſtrebt ſein,
wenigſtens die ſchlimmſten und unmittelbarſten
Folgen der Ueberrationaliſierung der Wirt-
ſchaft, insbeſondere die Arbeitsloſigkeit, mit
aller Energie zu bekämpfen

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Böß verurteilt Feldmarſchall v. Mackenſen in
Hermannswerder Geſchorene Mädchen Kappe
und Hut Die Damenwelt in Hoſenrollen
Maiverliebtheit Girl, Flapper, Vamp Maria

Orskas Ende.
Die Stadtverwaltung von Hannsverſch-

Münden hat es abgelehnt, ein Begrüßungs-
wort an Generalfeldmarſchall v. Mackenſen zu
richten, als er kürzlich dort war. So hat doch
einſt auch der Deutſche Reichstag dem 80-jähri-
gen Fürſten Bismarck den Geburtstagsgruß
verweigert. Es genügt, daß er 54 Dienſtjahre
im alten kaiſerlichen Heere hinter ſich gebracht
und große Schlachten im Weltkriege für uns ge-
ſchlagen hat, um ihn den Roten und Rötlichen
mißliebig zu machen. Daß Mackenſen dafür
jetzt an ſeinem Lebensabend eine Penſion be-
zieht, finden die heute Maßgebenden unerhört.
Aber dem Oberbürgermeiſter Böß, dem vom
Diſziplinargericht beſcheinigt wurde, daß er ſich
der Achtung, die ſein Amt erfordere, „unwürdig“
gemacht habe, ſind zwei Drittel ſeiner Penſion
belaſſen worden, mehr als die Geſamtpenſion,
die Generalfeldmarſchall v. Mackenſen erhält.

Als Mackenſen dieſer Tage mit ſeiner Frau
die Hoffbauer-Stiftung auf Hermannswerder
bei Potsdam beſuchte, dieſe prachtvolle Erzie-
hungsanſtalt und Siedelung, lugten bei dem
Rundgang natürlich aus jedem Buſch der früh-
lingsfrohen großen Jnſel ein Mädchenkopf, ein
Photoapparat, denn dieſen Generalfeldmarſchall
mit den buſchigen Brauen über den gütigen
Augen wollte jedes Mädel ſchnell noch „knipſen“.
Frau v. Mackenſen freute ſich beſonders dar-
über, daß ſie ſo viele flatternde Zöpfe ſah, und
machte ihren Mann auf jeden aufmerkſam; er
ſelber ſtrich darauf einem ganz großen Mädel,
das mit Bubikopf daſtand, durch das Haar und
ſagte: „Warum nicht lang wachſen laſſen? Zöpfe
ſind doch ſo ſchön!“

Ein Moment Stille.
ber D „Das iſt doch unſere Lehrerin!“

Dann platzt ein Mädel

rigens darf man wohl ruhig verraten,

Goldſicherheit der Younganleihen.
Die am Sitze der Reparationskommiſſion in

Paris zuſammengetretenen Vertreter der
Schatzämter der an der Verteilung der Young-
anleihe intereſſierten Staaten haben ſich
grundſätzlich über die noch offenſtehende Frage
der Auflegung, d. h. vor allem über den Text
der Anleiheſtücke und der Zinsſcheine, über die
Verteilung der Zeichnung auf die einzelnen
Märkte und über die Tilgung durch Rückkauf
an der Börſe geeinigt. Hinſichtlich des Anleihe-
textes iſt eine Formel gefunden, die die völlige
Goldparität ſichert und allen Jnhabern gegen
etwaige Geldentwertungen Garantien bietet.
Die Verteilung der 300 Millionen-Dollar-

Obligationen auf die einzelnen Märkte ſoll
folgendermaßen vorgenommen werden: Frank-
reich 83, Amerika 82, England 50, Holland und
Schweden je 25, Schweiz 15, Deutſchland 10,

Belgien und Italien je 6 Millionen Dollar.
Offen iſt jetzt nur noch die Frage des Zins
ſatzes und des Ausgabekurſes.

Wie verlautet, wird das franzöſiſche Schatz
amt die ihm aus den ausländiſchen Zeichnun-
gen zuſtehenden Beträge nicht nach Frankreich
geben. Dieſer Anteil wird vielmehr in Dollar,
Gulden, Pfunden umgewandelt und zum Rück-
kauf der verſchiedenen franzöſiſchen Anleihen
dienen, die in der Vergangenheit im Auslande
aufgenommen wurden.

Das iſt typiſch für die vielgerühmten
Vorteile des Youngplanes: Die Glänbiger
laſſen ſich für die von Deutſchland auszu
gebenden Anleihen ausdrücklich Schutz gegen
Geldentwertung zuſichern (die ſie alſo doch
offenbar fürchten), aber Deutſchland hat auf
den Schutz ſeiner Währung verzichtet!

V r e e eeeeWo aber iſt ſolche Kampfesenergie zu
ſpüren, ja wo auch nur die klare Erkenntnis
der eigentlichen Urſache der Arbeitsloſigkeit?
Man kämpft mit ganz anderen Zielen: Ueber-
blickt man die heutige deutſche Wirtſchaft, ſo
erkennt man zwei große Gryppen: die „Ge-
winner“ und die „Verlierer“. Die „Gewinner“
tun alles, um die Rationaliſiernng der Wirt-
ſchaft immer weiter zu treiben, und die Ver-
lierer tun ſo gut wie nichts, um die Rationali-
ſierung und ihre Folgen aufzuhalten, ſondern
begnügen ſich mit dem Negativen, mit dumpfer
Verbitterung und Empörung oder vffenem
Umſturzdrohen ohne das poſitive Ziel und
ohne Streben nach Abkehr vom Uebermaß der
Rationaliſterung. Jhr Ziel und Streben iſt
„Sozialiſierung“ der „kapitaliſtiſchen“ Wirt-
ſchaft, und doch würde damit gar nichts ge-
beſſert; denn auch ſozialiſierte Wirtſchaft iſt
„rationaliſierte“ Wirtſchaft und läßt alſo die
Wurzel des Uebels und damit das Uebel be-
ſtehen.

Zu den heutigen „Gewinnern“ gehören
auch keineswegs nur, wie die Klaſſenkämpfer
behaupten, die ſogenannten Unternehmer, ſon-
dern genau ſo gehören dazu alle diejenigen,
die in Politik und Wirtſchaft durch amtliche
Tätigkeit und durch „Förderung der Arbeit-
nehmerintereſſen“ ſich ihren Anteil an dem
Geſamtertrag der Volkswirtſchaft, am Gewinn,
zu ſichern wiſſen, und ebenſo gehören dazu auch
all die Arbeitnehmer, die in Arbeit und Ver-
dienſt ſtehen.

Es findet heute ein immer unheimlicher
werdendes Wettrennen und Ringen um den
Futterplatz und um Arbeit und Brot ſtatt, das
an den rückſichtsloſen Kampf ums Daſein und
die Beutezüge der Starken in der Tierwelt
erinnert. Wenn der Löwe ſchmauſt, dann
müſſen die andern im Umkreis warten und
auf das lauern, was der König der Tiere
ihnen übrig läßt. Die andern, das ſind die
„Verlierer“: an die eigentliche Beute, an den
gedeckten Tiſch, wo es Arbeit und Brot gibt,
kommen ſie nicht heran. Und das Verhängnis-
volle der Entwicklung iſt, daß die Zahl dieſer
„Verlierer“ bei Fortdauer der Ueberrationali-
ſierung immer weiter wächſt und aller Vor-
ausſicht nach noch immer weiter wachſen muß.

e

Mit ratio, mit Vernunft, hat dieſe Art
von überrationaliſierter Wirtſchaft kaum mehr
etwas zu tun. Denn ſie treibt anſcheinend
ungusweichlich zu gänzlich unvernünftigen und
furchtbaren Kataſtrophen. Weil die „Verlierer“
ſich materiell und vor allem ſeeliſch mit ihrem
Los nicht abfinden können und werden, und

daß in Berlin der Schnittkopf endlich anfängt,
als nicht mehr notwendig zu gelten. Jn der
Geſellſchaft nehmen die „Halblangen“, die „Ein-
geſchlagenen“ zu.

Bei uns in Deutſchland tauchte der Schnitt-
kopf der bei den Germanen entehrende
Strafe für Ehebrecherinnen war, vielfältig
zuerſt 1919 in Düſſeldorf und ſonſtwo im be-
ſetzten Rheinland auf. Mädchen, die ſich mit
Franzoſen eingelaſſen hatten, wurden von deut-
ſchen Burſchen überfallen und geſchoren. Viel-
leicht hat mich dieſe Entſtehung des deutſchen
Schnittkopfes etwas beeinflußt, wenn ich früher
ſchrieb, einem beſonders hübſchen Geſicht ſtehe
jede Friſur, aber eines ſchicke ſich nicht für alle;
mit langem Haar könne man jedenfalls viel
mehr machen, eine faſt unendliche Zahl ſchöner
Linien hervorbringen. Das hat mir eine
Menge von Zuſchriften, eine Menge von Bil-
dern eingetragen. „Steht mir der Bubi nicht
entzückend?“ Gewiß, meine Gnädigſte! Jch habe
auch noch nie in meinem Leben etwas gegen
Maidy Chriſtians' oder Niddy Jmpekovens
kurze Locken geſagt. Wer Zeit und Geld hat,
mag ſie züchten. Ganz ſcheußlich habe ich nur
immer den reinen Herrenſchnitt gefunden, der
in Berlin jetzt als völlig überholt.

Auch ſonſt haben wir in der Reichshaupt-
ſtadt zur Zeit Modewechſel. Dieſe Art Bade-
kappe zum Trotteurkleid, die den Kopf ſo eng
umſchloß, wie bei Joſefine Baker ihr lackiertes
Haar, weicht wieder dem großen Hut.

Und das Höschen weicht der Hoſe. Einſt
mußte der Pyjama eng und hauchzart ſein.
Heute iſt er derber und viel weiter; und heißt
dann nicht mehr Schlafanzug, ſondern Strand-
anzug. Die Seglerdreß bildete dazu den Ueber-
gang. Jn den Villengärten an den Berliner
Seen kann man zum Frühſtück oder ſogar zum
5-Uhr-Tee die Damen in Hoſen ſehen, die, bei
einem Umfang des Hoſenbeins (bitte, ſelber ge-
meſſen!) von 80 Zentimetern ſchon faſt dem ge-
teilten Rock ähneln. Hoſen machen unterneh-
mungsluſtig. Das iſt eine alte Erfahrung, die
unſere Damen auf den winterlichen Koſtüm-
bällen immer wieder erproben. Der Strandan-
zug von heute, nicht immer aus Seide, alt ſchon

weil ſie ſchon durch ihr wachſendes Schwer-
gewicht, auch ohne ausdrückliche Revolution,
die heutige überrationaliſierte Wirtſchaft der
„Gewinner“ mehr und mehr lahmlegen und
unmöglich machen. Das Schwergewicht, das
dieſe Rieſenmaſſe der „Verlierer“ bedeutet,
kann auf die Dauer von den „Gewinnern
einfach nicht mitgeſchleppt“ werden. 4

Wie andere Völker mit dieſem großen Pro
blem fertig werden, mag ihre eigene Sorge
ſein. Aber unſer deutſches Volk muß, wenn es
nicht an der wachſenden Arbeitsloſigkeit und
der ſteigenden Zahl der „Verlierer“ zu Grunde
gehen ſoll, Einhalt tun auf dem Wege zu weite-
rer Ueberſteigerung der Rationaliſierung und
muß in erſter Linte ſtatt an das Wirtſchaftlich-

höht, um dem in letzter Zeit beobachteten zu
nehmenden Einfluß ſtärkerer Einfuhren auf
t inländiſche Preisbildung entgegentreten zu

nnen.
Abſchaffung des Eides

vom Strafrechtsausſchuß des Reichstages
beſchloſſen.

Jm Strafrechtsausſchuß des Reichstages
wurde am Freitag mit 17 gegen 10 Stimmen
beſchloſſen, daß an die Stelle des Eides die
feierliche Beteuerung und anſtelle des Mein-
eides die Beſtrafung der falſchen Beteuerung
geſetzt werden ſoll. Für die Neuregelung
ſtimmten die Sozialdemokraten, Kommuniſten,
Demokraten, der Vertreter der Volkskonſer-
vativen und der deutſchnationale Abgeordnete
Dr. Strathmann, dagegen alle übrigen Aus-
ſchußvertreter. Die übrigen Beſtimmungen
über den Eid wurden den neuen Beſtimmun-
gen über die falſche Beteuerung angepaßt.

Erzherzog Otto einziger
ungariſcher Thronanwärker.

Der, legitimiſtiſche Budapeſter „Ujſag“
meldet mit großer Aufmachung aus Brüſſel,
daß Erzherzog Albrecht ſich vor Beginn ſeiner
viermonatlichen Auslandsreiſe bei Erzherzog
Otto und Kaiſerin Zita aufgehalten und dort
in aller Form das Treugelbbnis in die Hand
des Erzherzogs Otto abgelegt hat. Jn parla-
mentariſchen Kreiſen wird hierzu mitgeteilt,
daß nun alle Habsburger den Treueid geleiſtet
haben, ſo daß keine Einwendungen und Ein-
ſprüche gegen die Anſprüche Erzherzogs Otto
auf den ungariſchen Thron mehr erfolgen
werden.

Rationelle, an die Menſchen denken, die
in dieſer und von dieſer Wirtſchaft leben ſollen
und wollen und müſſen.

Ein Einhalten auf dem jetzigen Wege und
ein Zurückkehren zu wirklich vernünftiger
Wirtſchaft (und das heißt letzten
menſchlicher Wirtſchaft) hat als erſte Vor-
ausſetzung, daß wir unſere Geſamtvolkswirt-
ſchaft mehr auf Eigenbedarfsdeckung ſtatt auf
Export und Jmport umſtellen. Und

naliſieren“ der Wirtſchaft erfordert allerernſtes
und ſchleunigſtes Bemühen. Sonſt wird es zu
ſpät, um den Zuſammenbruch des ganzen heuti-
gen Wirtſchaftsaufbaues aufzuhalten. Vorher
noch und zunächſt aber müßte man das Ueber
maß von Rationaliſierung der Wirtſchaft da-
hin lenken, wo von Rationaliſierung bisher
noch nichts zu ſpüren iſt: bei den öffentlichen
Ausgaben. Dieſe völlige unrationelle öffent-
liche Ausgabengebarung inmitten einer über-
rationaliſierten Wirtſchaft iſt wie ein Fremd-
körper im Organismus und muß geradezu
naturgeſetzlich zu einer tödlichen Blutvergif-
tung des Geſamtkörpers des Volkes führen
oder aber durch eine rechtzeitige Operation
entfernt werden.

Arbeit und Brot für alle: das iſt das wahr-
haft „vernünftige“ Ziel. Die Wege dazu ſind
gegeben. Jetzt folge die Tat!

Dr. H. Elze.

Erhöhung des Roggenzolls.
Durch eine im Reichsanzeiger und im

Reichszollblatt zur Veröffentlichung gelangte
Verordnung werden mit Wirkung vom 26. Mai
1930 der Zollſatz für Roggen auf 15 RM. und
der Zollſatz für Gerſte zur Viehfütterung unter
Zollſicherung auf 12 RM. je Doppelzentner er

nichts gegen das Zeitalter der Krinoline geſagt
haben will, das doch als beſonders galant uns
überliefert worden iſt. Es wird wohl ſchon ſo
ſein, daß die Frauen jeder Zeit, ganz gleich, in
welcher Koſtümierung, einen Eroberungsdrang
gehabt haben; nur daß man heute in der Groß-
ſtadt ihn nachſichtiger belächelt als ehedem in der
Kleinſtadt, und daß im allgemeinen die Müt-
ter heute noch viel ahnungs- und argloſer ſind,
als es einſt ihre Mütter waren.

So gegen Pfingſten beginnt die hohe Zeit
für die Paddelpartner, Wochenendausflügler,
Zeltgenoſſen, und ſchon der vorige Sonntag ſah
alle Seeufer rund um Berlin geſpickt mit Da-
men in Hoſenrollen. Nicht nur jungen, ſon-
dern Damen jeden Alters. Bis gegen Abend
war es ſonnig und warm. Jegliche Unterneh-
mungsluſt wurde befeuert. Da ſteht am Maſt
der ſchönen Kajütjacht mit über dem Kopf ver-
ſchränkten Armen ein vollerblühtes junges
Mädchen und jauchzt: „Jch bin ja ſo verliebt!“
Wie aus der Piſtole geſchoſſen ein vierfaches
Echo: „Jn wen?“ Da ſagt das junge Mädchen:
„Das weiß ich doch nicht!“ .O Maienſonne,
o Maienwonne“.

Berlin iſt aber ſelbſtverſtändlich draußen,
nur draußen eine der ſchönſten Städte der
Welt. Man denkt an die Seen und Schären
und Buchten vor Oslo, Stockholm, Helſingfors.
Dort iſt es auch ſchön, aber einſamer und her-
ber, nicht ſo warm und lachend wie bei uns.
Einſt ſah ich dieſes Leuchten nur in Jtalien.
Aber da traf ich eines Vormittags beim Schlitt-
ſchuhlaufen im Sportpalaſt einen Norweger,
der mir auf meine Komplimente über die
prächtigen Fjorde erwiderte: „Ach, was, Nor
wegen! Lieber bei Sonne in Deutſchland! Wir
haben Nebel und Dunkel!“

Dieſe Norweger, ebenſo einige Engländer,
die ich geſprochen habe, ſind umſo lieber in
Deutſchland, in Berlin, als es hier, wie ſie ſa
gen, wieder mädchenhafte Mädchen zu geben
beginnt. Der amerikaniſche Flapper-Typ der
Mädchen paßt den jungen Männern nicht mehr.
Auch das ſchnippiſch-kecke „Girl“ hat den Höhe-
punkt ſeiner Erfolge ſchon überſchritten. So
geht es ja allen Moden, ſobald e demokratiert

Endes

das
weitere Vernünftigmachen, das echte „Ratio-

Prinz Otto (links), der älteſte Sohn des ver-
ſtorbenen Kaiſers Karl von Oeſterreich. Erz-
herzog Albrecht (rechts), der ſeine Ergebenheit
gegenüber dem „legitimen Erben“ der Ungarn-
krone erklärt hat.

Zum Rundflug Rio Sago
Paulo geſtkarkek.

„Graf Zeppelin“ iſt um Mitternacht
(3,30 Uhr MEZ.) zur Rundfahrt nach Rio de
Janeiro und Sao Panlo geſtartet, die über
50 Stunden dauern wird. Es hatte ſich wieder
eine vieltauſendköpfige Menge am Flugplatz
eingefunden, um das überwältigende Schanu-
ſpiel zu genießen.

Tee 7Zähne, Atem aus
BI
nach Hofrat Or. Zucker. BiOX- VLTRA die schäu-
mende Sauerstoff-Zahnpaste verhindert Zahn-
steinansatz und Zahnbelag, sie spritzt nicht,
ist hochkonzentriert, daher spafsamer

retner

aus Leinen, „hat es in ſich“ Womit ich wiederum ſind. Jedes kleine Mädchen tut ſich wie eine
aus dem Film. „Wat denn, wat denn; ick bin
doch ſchon imma ſo jeweſen. Erſt war ick Jöre,
nu bin ick Jörl. Nur een Buchſtabe hat ſich
vaändat.“ Nein, die Sorte mag man nicht mehr.
Auch wenn ſie nicht berlinert, ſondern richtig
hochdeutſch ſpricht.
mehr lange und der „ſeelenvolle Augenauf-
ſchlag“ wird wieder Mode wie zur Zeit der
Großeltern. Umgekehrt fängt bei den Damen
der Typ „the ladies' man“ wieder an, beliebt zu
werden, der Typ des Mannes „nach dem Her-
zen der Frau“, des Mannes, der den Geburts-
tag, die Lieblingsblume, die Lieblingsfarbe, das
paſſende Buch, die Stimmung, die kleine
Schwäche nie vergißt und aus unauffälliger Rit
terlichkeit und Rückſicht beſteht.

Jch ſehe ſchon, ich bin heute in eine rich
tige Modeplauderei hineingeraten. Da muß
ich auch von dem bis vor kurzem noch ſo hoch-
modernen weiblichen Typ ſprechen, dem
„Vamp“, wie die Angelſachſen ihn nennen, dem
dämoniſchen Weibe, dem Vampyr. Den wird
es immer geben, nur iſt er zur Zeit „nicht meht
gefragt“.

Der letzte Vamp, den ich in Berlin kennen
lernte, das war Maria Orska, die dieſer Tage
ihrem Leben ein Ende gemacht hat.

Dieſes kleine, züngelnde, ſchillernde Geſchöpf
im Grunde gutmütig und oft hilfsbereit, war
im Rauſch der Bühne und des Lebens und
den Rauſch zwang ſie immer häufiger durch
Gifte herbei, die ſie ſchließlich noch in jungen
Jahren ruinierten der bewußte Vampyr,
von dem inneren Dämon dazu beſtimmt, den
Männern das Blut auszuſaugen. Darum
konnte ſie auch Wedekinds oder Strinodöbergs
Frauengeſtalten ſo gut verkörpern. Sie ſpielte
wie im Rauſch ihr und der Männer Verhäng-
nis. Im Parkett und in den Logen des Hebbel-
theaters aber jetzt heißt es Theater in der
Streſemannſtraße ſaßen die Leute atemlos
ſtierten auf die Bühne und hatten Schweiß
perlen auf der Stirn. Das feingliedrige kleine
Weibchen da vorne dehnte ſich und reckte ſich
und züngelte und ſchillerte. Die Schlange im
Paradieſe, die leibhaftige Schlange? Oder nur
eine betörte und betörende Eva mit dem Apfel

Am Ende dauert es nicht
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Familientragödie
in Gelſenkirchen.

Eine Familientragödie hat ſich in Gelſen-
kirchen in der Nacht zum Freitag abgeſpielt.
Am Freitag morgen verſpürten die Ein-
wohner des Hauſes Luiſenſtraße 13 im Stadt
teil Schalke-Nord ſtarken Gasgeruch, der
aus der im Hinterhaus gelegenen Wohnung
des Arbeiters Schwippai kam. Da auf wieder
holtes Klopfen niemand öffnete, wurde die
Polizei benachrichtigt, die mit Gewalt in die
Wohnung eindrang. Den Beamten bot ſich ein

furchtbarer Anblick. Die 28 Jahre alte Frau
Auguſte Schwippai ſaß am Gasherd und war
tot. Dem geöffneten Gashahn am Herd ent-
ſtrömte immer noch Gas. Jm nfzimmer
lagen der 30 Jahre alte Ehemann Karl Schwip-
pai und der neun Jahre alte Sohn ſowie ein
noch nicht einjähriges Söhnchen der Familie
tot in ihren Betten bzw. in der Wiege. Nach
den bisherigen polizeilichen Ermittlungen war
es am Donnerstag abend zwiſchen den beiden
Ehegatten zu einem heftigen Streit gekommen,
der die Frau zu der furchtbaren Tat ver-
anlaßte.

„AlkBerlin“ im Jahre 1930.
Aus der neueröffneten Ausſtellung auf dem Berliner Meſſegelände.

bild um 1830.
Altberliner Straßen-

Eine reizvolle Schau wurde ſoeben in den neuen Ausſtellungshallen am
turm eröffnet, die in Bildern und Modellkonſtruktionen Funk-

um 1830 neu
Berliner

das alte Berlinerſtehen läßt.

ür 158 Einbrün n
Das Große Schöffengericht Frankfurt a. M.

verurteilte einen Mechaniker aus Long-
ville bei Metz wegen fortgeſetzter, teils voll-
endeter, teils verſuchter Diebſtähle im Rückfall
in Tateinheit mit einem Verbrechen gegen das
Sprengſtoffgeſetz und ſchwerer Urkunden-
fälſchung zu ſechs Jahren Zuchthaus und einen
mitbeſchuldigten Küfer aus Mainz-Gonſenheim
zu fünf Jahren Zuchthaus, beide Angeklagte
zu je fünf Jahren Ehrverluſt; auch wurde auf
Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt. Die
beiden Verurteilten haben in den Jahren
1928/29 fortgeſetzt Einbrüche in Villen, Ge-
ſchäftshäuſer und amtliche Gebäude im Rhein-
MainGebiet begangen, und zwar in der Weiſe,
daß ſie mit dem Motorrad abends Frankfurt
verließen und dann während der Nacht in die
fremden Häuſer außerhalb Frankfurts ein-
drangen.

Die Beute, die ſie innerhalb von 16 Monaten
zuſammentrugen, ſtellte einen Wert von
40 000 Mark dar;

außerdem waren ihnen etwa 8000 Mark bar
in die Hände gefallen. Jn der letzten Zeit
hatten ſie ſich in Rheinheſſen und bei Wies-
baden Sprengſtoffe zu verſchaffen gewußt und
beabſichtigten damit Kaſſenſchränke aufzu-
ſprengen. Am 1. Oktober v. J. waren beide
verhaftet worden. Sie waren nach und nach
geſtändig, die zahlreichen Diebſtähle es han-
er ſich im ganzen um 158 n zu

en.

100 Pilger im Schiffsbrand
umgekommen.

Zu dem Brand auf dem franzöſiſchen
Dampfer „Aſia“, der ſich mit 1500 Mekka-
ilgern an Bord auf der Fahrt vonDſcheddah nach Dſchibuti befand, wird
gemeldet:

Das Feuer brach um 20 Uhr aus und griff
ſo ſchnell um ſich, daß eine

Panik auf dem Dampfer ausbrach.
Ein Teil der Pilger ſprang über Bord, wäh
rend viele andere Pilger

mitten in den Flammen beteten,
was einen grauſigen, herzerſchütternden An
blick Glücklicherweiſe ließen ſämtliche
Schiffe w Hafen ihre Rettungsboote zu Waſſer
und ſchickten ſie der „Aſia“ entgegen. Etwa
950 Paſſagtere wurden von den Rettungs-
booten euſgenommen,

4605 PVaßfagicre ſchwammen an Land.
Die Mannſchaften der Rettungsboote voll-
brachten Heldentaten bei der Rettung der
Paſſagiere, von denen manche planlos zwiſchen
den Flammen umherirrten. Das Feuer
wütet immer noch auf dem Dampfer. Es iſt

bis jetzt unmöglich, in ſeine Nähe zu gelangen.
Man glaubt, daß etwa 100 Menſchen ums
Leben gekommen ſind.

Chemie auf dem Kreditbrief.
Einem Kreditbrieffälſcher, der holländiſche

und deutſche Banken um größere Summen be-
trogen hat, konnte die Kriminalpolizei jetzt in
Frankfurt a. M. unſchädlich machen.

Am 20. März legte ein Mann, der ſich W.
F. K o hler nannte und angeblich aus Napa
in Californien ſtammte, in einem Reiſebüro
in Rotterdam einen Kreditbrief der National
City Bank of Neuyork vor und erhob darauf
2782 Dollar. Der Brief lautete urſprünglich
über 24000 Dollar, doch waren bei verſchiede-
nen Bankinſtituten in Deutſchland ſchon
18 000 Dollar abgehoben. Bei einer ſpäteren
Prüfung ergab ſich,
daß der Kreditbrief in allen Teilen gefälſcht

war,
und daß der Schwindler die bei den jeweiligen
Abhebungen vermerkten Summen auf
chemiſchem Wege wieder entfernt hatte. Er
erreichte damit, daß die zur Verfügung ſtehende
Summe größer erſchien, als ſie es tatſächlich
war.

G G G

Zeppelinſtkart
heuke um 4 Ahr

Wie aus Pernambuko gemeldet wird,
wird „Graf Zeppelin“ der tropiſchen Hitze
wegen vorausſichtlich erſt um Mitternacht, d. h.
heute um 4 Uhr morgens MEsZ. nach Rio de
Janeiro ſtarten.

Dr. Eckener beſchloß, gleichfalls der großen
Hitze wegen die letzte Nachfüllung von Gas erſt
nach Sonnenuntergang vorzunehmen, da die
Hüllen ſtark gebläht waren.
Dr. Eckener über die Weiterfahrt

Manche der fahrterprobten Zeppelinfahrer
verſicherten, daß die Bewillkommnung auf bra-
ſilianiſchem Boden an toſendem Enthuſiasmus
alles auf anderen Erdteilen Erlebte in den
Schatten ſtellte.

Dr. Eckener erklärte: „Das Luftſchiff hat
wieder mal gezeigt, daß es für weite Luft-
reiſen richtige Verkehrsmittel iſt.

Ob wir in Rio landen, kann erſt entſchieden
werden, wenn wir über der Stadt krenzen

und Wind und Wetter beobachten können. Jch
befürchte, daß in jener hügeligen Gegend eine
Landung unter Umſtänden Gefahren mit
ſich bringt. Von Rio de Janeiro werden wir
dann nach Pernambuko zurückkehren,
um hier abermals Betriebsſtoff auf-
zunehmen, dann werden wir nach Lakehurſt
weiterfliegen.“

Das Luftſchiff legte eine glänzende
Probe ſeiner Seetüchtigkeit ab, als
es in den vorgeſtrigen Morgenſtunden in einen
ſintflutartigen Regen geriet. Um
4 Uhr morgens ſtrömten die Fluten tonnen-
weiſe vom Himmel herab. Dr. Eckener ließ den
fünften Motor anwerfen. Da er die Schwierig-
keiten vorausſah, gab er den Befehl: „Du r rch!“
Mit wachenden Augen beobachtete er die Aus-
wirkungen der Fluten, die auf den Luftrieſen
herunterkamen. Keinerlei Ballaſt wurde abge
worfen, und nur 34 Grad brauchte das Höhen-
ruder gehoben zu werden, um den das Schiff
belaſtender Regenmengen entgegenzuwirken.
Dabei wurde die Geſchwindigkeit nur gering-
fügig in Mitleidenſchaft gezogen. Noch vor
6 Uhr morgens war „Graf Zeppelin“ hindurch,
und
er ſchien ſich wie ein naſſer Hund zu ſchütteln.

Jn einer Höhe von 250 Meter wurde die
brauſende Fahrt über den Atlantik fortgeſetzt,
der in der Morgenſonne wie Silber glitzerte.
Wir trafen mehr als ein halbes Dutzend

morgens (MEz.)
Dampfer während des Tages, alle achtungs-
voll grüßend, Es iſt ſtets ein erhebender An
blick, wenn der Luftkreuzer über die langſam
voranſchleichenden Schiffe hinweghuſcht.

Um 1.40 Uhr nachmittags überflogen wir
die braſilianiſche Strafinſel Fernando-
Noronha, deren bizarr geformte Kathedrale
wie ein Felſen in die Luft ragt. Eine ſo ſpäte
Landung in Pernambuko ſtand nicht auf unſe-
rem Programm. Aber Eckener beſchloß die Lan-
dung, um die Vorräte an Brennſtoff, Gas und
Waſſer aufzufüllen. Er erklärte: „Jch habe gern
reichliche Vorräte, um jeder Situation ge-
wachſen zu ſein.“

Mein dritter Atlantikflug erſcheint mir als
der ſchönſte. Keinerlei Spannung oder Furcht
herrſchte unter den Paſſagieren. Jeder nahm
den Flug hin wie eine Dampferfahrt. Um
5 Uhr nachmittags ſtürmte das Schiff erneut
durch eine Rögenbö, doch die Paſſagiere inter-
eſſierten ſich mehr für die farbenprächtigen
Regenbogen als für das Unwetter ſelbſt.

Dr. Eckener erklärte noch: „Die entſcheidende
Bedeutung dieſer Fahrt ſcheint mir darin zu
liegen, daß

die alte Theſe, Luftſchiffe könnten ohne ernſte
Gefahr wegen des Temperaturwechſels d
der Regengüſſe tropiſche Zonen nicht durch
fahren, glänzend widerlegt iſt.

Weder die Ueberhitzung des Traggaſes noch die
Belaſtung durch die Regenmengen boten
irgendwelche Schwierigkeiten.“
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Sondermarke, die Braſilien aus Anlaß der
„Graf Zeppelin“-Fahrt herausgab.

Auf das internationale Ausſchreiben hin
ermittelte jetzt die Frankfurter Kriminalpoli-
zei den Betrüger, der zuſammen mit ſeiner
angeblichen Braut feſtgenommen. wurde. Er
iſt ein Abenteurer. Jahrelang hat er ſich
unter dem Namen W. F. Kohler in Amerika
aufgehalten und von Betrug aller Art gelebt.
Bei ſeiner Rückkehr nach Deutſchland erließ
die Staatsanwaltſchaft in Köln Haftbefehl.

Radfahrer vom Blitz erſchlagen
Jn den frühen Nachmittagsſtunden des

Freitag zog ein kurzes, aber heftiges Gewitter
über Hamburg hinweg, bei dem ein 75jähriger
Stellmacher auf ſeinem Fahrrad in den Stern-
ſchanzenanlagen vom Blitz getroffen und auf
der Stelle getötet wurde.

Neuer Fund im Remi-See.
Jm Nemi-See, der wegen der Schiffe Cali-

gulas ſo viel von ſich reden gemacht hat, iſt
neuerdings ein großer Anker aufgefunden

Das nächſte Reiſeziel des „Graf Zeppelin“.

Von Pernambuco aus, wo er ſeine Gas- und Waſſervorräte ergänzte, iſt „Graf Zeppelin“zum Weiterflug nach Rio de Janeiro geſtart et. Wirt alen
Aufenthalt n iedergehen, andernfalls nur über der Stadt

kreuzen und nach Pernambuco zurückfliegen, von wo er dann ſeine Fahrt entlang der
Nordbraſilianiſchen Küſte und quer über die Karibiſche See nach der t

Hier ſoll wie der für einen Tag am Ankermaſt feſtgemacht
Unſer Bild gewährt einen Blick auf die Hafeneinfahrt von Havanna.

lauben, wird er dort zu kurzem

Jnſel Kuba, Havanna, fortſetzt.
werden.

Falls es die Witterungsbedingungen er-

Hauptſtadt der

worden. Der Anker hat eine Länge von 3?2 m
und iſt gut erhalten. An dem Anker fanden
ſich vermorſchte, aber nach 2000 Jahren noch er-
kennbare Teile des Ankertaues.

Der Schloßbrand bei Oslo.
Zu dem großen Brand, der am Dienstag

abend den Wohnſitz des norwegiſchen Kron-
prinzenpaares heimgeſucht hat, iſt ergänzend
zu melden, daß das ganz aus Holz gebaute
Schloß bis auf die Grundmauern
niedergebrannt iſt. Das Schloß war
früher im Beſitz des norwegiſchen Geſandten
in Paris, Wedel-Jarlsberg, der es dem
Kronprinzenpaar zur Hochzeit ſchenkte. Die
Urſache des Großfeuers war ein Schorn-
ſteinbrand, der von zwei Dienſtmädchen
bemerkt wurde. Wenige Augenblicke darauf
ſtand ſchon der größte Teil des Schloſſes, das
40 Zimmern enthielt, in Flammen. Die erſte
Hilfe brachten etwa 50 Schüler der in der Nähe
gelegenen Landwirtſchaftsſchule. Bald darauf
trafen auch die Feuerwehren der umliegenden
Ortſchaften ſowie aus Oslo ein. Die Löſch-
arbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig. Das
Waſſer mußte örei Kilometer ent-
fernt herbeigeholt werden. DasKronprinzenpaar ſelbſt war kurz vor Ausbruch
des Feuers in das Schloß zurückgekehrt. Der
Kronprinz beteiligte ſich eifrig an den Löſch-
arbeiten. Auch der König und die Königin
weilten lange an der Brandſtätte. Trotz der
ſchnellen Ausbreitung des Feuers iſt es ge-
lungen, einen Teil der wertvollen Kunſtgegen-
ſtände und Möbel ſowie die wertvollſten Stücke
einer Gemäldeſammlung zu retten. Auch die
Hochzeitsgeſchenke des Kronprinzenpagares
konnten in Sicherheit gebracht werden. Die
Juwelen der Kronprinzeſſin wurden in einem
feuerfeſten Raum, der erſt vor ganz kurzer Zeit
angelegt worden war, aufbewahrt. Man iſt
ſehr geſpannt, zu ſehen, ob er dem Feuer wider-
ſtanden hat. Der Schaden wird vorläufig auf
1 Millionen Kronen geſchätzt. Er
wurde dadurch noch vergrößert, daß während
der ganzen Zeit der Löſcharbeiten ſtarker Regen
herrſchte, unter dem die ins Freie geſchafften
Möbel ſehr gelitten haben.

Sonderbares
Eiſenbahnunglück in Spanien.

Auf nicht alltägliche Art iſt auf der Strecke
Madrid--Toledo ein Zug zum Entgleiſen ge
kommen. Ein Reiſender ſprang aus dem
fahrenden Zuge und fiel mit ſolcher Wucht auf
einen Weichenhebel, daß ſich die Weiche um

ſtellte. Die erſten Wagen ſprangen aus den
Schienen. Mehrere Perſonen wurden verletzt.

r

Halte mit ODOL gesund
Zähne Mandeln, Hols und
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Das große Babyräkſel Englands.
aber SänugliFen mer weniger, a r un

London, im Mai.
Es ſterben jährlich in Großbritannien 4000
ütter bei der burt, mehr als zu der Zeit,
da zweimal ſo viel Kinder geboren wurden

als heiite Warum das?
Die Statiſtik iſt wahrhaft beredt, bis zu

einem gewiſſen Punkt. Im achten Jahrzehnt

Londons Kampf
er.

engliſchen Neugeborenen gewöhnlich mit den
großen Anſtrengungen, die beſonders im letzten
Jahrzehnt gemacht wurden, um die werdenden
Mütter Englands zu belehren und zu unter-
ſtützen. Die Zahl der Beratungsſtellen und
Wohlfahrtseinrichtungen für Mütter iſt ſchnell
gewachſen. Es gibt etwa 2000 Gebärkliniken

Demonſtration indiſcher Nationaliſten in den

des vorigen Jahrhunderts entfielen auf 1000
Seelen der Bevölkerung 35,4 Kinder, von 1000
Neugeborenen ſtarben im Kindesalter 149, von
1000 Mütter ſtarben bei der Geburt 3,95. Von
1880 an ſank die Zahl der Geburten erſt lang-
ſam, dann ſchneller, bis ſie 1928 bei 16,7 Ge-
burten auf 1000 Seelen anlangte. Gleichzeitig
aber fiel, und zwar noch ſchneller, die Kinder-
ſterblichkeit, ſie fiel von 149 auf 65 je Tauſend.
Aber dieſe Erſcheinung wurde begleitet von
der entgegengeſetzten Entwicklung auf dem Ge-
biet der Mutterſterblichkeit: 3,95 von 1000 ge-
bärenden Müttern ſtarben 1880, und heute ſind
es bereits 4,42. Hat es nicht den Anſchein, als
r dieſe Mütter auf dem Altar der Baby-Ge-
undheit geopfert worden?

Jm nativnalen Maßſtabe, vom Standpunkte
des Bevölkerungspolitikers, hat ſolche Dra-
matiſierung der Statiſtik vielleicht einen Sinn,
nicht vom Standpunkt der ſterbenden Mutter,
die ja die Aufzucht ihres Neugeborenen nicht
erleben wird. Ja, gebiert denn die engliſche
Mutter von heute ſchwerer als die engliſche
Mutter vor dem Kriege? Schwerer in der Tat,
und zwar im ger Sinne des Wortes. Dasengliſche Neugeborene von 1928 hatte das
achtunggeblietende Durchſchnittsgewicht von
83 engliſchen Pfunden. (Ein engliſches Pfund
gleich 453,6 Gramm.) Vor fünfzehn Jahren
hatte es bloß das Durchſchnittsgewicht von
635 engliſchen Pfunden. Während wir alſo
Kriege führten und die Annehmlichkeiten der
Nachriegszeit auskoſteten, hat das engliſche
Baby

mehr als 900 Gramm
zugenommen.

Man erklärt ſich die Gewichtszunahme des

Was nur Elefanken leiſten
können

Wir reiten auf Elefanten. Die grünen
Bambusrohre der Dſchungeln, die phantaſti-
ſchen ineinandergeſchlungenen Lianen, die
ſteifen und ſtachligen Dſchungelbüſche knacken,
brechen und biegen ſich überall, wo unſere
gewaltigen Reittiere auftreten. Ganz vorne
auf dem Hals des Elefanten ſitzt der Führer,
Mahaut genannt. Seine nackten braunen
Beine hängen hinter den gigantiſchen Ohr-
lappen des Rieſentieres. Kneift der Mahaut
am linken Ohrlappen, dreht ſich der Elefant
nach rechts. Kneift er am rechten Ohrlappen,
geht das Ungeheuer nach links. Arbeitet der
Führer mit beiden Beinen zugleich, ſchlägt und
kneift er beide Ohrlappen, ſo bleibt der
Elefant ſtehen. Jn der einen Hand hat der
Führer einen kleinen Speer und eine Peitſche.
Er beſtraft den Elefanten, wenn es nötig iſt,
damit, daß er ihn mit dem Speer ſticht. Jn
der anderen Hand hält der Mahaut ein großes
Dſchungelmeſſer. Mit der ſchwertähnlichen
breiten Klinge ſchneidet er Aeſte und Zweige,
damit ich, der hinter ihm auf dem Rücken des
Tieres ſitzt, nicht von ihnen geſtochen werde.
Jn einem Korb, 10 Fuß über der Erde, auf
dem breiten Elefantenrücken ſitzend, werden
wir weitergeführt, als ob wir in einem
Elefantenturm aus der aſſyriſchen Zeit ſäßen.
Die vier mächtigen Säulenbeine arbeiten
unter dem ſchweren Körper, fegen alles zur
Seite, zertrampeln jedes Hindernis auf ihrem
Wege. Der Korb ſchaukelt und ſchwebt wie
ein Boot auf hoher See bei dem langſamen
Gang des Elefanten. Man hat das Gefühl
voller Sicherheit.

Kein Geſchöpf der Dſchungeln kann einem
ein Leid antun. Sollte es geſchehen, daß ein
Tiger oder ein Panther aus dem Dſchungel
heransſpringt, würde der Rüſſel des Elefanten ſteigen
ihm einen Uppercout verſetzen, der ihn raſch

Straßen von Bombay gegen die Verhaftung
ihrer Führer, ins beſondere Ghandbis.

in England, in denen für das Kind alles getan
wird, was nur überhaupt getan werden kann,
und die Mütter ſtrömen dieſen Anſtalten zu.
An der Halbierung der Säuglingsſterblichkeit,
dieſer großen Errungenſchaft der letzten zwei
Jahrzehnte, fällt dieſen Kliniken ſicherlich der
Löwenanteil zu

Früher, in der viktorianiſchen Zeit, als noch
mehr geboren wurde, galt allgemein der Grund-
ſatz, den Kaiſer Napoleon bei der überaus
ſchweren Geburt ſeines ſehnlichſt erwarteten
Erben, des Königs von Rom, ausgeſprochen
hatte, „Sauvez la mere!“ Nun, Napoleon war
verliebt in ſeine blonde Marie Louiſe, und es
war ihm, ſo Schweres auch für ihn auf dem
Spiele ſtand, natürlich, ſich ritterlich zu zeigen.
Dieſelbe Ritterlichkeit oder nenne man's, wie
man will, war noch in der vorigen Generation
Englands durchaus ſelbſtverſtändlich. Das hat
ſich geändert.

Sir George Newman,
der oberſte ärztliche Beamte des Geſundheits-
miniſteriums, führte in einer hochintereſſanten
Erklärung aus, daß die engliſche Auffaſſung
der Mutterſchaftsfrage ſich heute ganz beſtimmt
viel zu ſehr im Gedankenkreiſe „Denk nur ans
Baby und kümmere dich nicht um die Mutter!“
(Look after the baby and never mind the mother)
bewege. Wie falſch! ruft dieſer Arzt aus. Die
Leute müßten doch begreifen können, daß ſelbſt
vom reinen bevölkerungspolitiſchen Stand-
punkt aus vor allem die Mutter es ſei, die be-
treut und geſchützt werden müſſe. Denn: „Ge-
ſunde Mütter bedeuten geſunden Kinder.“

Sir Georges Kritik iſt an ſich gewiß berech-
tigt. Aber von jenem bevölkerungspolitiſchen
Standpunkte, auf den er ſich ſtellt, hätte er

irgendein anderes Raubtier den Elefanten
angreift. Dabei kommt es ſchlecht davon. Der
große Dickhäuter ſieht zwar klobig genug aus,
aber er verſteht es, ſeinen Rieſenleib beſſer
als ein durchtrainierter Boxer in Bewegung
zu ſetzen. Der Elefant iſt mit ſeinen vier-
tauſend Kilo Gewicht und mit ſeinen lanzen-
artigen Stoßzähnen ein furchtbarer Gegner.

Unſer Weg führt in eine Bergkluft, wo ein
Trupp von Arbeitselefanten die gewaltigen,
gefällten Teakbaumſtämme wegſchleppt Nach-
dem Holzfäller die Bäume geſtürzt haben,
müſſen die großen Stämme den Bergrücken
hinabgewälzt werden. Sie müſſen in Berg-
klüfte zwiſchen ſteile Steinlager geſchleppt
werden nur Elefanten können dieſe Arbeit
in den Gebirgswäldern leiſten, Menſchen,
Pferde und Ochſen können niemals die ſchwe-
ren Stämme, die bis zu 7 Tonnen Gewicht
haben, ebenſo leicht wegſchaffen. Für den
Elefanten aber mit ſeinem Führer, der mit
dem Tier vertraulich ſpricht, iſt dieſe Arbeit
eine Kleinigkeit. Ein Stoß mit dem Kopf, der
wie ein Rieſenhebel arbeitet, und der ſchwere
Baumſtamm gerät ins Rutſchen. Ein Ruck
mit dem Rüſſel, und die Arbeit iſt in vollem
Gange. Der Führer ruft, und ſchon rutſcht
der Baum herunter bis zur erſten Statton
ſeiner weiten Reiſe in die Ferne.

Wir ſteigen von unſerem Reitelefanten
herunter und ſetzen unſeren Weg zu Fuß fort.
Die Bergkluft iſt zu eng, als daß mehrere
Elefanten Platz hätten. Die Sonne brennt
unbarmherzig. Die drückende Luft iſt wie ein
Backofen. Die Dſchungeln bilden zu beiden
Seiten dichte Wände. Maſſen von Blumen in
ſtrahlenden Farben ſtürzen wie ein Waſſer-
fall von den Baumgipfeln herunter. Rote,
weiße und gelbe Teppiche bedecken die Berg-
wand. Rot-lila Schlingpflanzen ſtehen in
ihrer feierlichſten Blite Die Hitze wird
immer unerträglicher, während oben über der
Kluft ein blauweißer Himmel ſcheint. Wir

immer höher, der Weg wird ſteiler,
und ſogar die eingeborenen ſiameſiſchen Holz-

in die ewigen Jagögründe verſetzt. Es ge- fäller atmen ſchwer und ſind in Schweiß

ſtre genommen, erſt dann recht, wenn die
engliſchen Mütter ſich leichter zum Austragen
eines zweiten und dritten Kindes e
als ſie es heute tun. Von allen anderen ſatt-
ſam bekannten Hammungen abgeſehen, ſchwebt
ihnen aber auch ein Geſpenſt vor, das man in
dieſem Lande, das ſich für ein klaſſiſches Land
der Hygiene hält, offen geſtanden, ſchon längſt
verſcheucht wähnte:

Das Kindbettfieber.
Achtzig Jahre nach Jgnaz Semmelweis, fünf-
zig Jahre nach Lord Joſeph Liſter werden noch
immer viel engliſche Mütter von dieſer Geißel
der Gebärſtuben von ehemals getroffen. Vor
zwanzig Jahren hieß es Blutvergiftung, und
da ſtarben weniger gebärende Mütter daran.
Heute, wo es ſich ja gleichfalls um Blutver-
giftung handelt, nennt man die Sache wiſſen
ſchaftlicher Peerperalfieber, und es ſterben an
ihr mehr Frauen als damals.

Würde am Ende die Löſung des großen
Zae in dieſer kraſſen und beſchämenden
Tatſache liegen, wären am Ende an der ge-
ſteigerten und noch immer wachſenden Mutter-
ſterblichkeit nicht die Achtdreiviertelpfund-
Babys, nicht die kaum r r Unritter-
lichkeit heutiger engliſcher Gatten, nicht die über-
raſchende, aber zweifellos dennoch vorhandene

n rer der werdenden eng-liſchen Mütter ſchuld, ſondern eben doch die
Rückſtändigkeit jener Gebäranſtalten, in

denen ſich die Mehrzahl der Geburten voll-
zieht?! S
ausdrücklich ein, aber ſtillſchweigend tut er es

vielleicht doch, wenn er fordert, daß „alles Geld
undalle Wiſſenſchaft, die verfügbar ſind, auf
die Bekämpfung des Kindbettfiebers konzen-
triert werden.“

Das wird ſicherlich auch geſchehen. Eine
großzügige geſellſchaftliche Aktion iſt einge-
leitet, am 4. Juni wird die Prinzeſſin

Marhy einen neuen, muſtergültig eingerichte
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Ein Deutſcher Reichsſportlehrer
Chinas.

Mittelſtrecken-vorzüglicher i
läufer Herbert Böch er (Bild), der im Herbſt
vorigen Jahres nach der Japanexpedition kurz

Deutſchlands

entſchloſſen in Mukden als
lehrer zurückgeblieben war, hat in der kurzen
Zeit ſeines Wirkens ſo große Erfolge gehabt,
daß er jetzt zum Reichsſportlehrer Chinas er-
nannt wurde.

Univerſitätsſport-

donnerndes Gebrüll an,
von einem heulenden Gewimmer begleitet.
Jch ſehe meinen Begleiter entſetzt an. „All
right“, erwidert er, „es ſind nur die Elefan-
ten. Das war „Munpun“, der gebrüllt
hat. Das Tier iſt groß, alt, aber von Rieſen-
kräften. Es hat ſeine Launen, beſonders,
wenn es bei der Arbeit iſt. Jetzt bekommen
wir es endlich zu ſehen. Ein kohlſchwarzer
Rieſe erſcheint im grünen Dſchungel. Wie
ein Ungeheuer der Urzeit ſteht der Elefant
maſſig und drohend. Der mächtige Rüſſel be-
wegt ſich, die rieſigen Ohrlappen peitſchen die
klobige Stirn. Zwei lange Stoßzähne ſcheinen
in der Sonne. Auf dem Kopf des Ungeheuers
ſitzt eine menſchliche Biene. Das iſt der
Mahaut. Auch wenn das Tier noch ſo wütend
iſt, hört es auf ſeinen Führer. Wir aber ſollen
dem großen Munpun nicht allzu nahe kommen.
Jetzt erſcheinen noch mehrere Elefanten aus
dem Wald. Mit ſchweren Etiſenketten ſchleppen
ſie Baumſtämme, die Luft zittert von ihrem
Gebrüll, das ſie ausſtoßen, wenn die Stämme
irgendwo ſtecken bleiben Ein Rieſenſtamm
bis 10 Meter lang, von zwei Elefanten ge-
ſchleppt, gleitet herunter Er wiegt mindeſtens
ſieben Tonnen. Die kleinen Menſchenfiguren,
die da oben auf den Elefanten ſitzen, ſtoßen
die Tiere mit den Beinen und kneifen ſie in
die Ohren. Jch vernehme ihre ſcharfen kurzen
Rufe: „Hau, Hau, Hau!“

Jetzt kommt Munpun an die Reihe.
Rieſentier beugt den Kopf, ſchnauft und
ſchleppt einen Baum von gigantiſchen Aus-
maßen. Gebüſch und kleine Bäume werden
zerſchmettert, Steinblöcke fliegen zur Seite, in
einer Wolke von Staub verſchwindet der große
Teakbaum. Munpun und die anderen Elefan-
ten ſtehen am Bergrand und ſehen den Reſul-
taten ihrer Arbeit mit Befriedigung zu. Sie
ſchreiten majeſtätiſch und beruhigt ab und
ſteigen in die Kluft. Unten werden die eiſer-
nen Ketten wieder an neuen Stämmen be-
feſtigt, und die Arbeit kann von vorne an-
fangen. Ueber Stock und Stein geht der Marſch
der ſonderbaren Tiere. ir erreichen einen

im wo die Baumſtämmne

Plötzlich hebt ein

Das

ten Jſolierungsblock in London für beſonders
ſchwere Kindbettfieberfälle einweihen, und
Margarete Bondfield, die Frau die dem
Geſundheitsminiſterium des Labour-Kabinetts
vorſteht, wird beſtimmt das ihrige tun. Und
wenn die Senkung der Säuglingsſterblichkeit,
das ſchwierigere Problem, gelöſt werden
konnte, wird die Senkung der Mutterſterblich-
keit, zweifellos das leichtere, eines Tages auch
gelöſt werden.

Aber die Achtdreiviertelpfund-Babys blei
ben doch ein Rätſel. Sind ſie vielleicht eine ge-
heimnisvolle Selbſthilfe der Natur gegen Eng-
lands gewaltige Geburtenkontrolle, will die
Natur etwa an Pfunden einbringen, was ſie
an Einzelgeburten verliert, ſowie ſie ſich ja
auch durch Zwillings- und Drillingsgeburten
zu helfen weiß?!

Neue belgiſche Briefmarken zu den Aus-
ſtellungen von Lüttich und Antwerpen.

Weite ti

ir George Newman geſteht es nicht

Die Rubens Marke Zéenobe Gramme, der
zur internationalen Erfinder des Ring-
Ausſtellung in Ant ankers für Dynamos,
werpen. auf der Lütticher Aus-ſtellungsbriefmarke.

Es gibt noch Schuldgefängniſſe.
Jn Holland hat ſich eine Jnſtitution be-

währt, von der man annehmen könnte, daß
ſie im Zeitalter des Radio und des Flugzeu-
ges nicht mehr exiſtiere. Es iſt das aus dem
Mittelalter ſtammende Schuldgefängnis. Eine
aufſchlußreiche Statiſtik klärt den Leſer über
die Zahl derer auf, die in einer Zeit des all-
gemeinen Fortſchrittes im Schuldgefängnis
ſchmachten.

Jm Laufe der letzten drei Jahre hat das
Schuldgefängnis von Amſterdam je 294, 443
und 357 Gefangene beherbergt. Sonderbarer-
weiſe waren es nicht große Summen, die die
Schuldner ins Kittchen gebracht haben, ſon-
dern meiſtens Beträge, die unter 50 Gulden
lagen. Je 191, 285 und 210 Leute hatten eine
Schuld, die zwiſchen 100 und 1000 Gulden lag,
abzuſitzen, dagegen 6, 5 und 8 Leute Schulden
in Höhe von über 10000 Gulden. Die Gläu-
biger müſſen allerdings für die Verpflegung
ihrer ſäumigen Schuldner im Gefängnis ſor-
gen und für dieſen Zweck 1,75 Gulden pro Tag
bezahlen. Aber auch das ſchreckt die harten
Gläubiger nicht davon ab, ihre Schuldner ein-
ſperren zu laſſen.

Die Statiſtik berichtet weiter von einem
Mann, der Vater dreier Kinder im Alter von
3 bis 12 Jahren iſt, und der vor Weihnachten
den Weg ins Schuldgefängnis antreten mußte.
Seine Schuld iſt recht gering und beträgt nur
37 Gulden, die ein Papierhändler von ihm
verlangt. Der Papierhändler erſcheint jeden
Erſten des Monats und bezahlt das Koſtgeld
für dreißtg Tage. Das Koſtgeld wird der
Hauptſchuld zugeſchrieben, ſo daß ſie jetzt das
Fünffache des urſprünglichen Betrages über-
ſteigt.

Der geſtrenge Gkäubiger iſt
weiſe Sekretär eines Vereins,
„Freiheitsliga“ nennt.

ſonderbarer-
der ſich ſtolz

geſammelt werden, und wo die Reitelefanten
auf uns warten. Wir klettern auf die Rücken
der Tiere und treten den Heimweg an. Die
Arbeitselefanten folgen nach. Jhre ſchweren
Tritte dröhnen im Walde. Ketten klirren und
Sträucher knacken. Wenn es noch Raubtiere
in dem Dſchungel gibt, flüchten ſie vor dieſem
Aufzug einer gigantiſchen Kraft.

Aus einem Bungalow, der mitten im
Walde liegt, wird die ganze Arbeit im Gebiet
der nordſtameſiſchen Berge geleitet. Die Ele
fanten wandern über Reisfelder heim, um
ihr Abendbad zu nehmen; ſie werden von den
Führern ordentlich gewaſchen und legen ſich
zur Ruhe. Sie ſchlafen nur wenige Stunden.
Frühmorgens kommt der Mahaut und führt
ſie in die Berge zurück. Der Mahaut verſteht
es, ſein Tier in jeder Situation zu behandeln
und zu beruhigen. Er flüſtert ihm etwas ins
Ohr wie einem kleinen Kind und verträgt ſich
recht gut mit dem Ungeheuer, das jedem
Fremden zugleich Angſt und Ehrfurcht ein
flößt. Jeden Morgen folgen die Tiere ihren
Führern, um friedlich und gehorſam eine
Arbeitsleiſtung zu vollbringen, die ihnen nie-
mand nachmachen kann und die lebende
Geſchöpfe Maſchinen gleichſtellt.

S. Paulsen,

Unerbittlich.
„Grüß dich Gott, Eduard, aber wie haſt du

dich denn verändert, du haſt dir ja die Naſe
operieren laſſen!“

„Mein Herr, ich kenne Sie nicht!“
„Aber geh, du biſt doch der Eduard Viebig,

mit dem ich jahrelang in Treuenbrietzen be-
freundet war!“

„Jch war nie in Treuenbrietzen, ich bin nie
mit Jhnen befreundet geweſen, ich habe mir
auch nicht die Naſe operieren laſſen, und übri
gens heiße ich gar nicht Eduard Liebig, ſondern
Max Pfeffer!“

„„Was, den Namen haſt du dir auch ändern

ſen (Götz.)
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Sonnabend, den 24. Mai 1930

Aus Merſeburg.
Rogake.

„Gott iſt größer als unſer Herz
(1. Joh. 3, 20).

Rogate: Betet! „Wir ſollen beten?“
„Können wir beten?“ Noch tiefer iſt die
Frage: „Dürfen wir beten?“ Gott iſt groß

wir ſo klein oder ſo eingebildet großl! Und
ſind wir nicht „unreiner Lippen“!, Oder ſind
wir nicht „von Gedankenbläſſe angekränkelt,“

Mancher hat trotz widerſtreitender Ge-
danken wieder beten gelernt, weil er eine tiefe
Liebe erlebte, weil ſein Herz um ein liebes
liebes Herz bangte oder weil die Verantwor-
tung um andere ſo groß wurde im Willen, ihnen
zu helfen.

„Gott hat es in unſere Macht gelegt, ein-
ander auf mancherlei Weiſe zu helfen. Unſere
Hände können Laſten abnehmen, unſer Wort
kann Mut und Kraft geben und unſere Teil-
nahme Kummer mittragen. Aber die verſtänd-
nisvollſte, wirkſamſte, ja göttlichſte Hilfe iſt
unſere Fürbitte. Unſere Hände ſind plump
und ungeſchickt und verletzen oft, wo wir durch
unſer Berühren heilen und durch unſere Kraft
ſtärken und aufrichten wollten. Aber im Gebet
rühren wir unſeren Nächſten an durch Gottes

verwundet nie“.

Welch ein Weg! Oder iſt dieſer Gedanke
zu fein, geht die Härte unſeres Daſeins darüber
hinweg?

Dann wäre es an der Zeit, dieſes unſer
ganzes Daſein gründlich zu revidieren. Wenn
Gottes Hände darin keinen Platz mehr hätten,
was wäre es dann?!

Ehrfurcht vor den größten, tiefſten, heilig-
ſten Mächten! „Gehorſam fühlt' ich meine
Seele ſtets am ſchönſten frei.“ Glaube hat
Gottes Hände furchtbar heilig über ſich und zu-
verſichtlich gnädig für ſich: Gott iſt größer als

unſer Herz! G. Scheibe.
Zum Blumenſchmuck-Wektbewerb.

Der Verſchönerungsverein Merſeburg veran-
ſtaltet vom 15. Juni bis 1. Oktober 1930
eine Prämierung des ſchönſten Blumenſchmucks
an Fenſtern, Balkonen und in Vorgärten. Es
gelangen Geld und Blumenpreiſe zur Ver
teilung. Freiwillige Bewerber um Preiſe
wollen ſich bis 15. September ſchriftlich bei
e rator Klingenſtein, Domſtraße 12,
melden.

Provinzialausſchußſitzung in
RNeuhaldensleben.

Landeshauptmann Dr. Hübener beſtätigt.

Aus Anlaß der Eröffnung der Landesheil-
anſtalt Neuhaldensleben am 23. Mai fand
gleichzeitig eine Tagung des Provinzialaus-
ſchuſſes ſtatt.

Das Preußiſche Staatsminiſterium hat die
vom 45. Provinzial- Landtage vorgenommene
Wiederwahl des Landeshaupkmannes Dr. Hü
bener auf 12 Jahre beſtätigt.
Der Provinzialausſchuß nahm weiter Kennt-

nis von dem Stande der vom Provinzial
landtage beſchloſſenen Uebernahme von
500 Kilometer Kreis und Gemein-
deſtraßen. Nach dem Haushaltsplan ſtehen
zur Unterſtützung von leiſtungsſchwachen
Kreiſen und Gemeinden auf den Ge
bieten des Hilfsbedürftigen- und Wegeweſens
321400 M. zur Verfügung Bei der Verteilung der Mittel, die der Nrovingialgnsſchuß

vornahm, konnten insgeſamt 236 Anträge
berückſichtigt werden.

Der im Haushaltplan der Provinz für
gemeinnützige Zwecke vorgeſehene Betrag von
35 000 M. wurde paritätiſch an die Wohl
fahrtsorganiſationen verteilt.

Die nächſte Sitzung des Provinzial
ausſchuſſes ſoll am 3. Juli 1930 in Wer-
nigerode ſtattfinden.

1514 Hilfeleiſtungen

der Sanikäftskolonne.
Jahresbericht für das Geſchäftsjahr 1929—30
der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger

vom Roten Kreuz Merſeburg.
Als Vorſitzender und Kolonnenarzt amtierte

Herr Dr. Ehrhardt. Die Genoſſenſchaft hat 51
Mitglieder, 49 aktive und 2 Ehrenmitglieder.
Ausgeführt im Vereinsjahr wurden folgende
Dienſtleiſtungen: Erſte Hilfeleiſtung bei Be-
triebsunfällen 888, ſonſtige Hilfeleiſtungen 165,
Bei Umbettungen 75, Krankenwachen 66, Maſ
ſagen 99, Wachen bei Veranſtaltungen aller
e Krankenhausdienſt 174, Krankentrans-

Ferner wurden 4 Alarmübungen veran
ſtaltet, 3 Uebungsmärſche und 2 große Uebun-

Schönheit
e der Augenz Sehönhen des Fränen Ihretraben e e angestrengte Augen,
dann verauchen Sie es mit Apoth. P. Grundmann's

Cosmeticum

Preis Aerzt-h h e
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Stiftsſuperintendent Kramm beſchäftigt
ſich in einer ſoeben herausgegebenen Bro-
ſchüre mit den Ausführungen, die Regie-
rungspräſident v. Harnack, Patronatsvertreter
und Kirchenälteſter, in einer öffentlichen Ver-
ſammlung des Bundes religiöſer Sozialiſten
in Magdeburg gemacht hat und die auch in
einem Teil der Preſſe veröffentlicht worden
ſind.

Wir werden auf die Schrift noch ausführlich
zurückkommen, wollen aber ſchon heute unſeren
Leſern eine Probe nicht vorenthalten. Regie-
rungspräſident v. Harnack hatte gegen die
Kirche den Vorwurf des mangelnden Ver-
ſtändniſſes für den gegenwärtigen Staat er-
hoben.

Stiftſuperintendent
wortet darauf:

„Der Hauptvorwurf zielt offenbar auf das
Verhältnis der evangeliſchen Kirche zur Re-
publik und auf „ein mangelndes Verſtändnis
für den gegenwärtigen Staat“, was wohl auch
Republik bedeuten ſoll.

Die Kirche hat zur Republik, d. h. zur gegen
wärtigen Staatsform, überhaupt keine Stel-
lung zu nehmen, ſondern nur zum Staat.

Den bejaht ſie, und für den tritt ſie ein, für
den tut ſie Fürbitte. Die Staatsform, alſo
augenblicklich die Republik, iſt eine Sache des
Geſchmackes und kein Dogma. Der Ge-
ſchmack mag dem einen gut, dem anderen ſchlecht
erſcheinen; jedenfalls iſt er nicht ſtaatsgefähr-
lich. Und die Staatsform iſt wandelbarer wie

„überholke Dogmatkik“;
das hat eine einzige Nacht vor 12 Jahren be-
wieſen.

Die Verfaſſung iſt keine Bibel. Sie iſt
freier als die meiſten ihrer Vertreter. Sie
läßt, da die Gewalt vom Volke ausgeht, durch
Mehrheiten Veränderungen zu, auch ſolche
grundlegender Art. Das verfaſſungsmäßige
Recht, eine Aenderung zu wünſchen und zu

Kramm antwortet

gen. Vom 15. Januar bis 29. April 1930 fand
unter Leitung unſeres Kolonnenarztes, Herrn
Dr. Ehrhardt, ſowie des Herrn Dr. Martin ein
Ausbildungskurſus ſtatt, an welchem etwa 40
Perſonen teilnahmen. 23 Teilnehmer traten
nach erfolgter Prüfung der Kolonne bei, teils
als aktive, teils als paſſive Mitglieder. Die
praktiſche Ausbildung lag in den Händen des
Kolonnenführers Hugo Lehmann.

Ferner wurde die Beſchaffung einer
Zentralmeldeſtelle für Unglücksfälle

mit dem Nennwort „Sanität Nr. 2055“ be-
ſchloſſen. Die Einwohnerſchaft von Merſeburg
wird gebeten, ſich in allen dienſtlichen An-
gelegenheiten an dieſe zu wenden.

Ein neuer Rekord
wurde von dem bekannten Autorennfahrer
Hans Stuck im Prager Bergrennen aufgeſtellt.
Die Titelſeite unſerer neuen Jlluſtrierten zeigt
eine gelungene Momentaufnahme, den deut-
ſchen Rekordfahrer beim Paſſieren einer ge-
fährlichen Kurve. Was ſonſt noch in Deutſch
land und in der Welt geſchah, bringen 20 ak-
tuelle Fotografien. Das Leben der Akrobaten
iſt glänzend durch die Kamera feſtgehalten
worden. Es folgen dann die illuſtrierten Ar-
tikel. „Rundfunktraum vor fünfzig Jahren“,
„Spiel um den Ball“, „Für meine Bäume habe
ich immer Zeit“ und „Amerika rüſtet“. Recht
intereſſant iſt der Aufſatz mit ſieben fotografi-
ſchen Abbildungen „Hinter den Kuliſſen eines
Flughafens“. Allſeitiges Jntereſſe werden die
fotografiſchen Aufnahmen von 11 Schönheits-
königinnen erwecken in dem doppelſeitigen Ar-
tikel „Was iſt aus ihnen geworden?“ Hieran
ſchließt ſich der ſpannende Roman „Land in
Not!“ Beſtellungen auf „Unſere Jlluſtrierte“
nehmen unſere Boten und die Geſchäftsſtelle
jederzeit gern entgegen.

Pekriheil.
Anangeln.

Das Anangeln der Sportvereinigung
„Friſch auf“, Merſeburg, findet am Sonntag,
18. Mai, im Vereinsgewäſſer ſtatt. Von einer
Einladung hieſiger und auswärtiger Vereine
zu dieſer Veranſtaltung mußte abgeſehen
werden, da infolge des Hallenſer Angelns,
daß am vergangenen Sonntag ſtattgefunden
hat, der Termin erſt kürzlich feſtgelegt werden
konnte. Laut Verſammklungsbeſchluß rele
ſich die Mitglieder um 3,30 Uhr am Vereins
gewäſſer. Es wäre aber erwünſcht, wenn alle
Sportskollegen ſich um 2,45 Uhr am Gaſthof
„Deutſcher Hof“ einfinden würden, um ge
meinſam die Fahrt anzutreten. Die Aus
loſung der Plätze findet 3,45 Uhr ſtatt, für
Späterkommende werden die reſtlichen Loſe bis
5 Uhr aufgehoben, um dann nach Bedarf an
ſchlechte Platzinhaber nochmals ausgeloſt zu
werden. Die Bedingungen werden am Waſſer
vor Beginn des Anangelns vom Sportaus-
ſchuß bekannt gegeben. Schluß des Angelns
es Uhr, anſchließend Preisverteilung im Gaſt
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Wekkervorherſage.
Am Freitag erſtreckte ſich ein Gewitter

gebiet von Oſtgalizien über Schleſien und
Sachſen bis zur Rheinprovinz. Auch in der
weiteren Umgebung kamen einzelne le
Gewitter vor, die nur geringen Niederſchlag
brachten. Die Temperaturen ſind inzwiſchen
bis auf 22 Grad geſtiegen. Jn der Wetter-Sratis. i T ren Beriin lage tritt vorläufig keine große nung

Kirche und Skaak.
Ztſtzinpermiendent Kramm ankworket Regierungspräſidenk v. Harnack

propagieren, ſteht jedem Staatsbürger zu, und
das iſt ihm ja bisher auch nur in ſeltenen
Fällen verſchränkt worden. Schon daraus geht
hervor, daß die Kirche nicht für oder gegen die
augenblickliche Staatsform Stellung nehmen
kann; ſie würde damit in den politiſchen Streit
der Parteien hineingezogen werden.

Gegenüber der Verfaſſung ſind die Staats
bürger heute im Weſentlichen in drei Lager
geſpalten; die einen wollen ſie ändern, die an
dern ſie behalten, die dritten wollen überhaupt
keine Verfaſſung, ſondern eine Klaſſendiktatur.

Die Kirche iſt nicht Exponent einer der drei
Machtgruppen, alſo jetzt der mittleren, der
Republik, ſondern ſie iſt Exponent des gan
zen evangeliſchen Volkes, in dem Anhänger
aller politiſchen Machtgruppen enthalten
ſind, und damit Förderer eines verfaſſungs-
mäßigen Staates, nicht einer beſtimmten
Staatsform.
Was ſollte man von einer Kirche ſagen, die

bei wechſelnder Staatsform, wasdoch verfaſſungsmäßig möglich iſt, oder bei
einer Diktatur, von der manche meinen, daß ſie
in der Luft ſchwebt, immer wieder umfällt und
chamäleonartig die Farbe wechſelt? Sie wird
innerlich derjenigen Staatsform am ſympa-
thiſchſten gegenüberſtehen, die ihr die mög-
liche Bewegungs freiheit zur Er-füllung ihrer Aufgaben an der Volksſeele ge-
ſtattet; aber ſie wird auch unter dem Kreuz ihre
bibliſche Stellung wahren.

Man hat der Kirche immer wieder vorge-
worfen, daß ſie früher, in ihrer Staatsgebun-
denheit, einſeitig geweſen ſei. Wie konnte ſie
anders, Die Väter der Verfaſſung haben die
Kirche freigemacht; ſie weiß ihnen Dank dafür.
Manche Söhne der Verfaſſung wollen die
Kirche unter das frühere Joch zwingen, wobei
nur die Wagenlenker gewechſelt haben.

Das iſt gegen die Verfaſſung.
Die Kirche darf nie wieder ein Jnſtrument für
macht- und parteipolitiſche Ziele werden“.

ſteigen, und es iſt auch weiterhin in den
Miktags- und Nachmittagsſtunden mit Ge-
wittern zu rechnen.

Vorherſage bis Sonntagabend: Bei
wolkigem Wetter weiter anſteigende Tempe-
ratur. Jn den Nachmittagsſtunden kurz dau-
ernde örtliche Wärmegewitter.

der Reichsbahndirek
Nach den endgültigen Vereinbarungen mit

den beteiligten Verwaltungen können im Be-
zirke der Reichsbahndirektion Halle folgende
Ferienſonderzüge benutzt werden:

Nach der Oſtſee.
Nach Stralſund Rügen.

Von Leipzig (Hbf.), Halle und Deſſau (Hbf.)
am 5. Juli (Leipzig ab 8,14, Halle ab 9,00,
Deſſau ab 10,07).

Von Senftenberg (Lauſitz) und Cottbus am
12. und 26. Juli und 16. Auguſt. (Senftenberg
ab 8,40, Cottbus ab 9,25).

Nach Swinemünde Carlshagen.
Von Leipzig, Halle und Deſſau am 5. Juli.

(Leipzig ab 8,24, Halle ab 9,23, Deſſau ab 10,30).
Von Senftenberg und Cottbus am 12. und

26. Jult und 16. Auguſt. (Senftenberg ab
9,44, Cottbus ab 10,27.)
Nach Stralſund Rügen und Swinemünde

Carlshagen.
Von Leipzig am 11. Juli abends. (Leipzig

ab 22,18.)
Von Leipzig und Halle am 12. und 26. Juli

und 9. Auguſt. (Leipzig ab 8,47, Halle ab 8,56.)
Von Bitterfeld und Wittenberg in der

Nacht vom 4. zum 5. Juli. Bitterfeld ab 0,08,
Wittenberg ab 0,46), und ferner am 12. und
26. Juli und 9. Auguſt (Bitterfeld ab 9,45, Wit-
tenberg ab 10,25).

Von Senftenberg und Cottbus am 5. Juli.
(Senftenberg ab 8,40, Cottbus ab 9,25.)

Nach Misdroy und Köslin.
Von Leipzig am 4. Juli abends (ab 22,34)

un dam 11. Juli (ab 23,06).
Von Halle am 4. Juli abends (ab 22,25).
Von Bitterfeld und Wittenberg in der

Nacht vom 4. zum 5. Juli. Bitterfeld ab 23,29,
Wittenberg ab 0,09.)

Von Senftenberg und Cottbus am 4. Juli
abends. (Senftenberg ab 22,30, Cottbus ab
23,19.)

Nach Warnemünde Doberan.
Von Leipzig und Halle am 5. und 12. Juli.

Nach Kiel Travemünde.
(Leipzig ab 7,19, Halle ab 8,11.)
(Leipzig ab 9,05, Halle ab 10,00.)

Nach der RNordſee.
Von Leipzig und Halle am 4. und 11. Juli

abends nach Brmen Norddeich (Leipzig ab
20,29, Halle ab 21,20), Hamburg Leipzig ab
21,30, Halle ab 22,24).

Von Hoyerswerda, Elſterwerda, Falkenberg
bei Torgau und Wittenberg in den Nächten
vom 4. zum 5. Juli und vom 1. zum 2. Auguſt
nach Bremen und in den Nächten vom 3. zum
4. und vom 4. zum 5. Jult und vom 1. zum 2.
Auguſt nach Hamburg.

Nach dem Rheinland.

beſter Teil im Ba

FerienSonderzüge 1930

Das Geheimnis der Ehe.
Das uralte Rätſel der ſtoiſchen Sphinx
verſteh ich ſeit vielen Jahren.
Auch weiß ich, weshalb die Bauern links
auf allen Landſtraßen fahren.
Jch verſtehe ſogar ſo manche Bilanz
ſelbſt ohne juriſtiſche Kenntnis;
auch für den neuen Geſellſchaftstanz
hab ich ein leiſes Verſtändnis.
Jch weiß, weshalb in der Sonnenglut
die Damen die Pelze tragen.
Jch finde die Wallace-Romane gut,
doch neues kann keiner ſagen:
Die Kniffe und Tricks der Verbrecherwelt
ſind längſt überholt und veraltet.
Jch weiß auch, weshalb das liebe Geld
als Herrſcher der Erde waltet.

Jch verſtehe, weshalb ſo manche Maid
die Eltern verläßt und die Schweſtern
Jch löſe, wie viele in dieſer Zeit,
die Rätſel von heute und geſtern.
Nur ein Geheimnis im Leben ſchwebt
beſtändig um Große und Kleine:
Daß man zu zweien billiger lebt,
als unvermählt und alleine!

Gaſtſpiel Celly de Reidk.
Nun iſt ſie gekommen, die heiß umſtriktene

Tänzerin Celly de Rheidt, die vor Jahren
die Gemüter in Bewegung fetzte, weil ihre
Koſtüme an jene Mode erinnerten, die da-
mals im Paradieſe herrſchte. Kunſt oder
nackte Schönheit? Celly de Rheidt iſt den
richtigen Weg gegangen, ſie hat den Weg
zur Kunſt gefunden. Jhre Spielfolge enthält
nichts, was man nicht auch in den Revuen
inzwiſchen zu ſehen bekommen hätte. Dort
freilich in etwas vergröbertem Maße, während
Celly de Rheidt einen glücklichen Kammer-
ſpielton einhält, Dezent und geſchmackvoll.

Weit mehr, denn als Tänzerin, iſt Celly
de 'Rheidt als Tanz-Lehrerin zu ſchätzen-
Jhre Tänze ſind feine Originalſchöpfungen,
die bei aller Weichheit, aller Fließendem doch
einen ſtraffen Rhythmus verraten. Unter
ihren Schülerinnen, flotten Girls, befindet ſich
manches beachtenswerte Talent.

Jm Mittelpunkt des Gaſtſpiels ſtehen die
Tänze, die, grotesk oder wieneriſch anmutig,
ſtets Charakter und Seele beſitzen. Darüber
hinaus werden der Zeit entſprechend, dem
Publikum Konzeſſionen auf kabarettmäßigem
Gebiete geboten: Sketſch, Geſang und Hu-
mor. Jm ganzen eine Revue, deren

lett liegt. Sehr witzig der

tion Halle (Saale).
Ferner in der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt

Sonderzug Breslau-Köln.
Von Cottbus in den Nächten vom 3. zum

4. Juli und vom 1. zum 2. Auguſt (ab 23,56).

Nach Baden und Württemberg.
Von Leipzig und Halle am 4. und 11. Juli

nach Baſel Konſtanz und Stuttgart Fried-
richshafen. (Leipzig ab 17,42, Halle ab 17,52).
Ferner am 26. Juli und 16. Auguſt Sonder-
zug Berlin Baſel Konſtanz.

Von Wittenberg und Bitterfeld am 26.
Juli und 16. Auguſt. Sonderzug Berlin
Baſel Konſtanz und am 6. und 12. Juli
nach Stuttgart Friedrichshafen.

Nach München.
Von Halle und Merſeburg am A., 5.,

11., 12. und 26. Juli und 9. Auguſt. (Halle ab
19,18, Merſeburg ab 19,35.)

Von Deſſau am 5. Juli (ab 18,06).
Von Wittenberg am 4. Juli (ab 17,41).
Von Bitterfeld am 5. Juli (ab 18,38).
Von Wittenberg und Bitterfeld am 12. und

26. Juli und 16. Auguſt. Bitterfeld ab 18,18.,
Wittenberg ab 17,41.)

Von Luckenwalde am 3. Juli und 16. Auguſt
(ab 16,41).

Von Leipzig am 11. Juli (ab 17,50 über
Zeitz Saalfeld).

Von Cottbus, Finſterwalde, Falkenberg b.
Torgau und Torgau am 2. Juli (Cottbus ab
15,41).

Nach Thüringen.
Von Cottbus, Falkenberg b. Torgau und

Torgau in der Nacht vom 3. zum 4. Juli nach
Eiſenach.

Nach dem Rieſengebirge.
Von Cottbus am 2. und 3. Juli und am

16. Auguſt (am 2. 7. und 16. 8. ab 13,26, am
8. 7. ab 11,20).

Nach Oſtpreußen.
Von Leipzig und Halle am 4. und 11. Juli

nach Königsberg mit Zuſteigen in Torgau,
Falkenberg bei Torgau und Cottbus. (Leipzig
ab 15,65, Halle ab 15,30, Torgau ab 17,10.,
Falkenberg b. Torgau ab 18,00, Cottbus ab
19,40.)

Sämmtliche Sonderzüge führen nur die 3.
Wagenklaſſe. Näheres über Fahrpläne, Fahr-
preiſe, ſchriftliche Vorbeſtellung der Fahr-
karten uſw. enthält das Heftchen „Ueberſicht
der Ferienſonderzüge“, das vom 30. Mai an
bei den Fahrkartenausgaben zum Preiſe von
20 Pfennig käuflich zu haben iſt.

Vom 4. Juni an können die Sonderzug-
karten unter Benutzung der beſonderen Be
ſtellkarte, die bei den Fahrkartenausgaben un-Von Lg e e e e abgegeben wird, beſtellt werden.
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Rahmen der Spielfolge durch den das Ganze
außerordentlich gewinnt.

Es war bedauerlich, daß der Tivoli
Saal nicht ſtärker beſetzt war; die Darbietun-
en hätten einen beſſeren Beſuch verdient.
as Gaſtſpiel dauert bis einſchließlich Montag.

Vielleicht iſt ihm an den nächſten Abenden ein
ſtärkerer materieller Erfolg beſchieden.

Schweres Anwekker über
Merſeburg.

Jn den Mittagsſtunden ging heute über un-
ſere Stadt ein ſchweres Unwetter nieder. Zu-
nächſt ſetzte ein heftiger Regen ein, der ſich bald
nahezu zu einem Wolkenbruch ſteigerte. Dazu
entlud ſich ein Gewitter, von ſtarkem Hagel-
ſchlag begleitet, das nach der Stärke des
Donners zu urteilen, mehrere Einſchläge mit
ſich brachte. Das Unwetter nahm in dieſem
Jahre noch nicht dageweſene Dimenſionen an.

Anmeldepflicht für Kohlenſäure.
Nach 8 62 der Durchführungsbeſtimmungen

zum Mineralwaſſerſteuergeſetz vom 15. April
1930 unterliegen Betriebe aller Art, die
Kohlenſäure abſetzen oder verwenden, der
Steueraufſicht. Nach 8 63 der betreffenden
Beſtimmungen haben Betriebe, die Rohlen-
ſäure abſetzen oder verwenden wollen, dies
vor Eröffnung des Betriebs bei dem zuſtändi-

en Zollamt anzumelden (in doppelter Aus-
ertigung).

Monatsverſammlung des RdZ.
Am Freitagabend hielt der Verein des

Reichsbundes der Zivildienſtberechtigten in
der „Goldenen Kugel“ ſeine Monatsverſamm-
lung ab. Der 1. Vorſitzende gedachte nach Be
grüßung in ehrenden Worten der kürzlich ver-
ſtorbenen Kameraden Wacker und Beyer. Es
folgte die Berichterſtattung über den am 17.
und 18. Mai in Mühlhauſen abgehaltenen Ver-
bandstag. Das diesjährige Sommerfeſt findet
am Sonnabend, 31. Mai, von 15 Uhr im Kaffee-
haus Meuſchau ſtatt. Den muſikaliſchen Teil
haben in liebenswürdiger Weiſe unſere Muſik
kameraden übernommen.

Monatsverſammlung ehemaliger Unteroffizier
ſchüler.

Die Monatsverſammlung war ſehr gut be-
ſucht. Auch Kameraden aus Weißenfels waren
erſchienen. Der 1. Vorſitzende begrüßte die An-
weſenden, dann folgte die Verleſung der Nie-
derſchrift der letzten Verſammlung. Mit Be-
dauern wurde feſtgeſtellt, daß der Unteroffizier-
ſchülertag in Potsdam auf das Jahr 1931 ver-
legt werden mußte. Für den Himmelfahrts-
tag wurde ein Familienausflug nach der Aue
beſchloſſen. Nach Erledigung einiger verſchie-
dener Punkte blieb man noch gemütlich bei

Der Stadtverordnetenverſammlung liegt
folgender Antrag zur Beſchlußfaſſung vor:

„Die im Jahresabſchluß der Stadthaupt
kaſſe für das Rechnungsjahr 1928 bei den ein
zelnen Anſätzen nachgewieſenen und in den
Anlagen begründeten Ueberſchreitungen
werden nachträglich genehmigt, ſoweit nicht
bereits ſchon durch Gemeindebeſchluß eine Ge
nehmigung ausgeſprochen iſt“.

Ein großer Teil der Ueberſchreitungen ein
zelner Haushaltspläne im Rechnungsjahre
1928 iſt bereits durch beſondere Gemeindebe-
ſchlüſſe genehmigt worden. Jm übrigen han-
delt es ſich bei den Ueberſchreitungen einzelner
Anſätze nur meiſt um ſolche, bei denen die
Uebertragbarkeit bei Feſtſetzung der Haus-
haltspläne durch die ſtädtiſchen Körperſchaften
zugeſtanden iſt.

Eine tatſächliche Ueberſchreitung des
Haushaltsplanes 1928 iſt überhaupt nicht ein

Als es noch keinen Fehlbekrag gab.

getreten.

Vom Wochenmarkk.
Auf dem Wochenmarkt wurden zum erſten

Male grüne Bohnen, Champignons und Erd-
beeren angeboten Kirſchen waren noch recht
ſchwach vertreten, dagegen waren Stachelbeeren
in großen Mengen vorhanden, die auch gern
gekauft wurden. Jm allgemeinen war das
Geſchäft flott; Angebot und Nachfrage waren
gleich groß.

Es koſteten: Butter 0,90; Eier 0,10--0, 11:
Käſe 0,10; Quarck 0,30; Weißkohl 0,15: Rot-
kohl 0,25; Zwiebeln 0,15-—0,20; Möhren 0,10
bis 0,15; junge Möhren Bd. 0,60--0,70: Sel-
lerie 0,25; Kopfſalat 0,10-0,15; Schwarz-
wurzel 0,50:; Spinat 0,08--0,10; Radieschen
0,05: Schnittlauch 0,05; Aepfel 0,80--0,90:
neue Kartoffeln 0,18--0,20; Tomaten 0,80
bis 0,90; Spargel 0,50--0,85; Blumenkohl
0,80: Gurken 0,45--0,55: Rhabarber 0,80
bis 0,10; Stachelbeeren 0,20--0,25; Schoten
0,30: Kohlrabi 0,20; Kirſchen 1,00; Champig-
nons 0,20; grüne Bohnen 0,60. Erdbeeren
i Pfd. 0,50. Fiſche: Kabeljau 0,35; Filet
0,50: Scholle 0,50; Seelachs 0,30; Rotbarſch
0,35: Heringe 0,10--0,15; Matjesheringe 2
Stck. 0,35--0,45; Bücklinge 0,60; Fleiſchpreiſe
Schweinefleiſch 1,10--1,40; Kalbfleiſch 1,40:
Rindfleiſch 1,10--1,40; Hammelfleiſch 1,30
bis 1,40: Rot- und Leberwurſt 1,40--1,50.

Eddy Polo im Union-Theaker
Jm Union- Theater wird gegenwärtig ein

Film mit Eddy Polo gebracht. der reich an
Senſationen iſt: „Geheimpoliziſten“. Er gibt
eine naturgetreue Schilderung der verborgenen
Schlupfwinkel der Großſtadt. Ein junger Jn-
duſtrieller ſprengt, nur Verſicherungsſummen
zu erſchwindeln, ſeine Fabrik in die Luft.
Eddy Polo, als gewiefter Geheimpoliziſt,
bringt Licht in die dunkle Angelegenheit und
deckt den Betrug auf. Der zweite Film
„Herzblut einer Mutter“ ſchildert eine zer-
rüttete Ehe. Die Wochenſchau wie immer
reichhaltig und gut.

Motorboot „Falke“ fährt Sonntag, 25. Mai
ab Strandſchlößchen 13 Uhr, ab Parkbad
13,30 Uhr und 16,05 Uhr, ab Röſſen 13,55
Uhr und 16,25 Uhr nach Bad Dürrenberg
mit Rückfahrt ab Saalebrücke; ab Dürrenberg
15,05 Uhr und 19,20 Uhr, ab Röſſen 15,45
Uhr und 20,05 Uhr.

Saalſchloß Halle. Parkreſtaurant direkt an
Muſik zuſammen.

„Die lehke Kompagnie.“
Ein Ufatonfilm mit Conrad Veidt.

Seit geſtern läuft dieſer Film, der überall
Aufſehen erregt hat, im „Lichtſpielpala ſt
Sonne“. Man kann ihm ſchon heute voraus-
ſagen, daß er längere Zeit wird auf dem Spiel-
plan bleiben müſſen.

Eine hiſtoriſche Epiſode aus den Kämpfen
um Jena und Auerſtädt vom Jahre 1806 iſt
hier aufgegriffen und dramatiſch für den Ton-
film ausgearbeitet worden. Es iſt hier nicht
nur der erſte hiſtoriſche Tonfilm, es iſt auch ein
heroiſcher Film geſchaffen, ein Film, der nicht
nur Geſchichte gibt, ſondern Mannestum ver-
herrlicht, das auf dem angewieſenen Poſten
aushält bis zum Letzten. Es iſt ein kurzes
knappes, erſchütterndes Gemälde der Pflicht.

„Die letzte Kompagnie gibt die
plaſtiſche Geſtalt einer Perſönlichkeit, des
Hauptmanns Burk eines preußiſchen Regi-
ments, der den Auftrag hat, den Rückzug der
preußiſchen Armee nach Jena zu decken. Er
weiß, daß es ausſichtslos iſt; ſeine Leute ſelbſt
überſehen die Situation, und mit den zwölf
Letzten ſeiner Kompagnie bezieht er die Todes
ſtellung. Anderthalb Tag liegt er dort, in
36 Stunden erlebt der Mann, der vom Schlacht
feld kommt und zum Tode geht, die große Liebe
der Müllerstochter die alles von ſich wirft, um
den Mann, den ſie liebt, in den ſchwerſten
Stunden ſeines Lebens zur Seite zu ſtehen,
auch wenn ſie ſeine Männlichkeit erſt am Ende
begreift. Dieſer Hauptmann Burk hat nicht
mit eigenen Zweifeln allein zu ringen, ſondern
auch mit denen ſeiner letzten Kompagnie, mit
denen des jungen Mädchens. Siegreich beſteht
er die ſchwerſten Prüfungen ſeines Lebens. Er
iſt der Sieger, der ſeinen Lebenszweck erfüllte,
auch wenn ſein Körper durchſchoſſen an den
Schießſcharten liegt. Auf der einen Seite der
Hauptmann, auf der anderen ſeine zwölf
Mann.

Und zwiſchen dieſen rauhen Menſchen das
junge Mädchen mit den großen fragenden
Augen, die den Sinn des Krieges nicht ver-
ſteht und die den Wert des Mannes, den ſie
liebt, erſt im Tode begreift.

der Saake gelegen, Heute Sonnabend 4 Uhr

Conrad Veidt und Karin Evans gab dieſer
Film die Möglichkeit, tief erſchütternde Men-
ſchen darzuſtellen. Dieſes faltendurchfurchte,
todernſte Geſicht des Hauptmanns Burk bleibt
im Gedächtnis haften, und die ſtarren Augen,
die doch ſo viel Menſchlichkeit verraten, ſehen
einen immer wieder an. Conrad Veidts
Stimme prädeſtiniert ihn zu dieſem Haupt-
mann, er kein Wort zu viel ſpricht, weil er

e
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an dem Punkt ſeines Lebens ſteht, wo Worte
nichts mehr bedeuten. Aber kurz und ſcharf
ſtößt er das wenige hervor, was er ſeinen
Leuten ſagt, oder weich und traurig das, was
er zu dem Mädchen flüſtert. Alle zwölf Mann
um ihn ſind Charakterköpfe, mitgenommen,
äußerlich beinahe verkommen, aber kernige
Kerle alle, auch wenn ſie einmal wanken.

Die Regie Curt Bernhardt hat ſehr
peinlich gearbeitet und ein Kampfbild und ein
Kampfgelände geſchaffen, das Iebendig iſt, mit

ſpannungsvollen Momenten beinahe über

22222222

Der Rechnungsabſchluß für das Jahr 1928
weiſt einen Ueberſchuß von 16855,18 Mark
auf, ber auf die Außerordentliche Rechnung
1930 übernommen uorden iſt und dort zur wei
teren Verwendung mit zur Verfügung ſteht.
Jm Laufe des Rechnungsjahres iſt an dem
Grundſatze feſtgehalten worden,

keine Ausgaben ohne Deckung.

Die Beſchlußfaſſung in der eingangs er-
wähnten Form bedeutet nicht die Bereitſtellung
von Mitteln, ſondern es handelt ſich um einen
reinen formalen Akt, der, wie ſeit Jah-
ren, nach Abſchluß der Jahresrechnung erledigt
wird, zur Erleichterung der Rechnungslegung
e nicht erſt gelegentlich der Rechnungslegung
elbſt.

Jm übrigen wird bemerkt, daß die Ange
legenheit in den einzelnen in Betracht kom-
menden Deputationen ausführlich beraten und
genehmigt worden iſt, ebenſo wie auch der Ma-
giſtrat ſeine Genehmigung auf Grund der Vor-
ſchläge der Deputationen ausgeſprochen hat.

Tanz-Tee im Park. Morgen Sonntag vorm.
8,30 und 11,00 Uhr Konzerte Nachm. und
Abends gr. Militärkonzerte Bergkapelle Ein-
tritt frei! ab 4 Uhr Tanz auf den neuen
herrlich gelegten Tanzflächen im Freien. 7 Uhr
im gr. Feſtſaal Ball. (Siehe Anzeige).

Halle Rennbahn-Terraſſen. Heute Sonn-
abend und morgen Sonntag zum 4 Uhr Tanz-
Tee und abends Kapelle Frauendorf. Eröff-
nung der dritten Tanzfläche auf der oberen
Terraſſe Von den Terraſſen herrlicher Blick
nach dem Flugplatz Nietleben.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarz-weißzrok.

Stahlhelm Ortsgruppe Merſeburg. Sonn-
tag, 25. Mai, 8,30 Uhr, Sportübungsſtunde
auf der Mühlenwieſe Alles muß zur Stelle
ſein.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,
27. Mai, 20 Uhr, Verſammlung im „Kaſino“
Geſchäftsführer Voigtländer ſpricht über: Die
Frau in Familie und Staat“.

Nus der Umgebung.
Beſuch in der Geflügelfarm.

Kleinliebenanu. Anläßlich eines Geflügel-
zuchtkurſus in Halle- Cröllwitz beſuchten etwa
400 Perſonen die hieſige Geflügelfarm des Amt-

manns Haaſe. Zu den Beſuchern zählte u. g.
Landwirtſchafsrat Römer, Miniſterialrat Dr.
Jan Gerriets, Prinz Pater Odo v. Württem-
berg, Prinzeſſin M. zu Solms Braunfeld, wei
tere Vertreter des Miniſteriums, der Behörden
und Preſſe und andere prominente Perſönlich-
keiten der Geflügelzucht. Warum hatte man
gerade die Kleinliebenauer Farm beſichtigen
wollen? Hier konnte gezeigt werden, wie mit
einfachſten und billigſten Mitteln eine Ge-
flügelfarm nutzbringend anzulegen iſt. Auf
grünen Koppeln ſtehen alte, verbrauchte Mö-
bel- und Poſtwagen, die konſtruktiver Sinn
und praktiſches Tun in Geflügelhäuſer umge-
wandelt haben. Hier und da ſieht man auf
Kufen ſtehende Geflügelbuden, ſogen. Schlit-
tenhäuſer, die jederzeit auf Weiden oder ab-
geerntete Felder gefahren werden können. Be
ſonders gefiel die für etwa 1000 Hühner die-
nende gewaltige Legehalle und der mit allen
modernen Mitteln ausgeſtattete Brutraum.,
Es ſtehen 180 Morgen Wieſen und Weiden und
für die Entenzucht zwei große Teiche zur Ver-
fügung, die von herrlichem Laubwald umgeben
ſind. Mit Recht iſt daher die Kleinliebenauer
Farm von der Landwirtſchaftskammer als
muſtergültig beurteilt und als Lehrwirtſchaft
anerkannt.

Einbrecher.
Bad Dürrenberg. Jn der Nacht vom 19.

zum 20. Mai wurde ein Einbruch in die
Malerwerkſtatt der Firma Fricke, Halle (Sied-
lung Dürrenberg) verübt Eine Anzahl ſtreich-
fertige weiße Emaillefarbe und verſchiedene
Pinſel ſind geſtohlen. Jn der Nacht vom
20. zum 21. Mai wurde ein Einbruch in
das Kaufhaus Adolf Kalmann, Bahnhofſtraße,
verübt. Die Diebe durchbrachen die Gitter-
ſtäbe der Ladentür und raubten Kleidungs-
ſtücke.

Hindenburg grakulierk
zum Geburkskag.

Lützen. Der Schuhmachermeiſter Karl Stock
feierte am Mittwoch ſeinen 84. Geburtstag.
Aus dieſem Anlaß erhielt er vom Reichs-
präſidenten von Hindenburg ein Glückwunſch-
ſchreiben nebſt Bild mit eigenhändiger Unter-
ſchrift.

Freundſchaftsſchießen.

Mücheln. Die Schützengilde Eptingen ver-
anſtaltete auf ihren herrlichen Birkenwäldchen
gelegenen Schießſtänden das diesjährige
Freundſchaftsſchießen. Die ſeit einigen Jahren
von der Schützengilde Stöbnitz ins Leben ge-
rufene Einrichtung erfreut ſich bei den Gilden
des Geiſeltales großer Beliebtheit. Je 10
Schützen gaben auf 100 Meter je 5 Schuß
Freihand und Auflage ab. Jn dem ſcharfen
Wettſtreit errang diesmal die Schützengilde

Kohlen
jedes Quantus Oliefert frei Haus zu den

niedrigſten Sommerpreiſen

Zeitungs

Makulatur
hat laufend

Für alle Kranken
bin ich jeden Sonnabend von
9-12 und 2--5 Uhr zu ſprechen
Der Worgenurin iſt mitzubringen.
C. Holle, Merſeburg, Georgſtr.

Paul Pflock abzugeben
Schmerzen die Füße

dann
Kohlen u. Fuhrgeſchäft
Leungerſtr.1 Tel. 1008

Aſchengruben werden ſauber
und billig entleert und Fuhren

aller Art ausgeführt.

Merſeburger
Tageblatt

(Kreis blatt)

LipſigSchuhe

Unverbindl., gewiſſenhafte Fußberatung

laden. Kein Mittel iſt geſcheut, um den Kampf
um die Moormühle tief zu geſtalten.

Es iſt darum auch begreiflich, wenn das
Publikum den Film mit Totenſtille in ſich auf-
nimmt und die Tragik, die darin läiegt, auf ſich
wirken läßt.

Fliederblüte im Halleſchen Z00
Die letzten regneriſchen kalten Maitage, die

„Geſtrengen Herren“, die ſo garnicht recht in
das durchgehend warme Wetter dieſes Win-
ters und Frühlings paſſen wollten, haben es
nicht hindern können, daß der Beſuch des
Gartens ein erfreulich reger war. Jmmer
wieder übt der Reilsberg mit ſeinen Merk-
würdigkeiten eine ſtarke Anziehungskraft auf
Stadt und Land aus.

Daß gerade jetzt der Beſuch ſehr gut iſt, liegt
daran, daß die Fliederblüte nun den Höhe-

ſie ihre Anziehungskraft verfehlt.
wird nur Wenige geben, die ſich den Anblick
des Reilsberges mit ſeinen letzten blühenden
Obſtbäumen und den Kaſtanien, der duftigen
Pracht des Flieders und der beginnenden
Blüte des Goldregens, der Rhododendren und
der Blumen des Alpenſteingartens entgehen
laſſen wollen.

Erfreulich ſind in dieſem Jahr die Zuch t-
erfolge des Gartens. Der ſchönſte iſt das
erſtmalige Gelingen der Züchtung von jun-
gen Tigern, und wenn auch nur eines
der geborenen Tiere am Leben geblieben iſt,
ſo iſt damit doch der Beweis erbracht, daß
wir endlich im Beſitz eines Zuchtpaares ſind,
ſo daß auf weitere Erfolge mit Sicherheit
gerechnet werden kann. Wahrſcheinlich wird
aber auch das zweite Weibchen zuchttauglich
ſein. Auch junge Löwen ſind wieder vor
handen, abſichtlich aber in geringerer Zahl.
Und trotzdem werden das ganze Jahr über
kleine Löwen ausgeſtellt werden, um den Be-
ſuchern dieſe typiſche Katzenart in allen Alters-
ſtufen vorführen zu können.

Gleich am Eingang ſichert ſich eine Bäx in
mit zwei Jungen die Aufmerkſamkeit der
Beſucher für einige Zeit mit ihren täppiſch-
drolligen Spielen und den Kletterkünſten, die

Mutter, ſtändig ausführen
I Affenhaus iſt bei unſerem Mohren-makaken- Pärchen ein Junges vorhanden, das

Fr. Reinhold, MWerſeburg,
Schuhmachermeiſter Gotthardtſtraße 2

ſchon recht erwachſen und ſelbſtändig iſt,
weiterhin hat ein Halbaffe, ein MongozMaki,
ein Junges bekommen und es iſt intereſſant zu
vergleichen, wie die Pflege und Aufzucht der
Jungen von dieſen beiden großen Gruppen de
Affen verſchieden gehandhabt wird.

Von weiteren Jungtieren ſind die jungen
Ponys, junge Muntjaks, ein junger Biſom
und junge Biberratten zu erwähnen. Das be
ſondere Entzücken der Beſucher bildet aber
das junge Kamel, wegen ſeiner eigen-artig hellen Färbung und ſeiner komiſch- unge
ſchickten Sprünge.

Keine eigentliche Neuerwerbung ſtellt der
Ankauf der beiden Elen-Antikopen, die
uns die Firma Ruhe bisher leihweiſe über
laſſen

punkt erreicht hat. Noch in keinem Jahr hat
Und es

die Jungbären, anſcheinend zum Entſetzen ihrer

hatte, dar. Trotzdem iſt es erfreulich,
S e

Das junge Tigerkind.
unſerer Antilopenſammlung gerade dieſe
ſtattlichſten Vertreter der Antilopen in einem
ausgeſucht ſchönen Paar hinzufügen zu können.
Von weiteren bemerkenswerten Ankäufen ſei
der der beiden Wollaffen für das Affen
haus angeführt. Wir haben damit ein Paar
felten gezeigte Vertreter der breitnaſigen Neu
welt-Affen im Gegenſatz zu den ſchmalnaſigen
Affen der alten Welt zur Verfügung.
endlich wieder zwei Seelöwen, noch dazu
dreſſurfähige, gewiſſermaßen ABCoSchützen,
vorhanden ſind, gleicht einem längſt emp
fundenen Mangel aus.

Und ſo wird der aufmerkſame Beſucher
noch in vielen anderen Gehegen neue Be
reicherungen der ſtattlichen Sammlung ent
decken und daraus das Beſtreben ſehen, dem
Wiſſensdrang der Beſucher und der Freude
am Tier und ſeinen Lebensäußerungen neue
Nahrung zu bieten
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Du rzum ZJuſammenbruch
des Bauvereins Selbſthilfe.
Weißenfels. Folgende „Kleine Anfrage“

die deutſchnationalen Landtagsabgeord-
Howe, Ziemann und Hecken im Landtag

Der gemeinnützige' BauvereinWeißenfels iſt mit einem Ber
von mehr als Million Reichsmark zu

ochen. Gegenüber Paſſiven in
he von 3 800 500 RM. betragen die Aktiven

r 8218000 RM. ſo daß ſich ein Verluſt vonher 582 500 RM. ergibt. Unter den Gläu
higern b G u. a. die ſowieſo ſchon not
ieidende Stadt Weißenfels mit 1 100 000 RM.,
die imſtätte mit 600 000 RM.Der Verſuch auverein durch eine 12l Mietſtei rung zu r iſtgeſcheitert, daß mehr als die Hälfte der

eter am 1. letzten Jahres dieietzahlung gänzlich eingeſtellt und das Ver
ren, die Mieter zur Zahlung zu zwingen,b als zu langwierig erwieſen hat.
Der Zuſammenbruch des gemeinnützigen

Bauvereins „Selbſthilfe“ in Weißenfels veran
uns, das Staatsminiſterium zu fragen:

1, Welche Verluſte ſind entſtanden und wen
elche Verluſte entfallen

die h b) auf die Stadt?die Mitte e H ätte? ch auf den
eißenfels e) auf Hand

endlich bereit,
e treffen, Begünſtigung derwichchaſungen durch ſogenannte „Gemein

endlich eben und den
gsban den Kreiſen zu überlaſſen,
etwas vom Ban verſtehen und dieSi die tlche herheit für öffentlichen

Das Schießgewehr.
Naumburg Altenroda iſt am 6. April

durch unglaubli Leichtſinn ein fünf Jahre
Krng Kind, Annemarie Kirſten, zu Tode

mmen. al r r derArbeiter Walter ſeinerEntern lebt, wollte an dieſem tage Wege

und das mit einer Schrotpatrone
Teſching in der Küche

Kind ſpielte in der Küche, das
durch umfallende Bretter um, und

c9 dem Kinde in die Inke
r iſt an den Folgen gehſengerich wurde vom aumburger

wegen läſſtger Tö zu

der wußte, das GeS geladen wax, in Anweſenheit Kindes
einen Brief las und ſich nicht darum

Tragikomiſche Affenjagd.
Weimar. Auf dem Schießplatz entwich hier

S Affe, der ſich nach der goldenen Freiheit
nte, ſeinem Käfig und begann einen „Spa-

giergang“, von ſeinem Beſitzer und einer An-
t riger verfolgt. Es gelang nach

enlangem Suchen nicht, den Ausreißer
n. Sein Beſitzer reiſte ohne ihn nach

elltingen weiter. Am Abend wurde nun be
vbachtet, wie der Affe ſich auf einem Baume an
der Jim vergnügte. Einige junge Lente
nahmen nun ſeine Verfolgung auf. Sie klet-
terten auf den Baum, aber der Ausreißer
erklomm die höchſten Spitzen des Baumes, die
über die Jlm hinwegreichen. Plötzlich brach der
Aſt, auf dem der Affe und einer ſeiner Ver-

lger ſaßen, und beide fielen kopfüber ins
aſſer. Als der junge Mann auftauchte, ſprang

das Aeffchen auf ſeinen Kopf und ließ ſich ans
Ufer bringen. Seine Freiheitsgelüſte waren
ihm durch das kalte Bad ſcheinbar vergangen.

insgeſammt
T der Koſten des Verfatde auf

Zu ſpäte Erkennknis.
Deſſau. Hier haufierte ſeit einigen Tagen

ein unbekannter Händler aus dem Rheinland
mit Wäſche. Vornehmlich fuchte er Beamten-
Familien auf. Am Mittwoch fand er in einer
gutgläubigen älteren Lehrersfrau ein Opfer.
Er verkaufte ihr für ſage und ſchreibe 800 M.
Wäſche gegen kurzfriſtige Wechſel! Kaum
atte die Frau unterſchrieben und ſich der
rödler entfernt, da ging der Aermſten ein

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Licht auf zu ſpät. Sie ließ die vonſachkundiger Seite abſchätzen und zu
ihrem Schreck, daß noch keine 400 (Ver
kaufspreis) wert ſei. Die e rannte
u den Redaktionen, zum re
echtsanwalt. Ueberall rerSache nichts zu ſei, obſie will oder nicht. Und dabei ha

und wider „Kauft am Orte, unterſtü
rechtſchaffene, hohe Stenern zahlende,
Gewerbe“!

Neun Monate Gefängnis für einen

en (Elſter). Das Wittenberger mgert verhandelte am Mittwoch in en
egen den Schloſſer Kurt Lieſicke aus Jeſſen,en Führer des Perſonenkraftwagens, der in

der Nacht zum 19. Dezember vorigen Jahres
am Bahnübergang bei Rehain die geſchloſſene
Schranke durchbrach und auf den vor
überkommenden Güterzug auffuhr. Bei dem
Zuſammenſtoß wurde der Kellner Kurt König
aus Jeſſen ſofort getötet, ein weiterer Jn
ſaſſe erhielt leichtere Verletzungen, und der
Beſitzer des Kraftwagens, der Autovermieter
Albert Thier, wurde ſchwer verletzt, daß er
noch heute in faſt hoffnungsloſem Zuſtande im

erzberger Krankenhaus darniederliegt. Das
erfahren gegen ihn wird ſpäter durchgeführt

werden. Der Angeklagte VLieſicke gab in der
Verhandlung ſeine Schuld unumwunden zu.

Grund der
ſowie der v Gutachten feſtgeſtellt,

Kraftwagdie Jnſaſſen usnahmedes getöteten K leicht waren.Mit Rückſicht darauf, daß Lieſicke, der ſich nicht
im Beſitz eines s befand,

menWaſſerwerkes ſieht
hängung der Sperrſtunden ab, da ſie ſich von
dieſer Maßnahme keine Beſſerung verfſpricht.
Sie hat ſofort eine neue Tiefpumpenanklage in
Auftrag gegeben, die Mikte Juni zur Liefe-
rung kommen ſoll und dank ihrer techniſchen
Einrichtungen den täglichen Waſſerbedarf ohne
weiteres ſicherſtellen wird.

Vom 4. Harz-Gauſchießen.
Blankenburg (Harz). Das vierte Harz-

Gauſchießen fand hier in den letzten Tagen
unter großer Beteiligung ſtatt. Ueber 120 wert-
volle Preiſe konnten an die Schützenbrüder
vergeben werden. Den Erbprinz-BothoPokal
errang zum zweiten Male endgültig die
Schützengeſellſchaft Oſchersleben, den Heine-
Pokal die Schützengeſellſchaft Blankenburg.

Wernigeröder Bibliothek iſt mit

Zum Freihandmeiſter des Harz-Gaues ſchoß

beirunkenen Aukofahrer.
Wernigerode wollte gegenüber dem Güter-
bahnhof der Harzquerbahn an der Straße
„Unter den Zindeln“ einem Langholzwagen
ausweichen. Der Chauffeur bremfſte hierbei
zu ſtark ſo daß der mit den Jnſaſſen
umſtürzte. Während der auffeur und eine
Paſſantin Hautabſchürfungen erktitten, wurde
der Beſitzer des Kraftwagens gegen einen
Baum gedrückt und mußte mit inneren
Quetſchungen ins Krankenbaus gebracht wer
den. Hier iſt er ſeinen Verletzungen
erlegen. Eine gebrochene Rippe hatte ſich
dem Verunglückten in die inneren Organe
eingegraben und ſeinen Tod unter qualvollen
Schmerzen herbeigeführt.

d

Mit dem Mokorrad gegen
einen Baum.

Ein Toter.
Derenburg (Harz). Auf der Landöſtraße nach

Halberſtabt fuhr ein Motorrad aus Blanken
burg, das mit drei Mann befetzt war, in den
Graben. Hinter Derenburg ſah der Führer
wahrſcheinlich wegen des vor ihm ſitzenden
Sogins die Kurve nicht und fuhr die Straße in
voller Fahrt geradeaus weiter. Ein Chauſſee-
baunm wurde dabei umgeriſſen. Der auf dem
Tank Sitzende wurde ſofort getötet, während
dte beiden anderen mit dem Schrecken davon
kamen. Die Fahrer hatten vor ihrer Fahrt
m „Fuchsbau“ bei Wernigerode gezecht, ſo daß
vas furchtbare Unglück wohl unter der Ein

wirkung des Alkohols geſchehen iſt.

AuflagemeiſteGerbothGoslar, W r wurdeT. en lenken
im in Quedlinburg

Wernigerode (Harz). Die Fürſt zu Stolberg
ſofortiger

Wirkung geſchloſſen worden, nachdem es nicht
gelungen war, die feit etwa 8 Monaten
ſchwebenden Verhandlungen der fürſtlichen
Verwaltung mit einer Reihe von öffentlichen
und behördlichen Stellen über die Uebernahme
der Bibliothek durch die öffentliche Hand zum
Erfolg führen. Da ſowohl die Sach
verſtändigen wie auch die zuſtändige
Stelle ſich über den unerſetz lichen Wert
dieſer Bücher einig waren, iſt es als be

Brehna.
gendes
der naichenn

angenommen.

ſtützung an

warſt v
rung

tedie Mehrheit. Die beſchloſſenen Wohlfahrtsunter
für Arbeitsloſe wurden ge

nehmigt.
Am Schluß der Sitzung erklärten ſänttliche anwefen

den Stadtverordnete, daß ſie ihre Mandate niederlegen,
da durch die Eingliederung Kitzendorfs ein Teil der
Einwohner von der Mitwirkung an der Verwaltungausgeſchloſſen iſt. Demnach wird ſich unſer Gemeinde
bezirk in abſehbarer Zeit mit einer Neuwahl des
Stadtparlamenits zu befaſſen haben.

Todesſprung vom Zuge.
Blankenburg (Harz). Der Oberſchaffner

Spillecke von hier verunglückte auf dem Haupt
bahnhof in Halberſtadt tödlich. Beim Ab-
pringen vom fahrenden Güterzug kam er zu

und wurde überfahren. Er ſtarb kurze
eit nach dem Unfall.

gänſtleriſche Wegeſchilder

im Harz.
Haſſelſelde. Die erſten Bildwegweiſer im

arz läßt der Verkehrsausſchuß in dieſen
agen an den Zugängen zum Waldſee-

Familienbad im Neuen Teich, das auch weſent
lich verbeſſert iſt und einen modernen Sprung-
turm erhält, anbringen. Es handelt ſich um
zwei etwa ein Meter hohe Figurenſchnitzereien
des jungen Haſſelfelder Künſtlers Karl
Siegel, der in Warmbrunn bei Profeſſor Del
Antonio ſeine Ausbildung erhielt und nun die
beiden Figuren-Wegweiſer ſeiner Heimatſtadt
ſchenkte. Das eine Schild zeigt eine Frau, das
andere einen Buben, beide im Badekoſtüm
und beide in ſtrenger Stiliſierung. Es darf
dieſe neue Bereicherung der im Harz boden-
ſtändigen Holzſchnitzkunſt mit beſonderer
Freude begrüßt werden.

Rehkitz und Dackelhündin.
Pansfelde. Der Pächter des Gaſt und

Kurhauſes „Zur Leinemühle“ (Herr Günther)
ein erſt wenige Tage altes Rehkitzchen,

er, vor Kälte ganz verfroren, unterwegs
aufnahm und mit nach Hauſe brachte. Als er
das Tierchen in die Stube brachte, umkreiſte
es die alte Dackelhündin des Gaſtwirts mit
freudigem Bellen, und ſchloß im Umſehen mit
ihm Freundſchaft. Jetzt teilen ſie ihr Lager in
einer alten Kiſte, in der die Hündin bisher
allein ſchlief. Es iſt geradezu rührend, wie der
Dackel ſeinen zierlichen Freund auf Schritt
und Tritt begleitet und umſorgt.

Salat mundet befſer
fremdend zu betrachten, daß die Verſuche und
der Wunſch, die Bibliothek durch den Staat
zu erwerben, nicht zum Ziele geführt haben
Den letzten Ausſchlag wird allerdings noch der
preußiſche Finanzminiſter zu geben haben, doch
iſt auch hier zu befürchten, daß er ebenfalls
kaum in der Lage ſein wird, die erforderlichen
Mittel zur Erhaltung der Bibliothek bereit.
zuſtellen. Andernfalls beſteht die Gefahr, daß

Waſſſer feinſt. Tafeleſſig u.

Jns Leben zurück.
Noman von Edela Rüfſt.

Copyright 1980 by Promethenus-Verlag
Dr. Eichacker, Gröbenzell bei München.

Fortſetzung.) (Rachdruck verdoten.)
„Seien Sie nicht töricht. Schweſter Erna.

Niemand wird Jhnen etwas vorwerfen, weil
niemand dazu berufen iſt. Jch bin ſo weit, daß
ich über mich ſelbſt beſtimmen kann, was mich
fördert, was mir notwendig iſt. Kein Trane,
kein Turner iſt mehr für mich Oberhoheit! Jch
habe mich ſelbſt wieder in Händen, fühle mich
ſtark genug zum Kampf mit Drachen und Teu
feln und vertraue fortan nur meiner eigenen
Führung! Niemand iſt für mich verantwort
Kch ich lehne das einfach ab!“

„„Ach, was nützen die großen Worte, die
königlichen Geſten, liebſtes Dörnchen tun
Sie mir den einzigſten Gefallen, eſſen Sie die
Erdöeeren, trinken Sie den Wein und laſſen
Sie ſich zu Bett bringen daß er Sie heute
nicht mehr ſieht und ſpricht ich gebe Jhnen
nachher noch eine Tablette, daß Sie ſchnell
einſchlafen. Bittſchön, reden Sie nicht ſo viel
D Sie müſſen zur Ruhe kommen! Ich bin ja

z Sorge um Sie, Sie ahnen ja gar
icht

„Ja, ja, ich weiß, Sie denken, Dinja iſt end
lich verrückt geworden, es ſtand ja längſt
nichts anderes mehr zu erwarten! Wer weiß

vielleicht iſt es auch
„Trinken Sie den Wein

„DJa ich eſſe und trinke, wenn es Sie be
xuhigt, aber ich laſſe mich nicht mehr wie ein
Kind ins Bett ſtecken, und werde nicht ſchlafen
S ſondern den Beſitzer des Hauſes, das mich
daſtlich beherbergt, in aller Form begrüßen, frei

nd offen, ohne jedes Verſteckenſpielen! Beim

erſten Wort ſoll Klarheit herrſchen, wie wir
uns zueinander zu ſtellen geſonnen ſind

„Was meinen Sie mit dem „ſtellen zuein
ander“? Sie wiſſen doch ganz genau, daß Herr
Turner nicht der Mann iſt, der nach anderer
Leute Pfeife tanzt, und daß wenn er es tut
oder geſonnen iſt, es zu tun, er auch mit feſt
gelegtem Programm über die Schwelle ſeines
Hauſes tritt und

„Schweſter hat die gute, alte Rudolf Sie
immer noch nicht zu ihm bekehrt? Sie hören
es doch alle Tage: der wilde Tom iſt nichts als
Güte, ſelbſtloſeſte Güte! Jch leere dieſes Glas
alſo auf ein friedliches, unvoreingenommenes
Beieinander ſo lange es noch dauert! Jch
habe nicht mehr gar zu viel Zeit nur an meine
Rekonvaleſgzenz zu verſchwenden ich muß
bald an die Arbeit gehen Der Gedanke über
windet allest“

Dinja trank das Glas in einem Zuge beer
und warf es hinter ſich über die Brüſtung.
Dann lachend: „Dieſes Glas konnte man ja
auf gutes Gelingen opfern, ohne Frau Rudbokf
eine ſchlafloſe Nacht zu bereiten.

„Es wird vor dem Hauſe getafelt werden
wollen Sie ſich nicht umziehen der weiße
Kopfſchleier und das kalkweiße Kleid nimmt
Jhnen ſo jede Spur von Farbe, auf die Sie
doch nun ſchon ſo berechtigt ſtolg waren,“
bettelte Schweſter Erna.

Dinfa umarmte ſie ſanft und küßte ſie auf
den etwas wehmütig verzogenen Mund.

„Ohne Verſteckenſpielen, ſagte ich eben. Da
bei ſoll's bleiben! Jch habe gar nicht die Ab
ſicht, zur beſonderen Bewunderung aufzureizen.
Und das liebe Viehzeng findet ohnehin mich
bei Tag und Nacht blendend ſchön!“

Schweſter Ernas Geſicht hatte ſich
zwar wieder aufgeheitert, aber ſie ihre
Pflegebefohlene doch mit leifem Kopſſchütteln.

Dinja wollte allein bleiben bis zur An
kunſt des Hausherxn, mollte ihr Zimmer an

ſuchen. Jhr war nicht nach Tafeln und ge
ſelligem Zwang zumut. Jhr bangte vor dieſer
erſten Bewegung ihr lief ein Schauer über
den Leib im Gedanken an die Augen, die nun
von früh bis ſpät ſie umlauern würden, for-
ſchend, fragend, zuſich-zwingen-wollend. Die
Augen ihres Mörders, ihres

Das Auto ratterte über den friſch geharkten
Kies die Portakflügel fielen ſchwer ins
Schloß. An der Giebelſeite öffnete ſich die
breite Glastür, vor der die flach anſteigende
weite weiße Treppe das ganze erſte Stockwerk
mit den ſpitzbogigen Fenſtern und den lenuch-
tenden Jagöfresken längs den ſich aufwärts
wölbenden weißen Wänden wie ein Panorama
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Ein markerſchütternber, verha
ſchrei: „Um Himmekswillen, ſte ja
Dinja

Mit zwei Sätzen war Turner oben,
ausgebretteten Arme ſchon Stürzenden
wie ein Fangnetz

Vorſichkig, nur bedacht, ſie nicht zu er
ſchrecken, ſich ſelber warnend vor irgend einer

t

tung Tanner das ver
a mal darüber einigen, wie

Seit 1875 führende Markel
Eine Slaſche ElB gibt mit

reicht monatelang.
Eſſig aue Elbs-Essig-Easenz iſt mitd im
Geſchmack, waſſerhell, klar, kelmfrel und
unbegrenzt haltbar. Probeflaſche 30 h.

h h
ſchleierte Bild in das Muſikzimmer' und ließ
Dinja auf das ſtahlblauſeidene Ruhebett nie-
der. Alle Bewohner des Hauſes waren er-
ſchrocken zuſammengelaufen und umſtanden
nun die, wie es ſchien, völlig Ohnmächtige.

Turner jagte in großer Erregung alles zum
Zimmer hinaus, nur die Hunde durften ihre
Zärtlichkeit zwiſchen ihm und Dinja teilen.
Er ſah, ſie war ganz wach, und ihre Augen
ſtrahlten die Tiere an, in deren Fell die
bleichen Hände liebevoll herumzotterten.

Dann ſtreckte eine ſchmale Hand ſich nach
ihm hin.

„Jch bitte um Entſchuldigung das war
ja ein fürchterlicher Empfang!“ Turner war
ſofort an ihrer Seite, richtete ſie zum Sitzen
auf und glitt neben ſie ſo daß ſie unbewußt
an ſeiner Schulter lehnte und er wie ſelbſtver
ſtändlich den rechten Arm um ſie ſchlang, um
ſie bequemer aufrecht zu halten. Er hielt ihren
Kopf ſich leicht zugekehrt immer zaghaft, in
Angſt, ſie zu erzürnen.

Da ermannte ſich der alte Draufgänger
Tom. Er lachte, ſein wenn auch ſichtlich ge
dämpftes, aber doch immer dröhnendes Lachen,
als er ihre Hände in ſeine Tatze zuſammen
zwang und dabei herausſtammelte: „Groß-
artiger hätte ich mir doch den Empfang in
meinen kühnſten Träumen nicht ausmalen
können. Daß Sie es gar nicht mehr erwarten
konnten, bis ich oben war, daß Sie mir ohne
Beſinnen per Kopfſprung entgegenflogen,
ſtracks an mein ſchwarzes Herz es war zu
lieb von Jhnen, Dinja Sie wiſſen wohl gar
nicht wie gefährlich wie grauſam lieb
Bin ich doch ſicher, daß Sie mit keinem Gedan
ken bereit ſind, dieſen entzückenden Wechſel
auf die Zukunft einzulöſent

Dinja ja verzeihen Sie gütigſt meine
Cowboy Sorgloſigkeit. Wollen wir uns nicht

ich Sie von jetzt
nennen daxh? Gnädigſte, Allergnädigle,

h



„Wie kann das Bürgerkum
ſeinen politiſchen Einfluß

ſtärken
Oberröblingen a. S. Hier legte der Vor-

ſitzende h Ortsvereins Halle der D. V. P.,
Stadtv. athy, ſeine Anſichten über eine
zukünftige Parteigruppierungdes Bürgertums in einer ſehr gut be-
ſuchten Verſammlung am Mittwoch, dem
21. Mai, dar. Der Redner verſuchte die weſent
lichſten politiſchen Ereigniſſe der letzten zwölf
Jahre nochmals in die Erinnerung zurückzu-
rufen. Dabei verglich er die Lage des Jahres
1923 (Jnflation) mit der des Jahres 1930
(tiefſte Depreſſion der deutſchen Wirtſchaft).
Wie damals hätten auch heute die So-
zial demokraten die Aufräu-mungs arbeit und Ordnung des
Scherbenhaufens, den ſie hinter-
laſſen hätten, den Bürgerlichenüberlaſſen. Wie dies damals durch eine
Großtat die ſtabile Währung geſchaffen habe,
ſo gelte es auch heute, durch etwas Neues, durch
Sammlung aller ſtaatsbürgerlichen Kräfte, das
weitere Fundament des zukünftigen Staates
zu legen.

Hauptmann a. D. Mathy ging den Gründen
für die derzeitige ungünſtige wirtſchaftliche
Lage Deutſchlands nach. Als deren Haupt-
ſymptome bezeichnete er: Jnduſtrialiſierung
der ehemaligen Rohſtoffländer, Exportrückgang,
allzu hohe Belaſtung durch Steuern, ſoziale
Abgaben uſw., neue Ueberſchuldung der Land-
wirtſchaft, Privatverſchuldung der Wirtſchaft
ans Ausland (14 Milliarden) und letzten
Endes die großen Tributzahlungen. Unbedingt
beſſer und wirkſamer als alle ausländiſchen
Kredite ſei die Kapitalneubildung. Die Heilung
der Schäden ſei nur möglich durch eine feſte,
konſtante Regierungsführung. Ein Zwei- vder
Dreiparteienſyſtem ſei für Deutſchland einfach
unmöglich. Jn der Form einer Bildung
von Arbeitsgemeinſchaften ſieht der
Redner die Aufgabe der Zukunft. An Hand
der jetzigen Parteiſtärke rechnet er eine ge-
wmeinſame Front der nationalen Mitte aus, die
durch etwaige Verbindung ein ganz anderes
Schwergewicht in die Wagſchale werfen könne.
Es gelte vom Zickzackkurs loszukommen und
fich eine neue Zielrichtung zu geben.

Gekrönt wurden die Ausführungen durch
die Werbung für eine wahre Volksgemein-
ſchaft.

Kreisausſchußmitglied Schmidtchen, der die
Verſammlung leitete, mahnte, nachdem ſich der
Beifall gelegt hatte, die Erſchienenen, nicht ab-
ſeits zu ſtehen, ſondern mitzuarbeiten an der
gemeinſamen Zukunft.

Beſenginſtkerblüten.
Pretzſch (Elbe)d. Eine wundervolle Zierde

der vier Oedländereien unſerer Stadt- und
Domänenflur bilden die Beſenginſter- oder
Pfriemenſträucher, die jetzt, wenn auch nicht in
der verſchwenderiſchen Fülle der Vorjahre,
ihre goldgelben Schmetterlingsblüten entfaltet
haben und dadurch das Auge des Natur-
freundes und Blumenliebhabers feſſeln. Wenn
auch 100 Kilo gut getrockneter Ginſterblüten
dem Heilkräuterſammler jetzt. 40 Reichsmark
einbringen, ſo kommt es in der hieſigen
Gegend doch keinem in den Sinn, dieſe Blüten-
pracht unbefugterweiſe aunzugreifen; die
Ginſterblütennutzung wird nicht verpachtet wie
die Gras- und Obſtnutzung.

Belebung der Wirtſchaft.
Aken. Die hieſige Schiffswerft Placke, die

längere Zeit geruht hat, iſt wieder in Betrieb
genommen worden, nachdem die Leitung des
Unternehmens auf den Schwiegerſohn des Be-
ſitzers übergegangen iſt.

Leute. Die
Die Werft beſchäftigt

zunächſt 50——60 andere Akener

w. OBEIL in guten Qualitäten zu niedrigsten Preisen
mm Komplette Zimmereinrichtongen e22 7zahlungserleichteron gen e

erweitert. Weiter werden mit zwei intereſſier-
ten Parteien Beſprechungen geführt, unter
anderem mit einer ausländiſchen Gruppe. Die
Beſtrebungen gehen dahin, das Sägewerk, das
mit einem Kapital von 1,2 Millionen Mark
ausgebaut worden iſt, wieder in Betrieb zu
nehmen. In dieſem, unmittelbar an der Elbe
gelegenen Betriebe dürften falls die Verhand-
lungen erfolgreich beendet werden, über 100
Mann Beſchäftigung finden. Hinzu kommt
noch, daß ſich die Faſeranſtrichſtoffabrik Kunze
aus Köthen entſchloſſen hat, nach Aken über-
zuſtedeln, nachdem in Köthen die gemieteten
Räume durch Feuer zerſtört wurden.

Zuchkviehverſteigerung.
Stendal. Die 210. Zuchtvieh- Verſteigerung

des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten
Tieflandrindes in der Provinz Sachſeg am
12. Juni in Stendal wird mit etwa 70 Bullen
und einigen Heröbuchfärſen und -Kühen be
ſchickt werden. Die Bullen ſind größtenteils
Nachzucht aus bekannten altmärkiſchen Stamm-
zuchten, und dieſe ſind, da es ſich um aus-

gewählte Tiere handelt, ſowohl hinſichtlich der
Abſtammung als auch in k zug auf ihre Quali-
tät wohl geeignet, als bodenſtändig gezogene
Vatertiere die guten Eigenſchaften des pro-
vinzialſächſiſchen Rindes Geſundheit und
Leiſtungsfähigkeit zu ererben. Zum Ver-
kauf gelangen nur angekörte Bullen aus
ſeuchenfreien Beſtänden. Der Anſchluß an das
Tuberkuloſetilgungsverfahren iſt für die Ver
bandsmitglieder obligatoriſch. Kataloge mit
ausführlichen Angaben über Abſtammung und
Leiſtungen verſendet koſ-enlos die Geſchäfts-
ſtelle des Verbandes in Halle (Saale), Reil-
ſtraße 78, Fernruf 245 26.

Siebigerode. (Kinderwagenrennen.
Der hieſige Schießklub vom Jahre 1927 will am
kommenden Sonntag einen in früheren Jah-
ren ſchon geübten Brauch, das Kinderwagen-
rennten, wieder aufleben laſſen.
Streit um die Friedrich-Kaſerne

Deſſau. Jn dem Rechtsſtreit, den die
Stadtgemeinde gegen das deutſche Reichs
wehrminiſterium wegen Feſtſtellung des

Mangsfeld appelliert an die Belegſchaft
Eisleben. Nachdem die Schlichtungsverhand-

lungen ergebnislos verlaufen ſind, und au
der geſamte Betriebsrat der Mansfeld A.G.
ſich zum Abſchluß eines Werktarifes nicht
bereitgeſunden hat, will die Verwaltung durch
einen unmittelbaren Appell an die Belegſchaft
den letzten Verſuch machen, die Stillegung ihres
Kupferſchieferbergbaues und Hüttenbetriebes
zu vermeiden. Die Werksleitung hat, wie mit-
geteilt, der geſamten Belegſchaft das bisherige
Arbeitsverhältnis zum 31. Mai gekündigt, aber
im Hinblick auf den ab 1. Juni tarifloſen Zu-
ſtand gleichzeitig den Belegſchaftsmitgliedern
das Angebot gemacht, ab 1. Juni zu einem um
15 Prozent niedrigeren Lohnſatz zu arbeiten.
Das Angebot ſoll nur unter der Vorausſetzung
gelten, daß es

von einer zum rationellen Betrieb aus
reichenden Mehrheit

angenommen wird, und daß die im Rahmen
des Notprogramms von der Mansfeld A -G.
erbetenen ſteuerlichen, frachtlichen und ſonſti-
gen Erleichterungen von den zuſtändigen Be
hörden feſt zugeſagt würden. Ueber dieſe Er-
leichterungen hinaus noch direkte Subventionen
der öffentlichen Hand zu beantragen, um da
durch den Lohnabbau zu vermeiden, glaubt die
Verwaltung bei der Höhe der in Frage kom-
menden Summen und angeſichts der ſchwieri-
gen Finanzlage von Reich und Staat nicht ver-
antworten zu können. Sie iſt der Anſt. de
das Unternehmen und die an der Aufrecht-
erhaltung ihrer Arbeitsſtätte am meiſten inter-
eſſierten Werksangehörigen zunächſt alle Mittel
der Selbſthilfe erſchöpft haben müſſen, bevor
der Allgemeinheit größere Dofer zugemute
werden können, zumal die Dur r
dienſte der Belegſchaft ſeit dem Jahre 1927, als
ähnliche Kupferpreiſe wie heute beſtanden, um
mehr als ein Drittel geſtiegen ſeien. Für den
Fall, daß der Kupferberabau und Hüttenbetrieb
bei einem Steigen der Metallvreiſe wieder
Ueberſchüſſe abwirft, macht die Verwaltung in
ihrem Angebot ſchon jetzt die Zuſage, der Be-
legſchaft eine Aufbeſſerung der herab “ebten
Verdienſte zukommen zu laſſen.

Im einzelnen wird noch geſagt:
1. Der Geſamtverdienſt der über 21 Jabre

alten Vollarbeiter ſoll den Betrag von 5 RM.
je Schicht nicht unterſchreiten.

2. Die bisherigen Leiſtungen müſſen a. ch
in Zukunft gewährleiſtet ſein.

3. Die Zahl derjenigen Arbeiter die mit
unſerem Vorſchlage einverſtanden ſind, muß
ſo groß ſein, daß eine rationelle Weiter führung
der Betriebe ſichergeſtellt iſt.

4. Wir müſſen uns vorbehalten, die ſämt-

lichen Betriebe ſtillzulegen, falls die Voraus-
h ſetzungen zu 2 oder 3 nicht erfüllt oder falls

die bei der Reichs- und Staatsregierung ſowie
bei der Reichsbahn erbetenen Hilfsmaßnahmen
nicht in Kürze durchgeführt werden.

5. Der Manteltarif und das Mehr. beits-
abkommen bleiben unverändert in Kraft.

Wer am Montag, dem 2. Juni d. J. die
Arbeit wie üblich fortſetzt, nimmt dadurch unſer
vorſtehendes Angebot an. Die jeßisden Beleg-
ſchaftsmitglieder, die unſer Angebot ablehnen,
wollen gemäß der oben ausgeſprochenen Kündi-
gung ihre Papiere am 31. Mai d. J. in Emp-
fang nehmen.
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Die Arbeiterenklaſſungen
bei dem Eiſenhütktenwerk.
Thale. Mittwoch vormittag haben im

Eiſenhüttenwerk Thale, das küurzlich die Ent
laſſung von etwa 1000 Arbeitern angekündigt
hatte, Beſprechungen zwiſchen Regierungsver-
tretern, der Betriebsleitung und. Vertretern
der Arbeitnehmerorganiſationen ſtattgefunden.
Von der Regierung waren anweſend der
Vizepräſident der Provinz Sachſen, Ober-
regierungsrot Walter und der zuſtändige
Dezernent. Eine endgültige Regelung über
die Maſſenentlaſſungen, die eine Schickſals-
frage für Thale werden würden, iſt noch nicht
getroffen worden. Doch dürfte es immerhin
feſtſtehen, daß einige hundert Arbeiter
entlaſſen werden müſſen. Der Grund
hierfür liegt, wie die Werksleitung bekannt
gibt, in Auftragsmangel und zu hoher ſteuer-
licher Belaſtung durch die Stadt. Die Sperr-
friſt der Entlaſſungen läuft am 7. Juni ab.
Doch will das Werk bereits vor dem Termin
Entlaſſungen. vornehmen. Die endgültige
Entſcheidung hierüber liegt beim Regierungs-
präſidenten.

Feierſchichten
in der Webinduſtrie.

Niedergebra. Jn der hieſigen Schleſinger-
ſchen Webfabrik wurden Feierſchichten einge-
legt. Jeden Sonnabend wird bis auf weiteres
nicht gearbeitet. Wenn es bei dieſer Arbeits-
einſchränkung verbleibt und die Arbeitszeit
nicht weiter verkürzt wird, mag es noch an-
gehen. Auch in anderen Gewerben ſieht es
böſe aus. Viele ältere Zimmerleute finden
ebenſo wie die jüngeren keine Arbeit und
müſſen ſtempeln. Auch für viele Schacht-
arbeiter iſt keine Ausſicht vorhanden, bald
wieder Arbeit zu erhalten.

Buchwertes des Friedrich-Kaſernements ange,
ſtrebt hat, hat jetzt das Reichsgericht das
Urteil gefällt. Jn dem Rechtsſtreit handelt es
ſich um die Frage, welchen Betrag das Deutſche
Reich noch an die Stadt für die im Jahre 1896
erbaute Friedrich-Kaſerne und die ſpäteren
Erweiterungsbauten zu zahlen hat. Das
Oberlandesgericht in Naumburg hatte dieſen
Betrag auf 700 000 Mark feſtgeſetzt. Gegen
dieſes Urteil hatte ſowohl das Deutſche Reich,
wie die Stadt Deſſau Reviſion beim Reichs
gericht eingelegt. Das Reich wünſchte für die
Berechnung des Buchwertes des Kaſernements
ein Verfahren, das zur Feſtſetzung eines Buch
wertes von etwa 200 000 Mark geführt haben
würde, während die Stadr die Feſtſetzung eines
Buchwertes verlangte, der dem Vorkriegswert
entſpricht. Das Reichsgericht hat jetzt beide
Reviſionen zurückgewieſen. Damit iſt das
Urteil des Oberlandesgerichts rechtskräftig ge
worden. Infolgedeſſen hat das Deutſche Reich
an die Stadt rund 700 000 Mark zu zahlen.

Die ermordeke Studenkiu
auf gefunden.

Die Leiche lag unter Moos verſteckt.
Zwickan Am Freitag hat unter der

Führung des Leiters der Zwickauer Kriminal
polizei, Regierungsrats Dr. Barth, eine
neuerliche Streife des ganzen Geländes
zwiſchen Bockan und dem Jägerhaus be
gonnen, mit dem Ziel, die Leiche der Leipziger
Studentin Müller zu ermitteln. Es wurden
100 Polizeibeamte und zahlreiche Forſtbeamte
die die Gegend genan kennen, eingeſetzt. Der
der Mordtat verdächtige Bauarbeiter Willi
Leiſchker wurde unter ſtarken Sicherungsmaß
nahmen zu der Streife mitgenommen. Leiſch-
ker hat auch bei der Streife ein Teilgeſtändnis
abgelegt. Am Nachmittag wurde die Leiche
der Studentin auf Bockauer Revier Abteilung
4 in niedrigem Waldbeſtande im Moos ver-
graben aufgefunden. Die Leiche war etwa 15
Zentimeter hoch mit loſem Moos bedeckt,
Leiſchker hatte vorher eine Stelle angegeben
an einer Lichtung, die ſich ungefähr 30 Meter
von der angegebenen Stelle befand. Man
ſuchte dann weiter. Leiſchker führte die
Kriminalbeamten krenuz und quer durch den
Wald, ohne aber irgendeine Stelle anzugeben,
bis ein Kriminalbeamten durch Scharren
mit dem Fuß auf die Leiche ſtieß.

Leiſchker hat jetzt zugegeben, den Brief an
die Zwickauer Kriminalpolizei und auch die
mit „Wandervögel“ unterzeichnete Karte ge-
ſchrieben und auch das Parzet mit den Sachen
der Studentin auf dem Chemnitzer Hauptbahn-
hof zur Aufbewahrung abgegeben zu haben.

Leiſchker ſagt, er habe das Paket mit den
Sachen der Studentin in der Richtung nach
Schwarzenberg zu gefunden, als er im Walde
ſeine Notdurft verrichtete. Er hat der Kri-
minalpolizei auch bei der Streife die angeb-
liche Stelle gezeigt. Auf die Frage, warum er
den Brief und die Karte geſchrieben und das
Paket abgegeben habe, antwortete Leiſchker,
daß er Angſt gehabt habe, als Mörder ange-
ſehen zu werden, er habe ſich deshalb der
Sachen entledigt

Kutiſcher und Pferd
vom Blitz erſchlagen.

Döbeln. Am Mittwoch entlud ſich in der
Umgebung von Döbeln ein ſchweres Gewitter.
In Stockhauſener Flur befand ſich ein Geſchirr-
führer des Stockhauſener Rittergutes mit einem
zweiſpännigen Geſchirr auf freiem Felde, als
er vom Blitz getroffen wurde. Der Geſchirr-
führer Otto Weber und das eine Pferd waren
ſofort tot, während ſich das zweite Pferd losriß
und heil davonkam. Der Erſchlagene hinter
läßt eine Witwe und mehrere Kinder.

Tischlermeisteriugo Schmieder ne
Fräulein Dorn Din kleine Schweſter
Dinja

Jch glaube, ich eigne mich ſchon am beſten
zum großen, taprigen Bruder, aber Ach
bitte nein, und nicht gleich dieſe örohenden
Augen dieſe Angſtaugen, als ob Sehen
Sie, Trane darf Sie ganz einfach „Dinja“
nennen, hat Sie nie anders genannt, ſeit er
Jhren Namen kannte

„Profeſſor Trane iſt mein Erretter er hat
mir das Leben zurückgegeben, das

ich Jhnen genommen hatte freilich!
Werden Sie nie vergeſſen können Nie

Dinja hatte ſich brüsk erhoben eiſig war
der Ton, in dem ſie zu ihm geſprochen, eiſig
in Blick, der über ihn weg an dem Ausgang

ing.
Straff, ſteil ſtand Turner neben ihr, als

flöſſen Meere zwiſchen ihnen, und ohne daß
ſein noch glühender Blick ſie auch nur ſtreifte,
bot er ihr den Arm Klang- und farblos ſchlug
ſeine Stimme an ihr Ohr: „Verzeihung, Gnä-
digſte aber ehe wir dies Zimmer verlaſſen,
bitte ich Sie, die Verſicherung entgegenzuneh-
men, daß mir eben nichts ferner lag, als durch
Wort oder Blick üble Erinnnerungen zu
wecken oder gar zu verſchärfen. Jn mir lebt
nur der Wunſch, vergeſſen zu machen und zu
ſühnen wie oft muß ich Jhnen das wieder-
holen mit Worten und Taten, um Sie davon
zu überzeugen.“

Dinja überſah den gebotenen Arm ſie
neigte nur leiſe das Haupt und tat einen
Schritt rückwärts, ihm den Weg frei zu geben.
Ein Zipfel ihres Schleiers hatte ſich ſeitwärts
in einer Nadel feſtgehakt. Die dadurch ent-
ſtandene Aufbauſchung zerſchnitt“ das ſchöne,
ſchlanke Profil des Kopfes.

„Sie geſtatten
Turner korrigierte mit möglichſt ſpitzen

Fingern die verſchobene Linie. Beider Blicke
fielen ausdruckslos ineinander.

Dann kurz. „Ueber der eigenartigen Ouver-
türe vergaß ich das Nächſtliegendſte, mich erſt
mal vom Reiſeſtaub zu ſäubern ich bitte,
mich alſo gütigſt noch eine Weile zu entſchul-
digen. Die gute Rudolf wird inzwiſchen
wahrſcheinlich. um ihr anbrennendes Menü
meckern Schweſter Erna holt Sie dann, wenn
es ſoweit iſt!“

Eine knappe Verbeugung ein knappes
aufdämmerndes Lächeln er war draußen.

Wehmütig lächelte Dinja ihm nach. Es
wollte ſich etwas in ihr rühren zum erſten-
mal tat er ihr leid. Zum erſtenmal ſchien es
ihr, als wäre ſie vielleicht auf dem Wege ihm
das Leben zu verſchandeln, wie er es ihr zer-
brochen hatte. Vielleicht mehr noch! Als
hätte er ſich ſelbſt weher getan, als ihr. Als
wäre in dieſen brutal geſunden Menſchen
etwas hineingefahren, das ihn in zwei Hälf-
ten geſpalten, ſeeliſch verbrannt, verkohlt wie
der Blitz durch den jungen Baum fährt, der
nun wurzelkrank, hilflos die ſtrotzenden Säfte
aus allen Poren an ſich herunterfließen ſieht

der weiß. daß er ſich verbluten muß, und
deſſen tauſend Veräſtelungen ſich zum blauen
Himmel ſtrecken und in faſſungsloſem und doch
ergebenem matten Hinſterben zum Schöpfer
ſchreien: Jch will leben hilf mir! Du haſt
nicht gehalten, was du mir verſprochen haſt
ſetze mir die Krone auf das blutende Haupt
laß es keine Dornenkrone werden gib mir
Raum und Kraft und laß mich nicht verdorren

gib mir das Leben noch einmal zurück, daß
ich es an mich drücke in brünſtiger Luſt! Jch
rüttle an den Säulen des Walhalls, ich reiße
ſie nieder zerſplittere ſie, ſtampfe die Füße
auf rauchende Trümmer., vernichte alle deine
ſtolzen Werke, wie du mich vernichten willſt!
Herr Gott im Himmel ich will dich anbeten
und dein Knecht ſein. Laß mir das Leben!
Dies armſelige kleine Menſchendaſein ich

will es noch einmal leben, noch einmal lieben,
und zum erſtenmal glücklich ſein!

Dinja faltete die Hände über der Bruſt.
Schwang nicht aus dieſem plötzlichen Erkennen
ihr eigenes Schickſal aue ſturmgepeitſchten
Tiefen auf? Jhr eigenes Schickſal, für das
ſie längſt keine Tränen mehr hatte Trane?
Trane war überwunden! Auch Schickſale
drehen und wenden ſich, wenn man nüchternen
Sinnes am Webſtuhl Platz nimmt und mit ge-
ſchickten Fingern die Fäden ſträhnt und das
kleine Schifflein flink, froh und zielbewußt
durch das Gewebe tanzen und ſchaukeln läßt!
Schickſal? Ein Aberglaube!

Herrennaturen weben ſich ihr Schickſal nach
ſelbſtentworfenem Muſter ſie ſpotten der
Webefehler von Schwächlingen.

Tom Turner iſt eine Herrennatur er
ſchüttelt ab, was ihm über die Schulter grinſt

mit flacher Hand ſtreicht er über Fratzen
und Schemen und bändigt allen Kinder und
Weiberſpuk. Er braucht kein Mitleid er
würde es mit den Füßen ſtampfen, wenn es
ihn ankröche, mit ſentimentalem Augenauf-
ſchlag nach ihm zu ſchielen wagte.

Tom Turner iſt eine Herren-Natur! Und
das gefällt Dinja gefällt ihr in dieſem
Augenblick, da ſie eine Schwäche in ihm wittert.

Und dann ſitzen ſie ſich vor dem Haus an
geſchmückter Tafel gegenüber, ſchweigend, und
laſſen das naive Geplauder von Frau Rudolf
und Schweſter Erna über ſich hinfließen.

Aus den herrlichen, weißen, lila und tief-
roten Philodendron-Büſchen ballen vom ſatt-
grünen Raſen her weiche, zärtliche Düfte ſich
zu Wolken zuſammen und tragen ſüße Schwüle
in die Gartenniſche, in der das Abendeſſen
eingenommen iſt und jeder bei ſeinem Bowlen-
Glaſe eigenen Gedanken nachhängt. Als end-
lich der Tiſch abgeräumt iſt, ſind Turner und
Dinja allein übrig. Auf Dinjas Wunſch hat
Turner die Stehlampe ausgedreht. Es iſt ein

mond- und ſternenloſer Abend die beiden
können nur die verſchwommenen Umriſſe ihrer
Geſtalten wahrnehmen. Und doch ſcheinen ſie
heimlich bemüht. ihre Geſichter zu ſehen, ſpähen
nach dem Ausdruck fragender Augen, die dies
laſtende Dunkel lauernd durchflackern, ohne
das gewünſchte Ziel zu finden.

Da reißt Turner die Unruhe dieſer Stille
entzwei. Es wird für Sie zu feucht hier
unten, fürchte ich!“

„Jn den Zimmern wird es dafür unerträg-
lich heiß ſein.“

„Bleiben wir noch ein halbes Stündchen
oben auf dem Altan?“

„Wenn Sie verſprechen, etwas weniger
langweilig zu ſein Sie haben den ganzen
Abend noch keine zehn zuſammenhängenden
Sätze geſprochen. Schweſter Erna muß eine
völlig ausgetrocknete Kehle haben, ſo hat ſie
ſich für Sie geopfert.“

Dinja lachte ihr kurzes, etwas ſpitz-
ironiſches Lachen. Trane hatte es einmal
grauſame Käfer- und Schmetterlings-Auf-
ſpießerei genannt. Turner dachte daran. Es
machte ihn unbehaglich fröſteln.

„Es iſt mir doch ſo neu, mit Jhnen an
einem Tiſch zu ſitzen ich erwartete erſt, un
eingeſtanden, eine kleine Ermunterung Jhrer-
ſeits. Wenn wir erſt mehr aufeinander ein-
geſtellt ſein werden, macht ſich das alles von
ſelbſt. Wenn Jhre Augen ſo drohend über
mich wegſehen, verſtummt all meine ſo leicht
mißgedeutete Kühnheit.“

„Sie konnten meine Augen ja ſchwerlich
über ſich wegdrohen ſehen, erſt verhinderte
das die hohe, tief verhängte Lampe und dann
dieſe rabenſchwarze Nacht.“

„Leider! Aber ich fühlte den drohenden
Blick: Vergiß nicht, daß ich nie vergeſſe, wer
du biſt!“

(Doriſetzung folgt



tbahn-
en.
it den
g nach
Walde
r Kria-
angeb
um er
d das
iſchker,

ange
lb der

en.
in der
witter.
eſchirr
einem

de, als
eſchirr
waren
losriß
hinter

ohne

Stille
hier

rträg-

nochen

eniger
zanzen
enden
z eine
jat ſie

ſpitz
inmal
sAuf-

Es

en an
ſt, un
Fhrer
r ein
s von

über
leicht

verlich
nderte

dann

enden
wer

wettbewerbe fallen

Sonnaben d, 24. Mai 1930

Frühjahrswettkämpfe des
Saalegaues in NeuRöſſen.

Nachdem im Bezirk Halle dieſe Kämpfe be-
reits am vorigen Sonntag erledigt wurden,
ſtarten die Leichtathleten des Südbezirks mor-
gen erſtmalig auf der Aſchenbahn.
Auffallend iſt die Nichtbeteiligung der 9er,

die, wie uns mitgeteilt wurde, ihre Abweſen-
heit mit Vorbereitungsarbeiten für den um
Wochenfriſt folgenden Droſſtaffellauf Halle
Merſeburg begründen. Schade! Der Wert derKonkurrenzen keidet darunter und die Damen-

damit ganz ins Waſſer.
Gemeldet haben 6 Vereine, die ſich auf folgende
Konkurrenzen verteilen: 100 Meter: (29); 400
Meter (15); 1500 Meter (6); 3000 Meter (8);
Weitſprung (20); Hochſprung (5); Kugelſtoßen
(15); Speerwerfen (10); Diskuswerfen (13);
Steinſtoßen beidarmig (11).

Jn den Sprung- und Kurzſtreckenwettbe-
werben dürfte Kayna mit Arnhold, Krüger
und den von Zeitz zugewanderten Sprinter
Schumann dominieren, während der VfV.er
Schmidt für die längſte Strecke beſte Ausſichten

Sonntag, 25. Mai, 16 Uhr, Preußen-Sportplatz

Preußen Kayna (Liga)
Vorher: Preußen Alte Herren Kaynga Alte Herren

hat. Jm übrigen beteiligen ſich neben VfL.,
Sportverein Kayna und Marathon Neuröſſen
noch Deutſche Jugendkraft Merſeburg und
TuR. Weißenfels. Der Beginn der Kämpfeim Röſſener Stadion iſt auf vormittags 9,45
Uhr feſtgelegt.

Hockey.
MHEC. in Jena.

Die 1. Elf des Hockeyklubs leiſtet morgen
einer Einladung vom 1. Sportverein Jena
Folge und tritt dort gegen deſſen ſpielſtarke
1b- Mannſchaft an. Die Merſeburger hatten
ſeither mit dieſem Gegner immer ſchwer zu
kämpfen und kamen zumeiſt knapp ins Hin-
tertreffen. Diesmal müßte eigentlich das ſicht-
bar verbeſſerte Können der Clubelf einen knap-
pen Sieg herausſpringen laſſen.

Die Ringer des Männerkurnvereins
kämpfen um die Vereinsmeiſterſchaft.

Am Sonntagnachmittag meſſen ſich die Rin-
ger des MTV. auf dem MTV Platze am
Stadtpark im Vereinswettkampf. Von 25 Rin-
gern werden die beſten feſtgeſtellt. Die Kämpfe
verſprechen beſonders in den Endkämpfen ſehr
ſpannend zu werden, da jeder Ringer ſein
Beſtes hergeben wird, um aus dem Kampfe
ſiegreich hervorzugehen. Techniſch werden die
Kämpfe auf der Höhe ſtehen und dem für die
Schwerathletik ſtark intereſſiertem Publikum
wird ein Ringen in höchſter Vollendung vor
Augen geführt werden. Bei Regen werden die
Kämpfe in der Turnhalle ausgetragen

Großkampfſtimmung auf dem Preufzenplatz.

Wieder FußzballHochkonjunkkur
Preußen und Sportverein Kayna 22 liefern ſich ein Privatſpiel! Sportverein 99 in Oſt ſachſen; VfL. im Anhaltgau. Beſuch des Liga-

neulings aus dem Saaleelſtergau in Mücheln. 1b-Klaſſe greift in die 2. Gaupokalrunde ein

Relativ ruhig ging es die letzten Spieltage
im Südbezirk zu. Obwohl morgen MerſeburgsPromineng neuerlich auf Reiſen geht
und Neumark völlig pauſiert, iſt der Spielbe-
trieb an ſich doch äußerſt rege.

Unſerer engerer Jntereſſenkreis kann ſich
über Mangel an Darbietungen kaum beklagen
und trotzdem läßt ſich der Eindruck nicht ver-
wiſchen, daß gegenüber den früheren Jahren
die Grenzen hochſtehender Darbietungen ſicht-
bar enger gezogen ſind. Man denke dabei nur
zurück um einige Beiſpiele herauszugrei-
fen an die Gaſtſpiele Fürther, Nürnberger,
Norddeutſcher und gar ausländiſcher Mann-
ſchaften. Gewiß, die allgemeine wirtſchaftliche
Notlage legt auch den Vereinen ſchwere Sor-
gen auf; das drückt den Wagemut. Zudem ſind
die Summen, die heute ſogenannte Klaſſen-
mannſchaften als Entſchädigung fordern,
außerordentlich hoch, abgeſehen davon, daß die
Verpflichtung ſolch eines Gegners immerhin
mit Glück und Zufall verbunden iſt. Und wie
dem auch ſei, die Sportenthuſiaſten Merſeburgs
nd ſeiner Umgebung würden gern wieder ein-
mal einem Leckerbiſſen nachgehen. Der nächſt-
folgende Sonntag, der auf dem Gelände der
9Her mit dem

Gauſpiel Saale Alkmark
für hieſige Verhältniſſe etwas Neues in Aus-
ſicht ſtellt, ſollte durch ſeinen Beſuch den Ver-
einen Fingerzeige für evtl. Kalkulationen
geben. Vielleicht ſchafft die nächſte Zukunft
dann doch noch eine der ſportlichen Raritäten.
Hoffen wir es

Nur gut, daß das Lokalintereſſe in engerer
Konkurrenz nicht einzudämmen iſt, vielmehr
immer hoffnungsvollere Formen anzunehmen
verſpricht. Dem Konkurrenzkampf der Merſe
burger Vereine, folgte ein ſolcher mit denen des
ſich mächtig

vorandrängenden Geiſeltals.
Die Preußen, die künftig maßgebend in dem
Verlauf der Dinge nicht einzugreifen ver-
mögen, laſſen es ſich nicht nehmen, ihr Preſtige
zur geeigneten Zeit in die Wagſchale zu werfen
Die Schwarzweißen hatten in den letzten Jah-
ren großen Erfolg damit. Die Tatſache läßt
ſich nicht verwiſchen, daß ſie neben den vier
Ligavereinen, unbeſchadet ihrer Zugehörigkeit
zur 1b-Klaſſe, in jedem Falle als Prominenz
des Südbezirks zu gelten haben, das zumindeſt
ſolange, ſofern andererſeits nicht gründlich
Remedur geſchafft wird. Und das dürfte der-
zeit recht ſchwer
hange iſt
auf dem

halten. Jn dem Zuſammen-
dem Freundſchaftsſpiel, das morgen
Sportplatz am hinteren Gotthardts

wer e 19
neges

Orte iſt.

teich Preußen mit dem Sportverein Kayng zu
ſammenführt, weitgehendſte Bedeutung beizu-
meſſen. Und ſo ſind die Geiſeltaler momentan
wirklich nicht, daß man ihnen unumwunden
Vorſchußlorbeeren zuſprechen möchte. Ge
rade dieſe Umſtände ſorgen für die nötige Wir-
kung, ſorgen für höchſte Leiſtungsentfaltung
in den Reihen der beiden Partner und ſorgen
letzten Endes für prickelnden Reiz, für höchſte
Spannung. Der Preußenplatz dürfte wieder
einmal ſeinen großen Tag haben.

x

Oſtſachſen iſt ein ſeltenes
Vereine. Die 99er führts hin; ſie folgen damit
einer wiederholt ergangenen Einladung der
Freiberger Sportfreunde. Daß dort allerlei
los ſein wird, dürften die 9er als grundlegen-
den Eindruck ihrer Reiſe verzeichnen. Ein Sieg
will jedenfalls erkämpft ſein. Aehnlich liegen
die Dinge in Bernburg, wo der VfL. dem
Sportverein 07 ſeine Aufwartung macht. Die
Bernburger Vereine ſind im letzten Jahre maß-
gebender denn je in ihrem Heimatgau in den
Vordergrunöd getreten. Den Blauweißen
blüht ein Gang mit mannigfachen Hinder-
niſſen.

Ziel der hieſigen

Im Geiſeltal
pauſiert die Spielvereinigung Neumark. Da-
gegen tritt wiederum Sportring Mücheln da-
heim in Aktion. Wacker Corbetha, der Liga-
neuling des benachbarten Saaleelſtergaues
ſteht vor der Klinge der Grubenleute. Ein
ſpannender Kampf dürfte au chdiesmal den
Sportringanhängern nicht vorenthalten werden

Neben den vorerwähnten Privatſpielen
läuft der Großteil der 2. Gaupokalrunde. Aus
dem hieſigen Bezirk ſind dabei folgende Mann-
ſchaften in die Kämpfe verwickelt: Wegwitz
gegen Röſſen; Olympia Beunga; Braunsdorf
gegen Lettin.

Angriff der Preußen auf die
Liga des Geiſelkals

Preußen Sportverein 22 Großkayna.
Merſeburgs Sportanhänger können ſich

wirklich nicht über die Koſt beſchweren, die
ihnen unſere Preußen vorſetzen. Und dieſes
Mal iſt es etwas ganz Außerordentliches.
Kaynag, der alte Rivale aus der 1b-Klaſſe iſt
zum Gegner auserſehen worden. Und dan
geht wohl mit der Annahme nicht fehl, daß die-
ſes Spiel noch weit mehr Anziehungskraft aus-
üben wird als das Treffen gegen die halliſchen
Sportfreunde, zumal es wieder das einzige am

Seit 1926 kämpften beide Mann-

heg
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ſchaften auf das Hartnäckigſte mit einander.
Um jeden Punkt ging es. Jm Vorijahre gelang
den Kayngern der große Wurf, den Anſchluß
nach oben zu erringen. Und ſie haben in der
la-Klaſſe keine ſchlechte Figur gemacht, die
Grubenleute. Auch in den zwiſchen den beiden
Gegnern ausgetragenen Geſellſchaftsſpielen
iſt die Bilanz zugunſten der Kaynger ausge-
fallen. Faſt ſtets mußten ſich die Preußen trotz
Gleichwertigkeit, ja ſogar mitunter Ueber-
legenheit, dem ungeheuren Kampfgeiſt der
Geiſeltalleute beugen.

„Nichts iſt daher natürlicher, als daß für das
morgige Spiel die Spannung auf das Höchſte
ſteigt. Wird es den Preußen gelingen, endlich
einmal den Kaynagern einen einwandfreien
Sieg abzuringen? Man vergleicht bei ſolchen
Gelegenheiten gern Ergebniſſe, und kann es
auch hier tun. Kayna verlor gegen Sport-
freunde, dieſelben Sportfreunde, die nur mit
Mühe und Not und Glück die Preußen 2:0
niederhielten, mit 2:6. Dieſe Reſultate aber
als Maßſtab zu nehmen, wäre verkehrt, denn
eines gibt es zu bedenken: Kayna konnte noch
ſo ſchlecht ſein, gegen die Preußen war die Elf
ſtets in Hochform. Die Stärke der Kaynger
liegt in dem ſchnellen und äußerſt ſchußfreudi-
gen Sturm, deſſen beſter Mann wohl der
Rechtsaußen Bartkowiak iſt.

Preußen tritt in der Aufſtellung wie gegen
die halliſchen Sportfreunde an, nur der Rechts-
außenpoſten wird eine andere Beſetzung er-

Die Hintermannſchaft iſt ſo gut, daß
das Toremachen dem Gäſteſturm nur ſehr
ſchwer gelingen ſollte. Und wenn der Sturm
ein wenig mehr Selbſtvertrauen und Glück- hat
wie gegen Sportfreunde, dann iſt es leicht mög-
lich, daß morgen die Geiſeltalleute doch ein-
mal den Schwarzweißen Tribut zahlen müſſen.
Spielbeginn 16 Uhr Preußenplatz.

c

Merſeburgs Elike auf Reiſen!
Sportverein 99 Sportfreunde Freiberg.
Prinzipiell ſei vorausgeſchickt, die 99er zielen

momentan nicht auf Formſteigerung, um ihre
Elf zur gegebenen Zeit fit und nicht überſpielt
zu haben. Das iſt der Grund, wie uns von
der Vereinsleitung angedeutet wurde, wes-
halb man jetzt von überanſtrengenden Kämpfen
abſieht. Der Gaſtgeber der Blaugelben iſt oſt
ſächſiſche 1b- Klaſſe und dabei trotzdem ein Geg-
ner, der, wie unſere Preußen, ſolides Kännen
aufweiſt. Während der letzten Wochen ſchlug
Freiberg Teutonia Chemnitz 3:2, Sturm Rei-
chenbach. 2:1 und unterlag den mehrfachen ſüd-
oſtdeutſchen Meiſter 08 Breslkau knapp 1:0.
Das ſind Refultate, die zu denken geben. Und
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dabei huven vie ſtſachſen ſtandtg ein Zuſchauer-
gros von 2000 Köpfen und mehr als Rüchkhalt.

Weit ſchwerer als es die Annahme zuläßt, iſt
demnach der Ausflug der er nach Freiberg.

Diesmal hat der Sportverein wieder Thon zur
Verfügung, der mit Benze den linken Flügel
beſetzen ſoll, während die Sturmführung dem
Nachwuchsſpieler n zu Händen gelegt iſt.
Sonſt ſpielt die übliche Formation. Ein gün-
ſtiges Abſchneiden ſollte trotz aller Bedenken
möglich erſcheinen

VfL. Bernburg 07.
Der VfL. erledigt damit die infolge des

Regenwetters ausgefallene Karfreitagsbegeg-
nung. Bernburg 07 iſt in Spielen mit hieſi-
gen Mannſchaften früher ſchon mehrfach ge-
nannt worden. Die Zwiſchenzeit freilich hat
ſich hier günſtig zum Vorteil der Anhaltiner
entwickelt. Wacker Bernburg wurde Gau-
meiſter und 07, der Rivale, blieb um Naſen-
länge zurück. Das ſagt ſchließlich genug. Recht
gefährlich iſt außerdem der ſanddurchſetzte
Platz der Bernburger, der großen Mannſchaf-
ten über Gebühr oft ein Schnippchen geſchlagen
hat.

Ein dornenvolles Beginnen iſt der Kampf
der Blauweißen von vornherein.

Dieſe Unwägbarkeit muß ſchon hieſigerſeits
in Betracht gezogen werden, wenn das
ſchneiden günſtigen Anſtrich erhalten ſoll. Es
erfordert in gleichem Maße zuverläſſige
Deckungsarbeit wie beherzte Stürmerleiſtun-
gen. Wenn in zuletzt geſtreifter Hinſicht die
in Chemnitz zutage getretenen Offenbarungen
von Beſtand oder gar Fortentwicklung bei den
Heimiſchen ſind, dürfte der VfL. Merſeburgs
guten Ruf Dienſt erweiſen. Aber wie geſagt,
eine Kampfleiſtung iſt von Nöten.

e

Werkmeſſend, aber ungewiß
Sportring Mücheln Wacker Corbetha.
Mit Wacker Corbetha haben ſich die Geiſel-

taler den Meiſter der 2. Klaſſe und damit den
Liganeuling des Saaleelſtergaues verpflichtet.
Corbetha iſt eine Kampfmannſchaft, die unge
künſtelt aber von Tempo getragenen Fußball
ſpielt. Dererlei Belange haben recht oft ſchon
zu Ueberraſchungen geführt. Obwohl man zu
Müchelns Deckung, die in den letzten Spielen
ihre Zuverläſſigkeit in ausgezeichneter Weiſe
unter Beweis ſtellte, genügend Zutrauen haben
kann, wird man über Lebhaftigkeit des Geg-
ners nicht zu klagen haben. Dieſe Momente
ſtellen in jedem Falle eine recht anregende
Handlung in Ausſicht, die im Schlußergebnis
den Geiſeltalern lehrreiche Fingerzeige nicht
vorenthalten dürfte.

Die 2. Runde um den Gaupokal
Die am letzten Sonntag wegen des DFB.-

Spieles abgeſetzten und ausgefallenen Pokal-
ſpiele kommen morgen zum Austrag.

Röſſen ſpielt gegen Wegwitz,
muß alſo auf Reiſen. Eine Vergnügungstour
wird dieſes Spiel für die Röſſener, die allem

Sportler heraus

Vereinswektkämpfe im
Turnerhandball.

Be den Turnerhandballern hat es ſich
in letzter Zeit recht eingebürgert, ſogenannte
Vereinswettkämpfe auszutragen, bei welchen
ſämtliche Mannſchaften zweier Vereine Freund-
ſchaftsſpiele gegeneinander austragen. So
ſteigt am Sonntag in Röſſen ein Vereinswett-
kampf zwiſchen Turn und Sportverein Neu-
röſſen und ATV.. Hier wird wohl der Gaſt
in der Geſamtpunktzahl den Kürzeren ziehen.
Auf dem Kaſernenhof treffen ſich gleichfalls
im Vereinswettkampf MTV. mit Frieſen
Frankleben, bei welchen der MTV. in der
Geſamtwertung ein reichliches Plus heraus-
holen wird.

ATV. Gaſt beim Bezirksmeiſter.
Morgen Sonntag, findet auf dem Turn

und Sportplatz in Göhlitzſch der Revanche-
kampf TV. Neuröſſen Meiſterklaſſe gegen ATV
Meiſterklaſſe ſtatt. Das erſte Spiel, welches
auf dem ATV.Platz ſtattfand, konnte der
Platzbeſitzer mit 1:0 für ſich entſcheiden. Vor
einigen Wochen verſuchte Röſſen ſchon
MTV. Revanche zu nehmen, was aber nicht

Ab ganz glückte, denn das Schlußreſultat lautete
3:3. Nun wird Röſſen bei den morg
Spiel alles daran ſetzen, um nicht ganz ins
Hintertreffen zu kommen. Trotzdem muß man
aber ſagen, da ßman Röſſen auf ihre letzten
Reſultate nicht viel zutrauen kann, während
der ATV. ſcheinbar wieder im kommen iſt.
Anwurf um 16 Uhr unter Leitung des
Schiedsrichters Schmidt, Weißenfels. Da beide
Vereine zugleich einen Vereinswettkampf aus
tragen, ſpielen noch folgende Mannſchaften.

ATW. 1. e n Neuröſſen 1.
Hier wird wohl der ATV. alles hergeben

müſſen, um gegen die eine Klaſſe her
ſpielenden Röſſenern einigermaßen gut abzu
ſchneiden. Vor dieſem treffen ſich ATV. 2.
und Röſſen 2. Den Reigen eröffnen um

n Uhr die Schülermannſchaften beider Ver
ne.
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MTV. Merſeburg (Meiſterklaſſe)
To. Frieſen Frankleben 1.

Am Sonntag ſtehen ſich obige Mannſchaften
auf dem Kaſernenhof gegenüber. Das Spiel
wird einen Maßſtab über die Spielſtärke der
Franklebener Mannſchaft gegenüber Meiſter-
klaſſenmannſchaften geben. Ein Sieg der Frie-
ſen wird wohl kaum in Frage kommen, da die
Mannſchaft immer noch mit Unbſteändigkeit zu
kämpfen hat. Mit einer ehrenvollen Nieder-
lage kann Frankleben zufrieden ſein Danach

MTV. Reſerve Frieſen 2.,
was einen großen Kampf um den Sieg geben
wird.

4

Tv. Frieſen Frankleben 2. Spv. Reipiſch 1.
Das erſte Mal ſtehen ſich obige Mann-

ſchaften im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Die
ſieggewohnte 2. Mannſchaft Franklebens kann
zu dieſem Spiel nicht mit ihrer vollſtändigen
Mannſchaft antreten und hat aus dieſem Grund
eine Umſtellung vornehmen müſſen, welche ſich
hoffentlich als guter Griff erweiſen wird. Das
Spiel findet Sonnabend 19 Uhr auf dem
Frieſenplatz ſtatt.

Kötzſchen-Venna I s Teutonia Weißen-

Einer Einladun ſog die Turner vonKB. Die Platzbeſitzer ſind in ihrer Klaſſe
eine ſchnelle Kampfmannſchaft und rein
ganz annehmbare Reſultate. K.B. fährt inſtärkſter Beſatzung und wird kaum n
n Hauſe kehren; doch muß das Spiel von
Anfang ernſt genommen werden.

Kötzſchen Beuna II Teutonia Weißenfels.

Anſchein nach eine Kriſe durchmachen und un
ter Spielerabgängen zu leiden haben, beſtimmt
nicht. Wegwitz ſpielt nämlich gar keinen ſchlech-
ten Fußball, und wird die Marathonen nur
ſehr ſchwer zu einem Siege kommen laſſen.

SV. Beuna I Olympia Halle I.
Am Sonntag weilt Beuna in Halle, um

dort zum fälligen Verbandspokalſpiel anzu
treten. Die Hallenſer ſchlugen vorigen Sonn
tag Teutſchenthal klar aus dem Felde. Beunga
wird dort auf heftigen Widerſtand ſtoßen.
Da Beunag wieder mit Erſatz antreten muß,halten wir den Ausgang ar öffen.

Beuna II Röſſen III.
Beuna Jgd. Preußen Jgd.

Spiele der unkeren Klaſſen.
BVfL. Reſerve Eintracht Halle. Beide

Mannſchaften tragen nachmitttgs auf dem VfL.

Die 3. Deutschen Kampfspiele
Deutschlands nationale Zwischenolymplade
werden in der Zeit vom 26. bis 29. Juni 1930
ln Breslau, der ostdeutschen Großstadt, ausgetragen

Sport jeder Art t nicht mehr Vereimangelegenheit, ſondern eine
Angelegenheit des ganzen deutſchen Volkes, dessen Sportvertreter

ch im un in Breslau einfinden, um dort Proben ihres Können
abzuſegen, der Velt zu zeigen, daß deutsche Kraft noch nicht
geschvwunden iſt o Wir haben um entſchlowen, zu den 3. Deutſchen
Kampfpielen eine

4tägige Geellſchaftsfahrt mit Sonderzug
zu veramtalfen, die die Teilnehmer nicht vur nach Schlesien,
dem herrlichen deutschen Südosten, führt, ſondern Sie
auchan den Endwettkàämpfen der Zv/ichenolympiadeteilnehmen läßt.

Gesamtpreis BI. 6I.
Hierin nd eingeſchlowen: Hin- und Röckfahrt mit einem Sonderzug der PReichv-
bahn, sämtliche Obernachtungen, Verpflegung beginnend mit dem Abendeven
in Hinchberg und endigend mit dem Abendewen in Bregau, ete Nebenkosten
für Ausflüge, Eintritt zu den Deutschen Kampfpielen, Straßenbahnfahrten u. Trinkgelder.

Die Anzahlung beträgt RM. 10.-- und hat bel Anmeldung zu erfolgen. Der Rest
t ſpäteſtens zwel Tage vor Beginn der fahrt zu bezoehlen. Bel Abmeldung eines
Teilnehmer wird de geleſſtete Anzahlung ab züglich RM. 3. für Venweſtungsun-
koſten zurückerstattet e Anmeldungen können erfolgen bel alen Geschstts-
ſtellen umerer Zeitung, wo auch ausführliche Prospekte gem ausgehändigt werden.
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Merschurger Tagehlatt

Platz ein Freundſchaftsſpiel aus. Die Hallenſer
ſpielten in der letzten Meiſterſchaftsſaiſon in
der 1b Klaſſe eine weniger überzeugende Rolle,
haben ſich in der Letztzeit dennoch wieder auf
fallend herausgemacht. Wenn die Blauweißen
gut aufgelegt ſind, ſollte Eintracht nur ſchwer-
lich Siegesmöglichkeiten haben.

Sportverein 99 Reſerve VfL. Querfurt 1.
Auch dieſes Treffen geht hier auf der Kampf-
ſtätte der 99er vor ſich. Der Ausgang ſelbſt iſt
recht ungewiß, hängt aber viel von der Be-
ſetzung der Sportvereinself ab.

Neumark Reſerve Halle 98 Reſerve. Die
Geiſeltaler, die gleich ihrer Ligamannſchaft
einen beachtlichen Formaufſchwung aufzu-
weiſen haben, verſuchen ſich damit erſtmals
mit einem ihrer halliſchen Punktſpielgegner.
Ein Erfolg iſt Neumark zuzutrauen.

Kayna Reſ. Theißen 1.
Die Geiſeltaler haben morgen einen Ver-

treter der 2. Klaſſe des Saalegaues als Geg-
ner. Trotzdem die Gäſte in letzter Zeit ſämt-
liche Reſervemannſchaften ihres Gaues ſchlugen
glauben wir nicht, daß ſie die Kaynaer ſchlagen
werden. Am letzten Sonntag waren jeden-
falls gute Leiſtungen für das Unentſchieden
gegen Braunsdorf ausſchlaggebend. Vorher
Kayna 3. Theißen 2. Weitere Spiele
Alte Herren ſpielen vor dem Spiel der 1.
Mannſchaften gegen Preußen AH.

un. Neumark Jun. in Kahyna.
Jgd. Neumark Jgd. in Neumark.
Weitere Spiele des Sportvereins 99. Jun.

gegen Halle 96 Jun.; Jgd. Freya Paſſendorf
Jgd.; Knaben Braunsdorf Knaben. Sämt-
liche Spiele auswärts.

Weitere Spiele des VfL. 4. Blauweiß Halle
1. (nachmittags im Augarten); Jun. Teu-
chern Jun. (in Teuchern); Jgd. Sportklub
Weißenfels; Jgö. und Knaben Sportklub
Weißenfels (11,30 bezw. 9,30 Uhr auf dem VfL.
Platz); Handballjugend Halle 96 in Halle.

Weitere Spiele der Preußen. Die 2. ſpielt
gegen 98 3. Halle und die 3. gegen 98 4. Beide
Spiele finden in Halle ſtatt; Alte Herren ge-
gen Kayna Alte Herren vor der erſten; Jun.
gegen Sportfreunde Halle Jun. in Halle; Jgd.
gegen Beunga Jgd. in Beuna.

Spiele der Spielvereinigung Neumark. 3.
gegen Mücheln 2. in Mücheln; Jun. Kayna

in Kayna; Jgd. Kayna in Benndorf.

Handball DS5B.
VfL. Sportring Mücheln. 4

Beide Mannſchaften erledtgen in Mücheln
das fällige Rückſpiel. Jm Vorſpiel in Merſe
burg blieb der VfL. recht überlegen ſiegreich
In der Form wird ihm diesmal der Sieg
wohl kaum beſchieden ſein; denn Mücheln hat
in der Zwiſchenzeit unſtreitbar hinzugelernt,
Den Merſeburgern ſollte der Sieg und den
Geiſeltalanhängern ein immerhin anregendes
Handballſpiel in Ausſicht ſtehen.

Preußen Braunsdorf.
Schon einmal war man auf das Zuſammen

treffen dieſer beiden Gegner geſpannt, doch
leider machte das Wetter einen Strich durch
die Rechnung. Das war am Karfreitag. Da
mals war der überraſchende Sieg der Brauns-
dorfer über die hieſigen 9er in der Pokalrunde
noch in aller Munde. Und damals hätten viel
leicht auch die Preußen gegen ihren morgigen
Gegner verloren. Heute liegen die Dinge aber
etwas anders. Preußen hat recht guten Zugang
erhalten und ſtellt jetzt eine Mannſchaft, die
wohl in der Lage iſt, den Braunsdorfern, die
übrigens in einer recht guten Verfaſſung zu
ſein ſcheinen, einen Erfolg ſtreitig zu machen.
Allerdings wird es ohne härteſten Kampf nicht
abgehen. Spielbeginn vormittags 10,80 Uhr
auf dem Preußenplatz.

Polizei Weißenfels in Großkayna.
Die Weißenfelſer m welche als

ſter in der itteldeutſchen ziemlich
in den Vordergrund gerückt waren und weit
über Mitteldeutſchlands Grenzen bekannt ſind,

ielen alſo im Geiſeltal. Jhre Bedingungen
ind ſo, daß kein anderer Ligaverein ſich hier-
für zur Verfügung, und zwar freiwillig,
ſtellte. Großkayna wird jedenfalls allerbeſten
Handball zu ſehen bekommen und zu wünſchen
wäre r eſuch, damit den Gäſten wenig-
ſtens dadurch gedankt wird. Das Spiel ſteigt
ſchon heute abend um 18,30 Uhr. Weitere
Spiele: Handballjgd. Boruſſia Halle in
Kayna; Handballknaben 98 Halle in Halle.
Die Damen des VfL. treten wieder anf den

Plan.
Die Damen des VfL. treten nach recht langer

Ruhepauſe morgen wieder einmal in Aktion.
Jhr erſtes Spiel müſſen ſie in Halle gegen
Giebichenſtein austragen. Der Spielausgang
iſt ſchlechthin kaum vorauszuſehen.

Fauſtkball.
Am Sonntag herrſcht wieder reges Heben

bei den Fauſtballern, ſämtliche Klaſſen, außer
den Alten Herren, ſind mit den Pflichtſpielen
beſchäftigt .Jn der erſten Klaſſe finden fol
gende Spiele ſtatt. rig Turn. Vgg.

Platz Turn. Vgg.: MTV. Turn. Vgg
ATV. MTV., ATV. urn. Vgg

2. Klaſſe Platz Kayna: MTV. Koyna,
Turn. Vgg. Lauchſtädt, ATV. 1885,
Kayna MTV., Lauchſtädt Turn. Vgg.,
1885 ATV.

3. Klaſſe ATV.-Platz: ATV. a MTV.,
1885 ATV. b., Röſſen MTV., 1885

ATV. a., Röſſen ATV. b.
Jugend MTV.-Platz: MTV. AJTV.,

MTV. Röſſen.

Fielfahrt des BDAK.
Zu der Zielfahrt des BDAK. Merſeburg

am Pfingſtſonntag und -montag, über die wir
bereits berichteten, liegen nunmehr ſchon zahl-
reiche Meldungen vor. Jhre Beteiligung
haben außer den meiſten Ortsgruppen der nä
heren Umgebung Berliner Ortsgruppen und
ſogar die Ortsgruppe Stolp (Pommern) zu-
geſagt. Die Fahrer müſſen bis ſpäteſtens 15
Uhr am Ziel (Schützenplatz) eingetroffen ſein.
Gewertet wird die Anzahl der Teilnehmer
jeder Ortsgruppe mal gefahrene Kilometer,
außerdem findet eine Einzelwertung ſtatt.
Während des Eintreffens der Fahrer wird auf
dem Schützenplatz eine Kapelle konzertieren.
Nachmittags Beſichtigung der Stadt und abends
Preisverteilung. Dann Kommers, bei dem
Vertreter der Stadt und der Behörden zugegen
ſein werden. Es iſt eine künſtleriſche Plakette
mit den ſieben Türmen Merſeburgs zur Er-
innerung an dieſe Zielfahrt geſchaffen worden.

Am Montag gemeinſame Fahrt nech Bad
Köſen.

Am Sonuntag, 25. Mai, ladet der Motor-
ſportklub Merſeburg zu einer Picknickfahrt nach
dem Ziegelrodaer Forſt ein. Start morgens
8 Uhr am Deutſchen Hof, Lauchſtädterſtraße.

Die Grünen revanchieren ſich.
PSV. Sportverein 99 9:5 (4:2).

Dieſes Freitagſpiel war wiederum gut be
ſucht, es mögen rund 500 Zuſchauer geweſen
ſein. Der PSV. ſiegte nicht unverdient. Er
hatte in Zſchach im Tor und in dem Strafwurf-
ſpezialiſten Wöhler zwei gute Kräfte, die in
erſter Linie Anteil an der Zahlendifferenz
haben. Auch ſonſt war das Spiel der Grünen
nützlicher, als das des Gegners, weil mehr in
die Breite gezogen, dabei infolge beſſerer kör-
perlicher Konſtitution ungleich härter. Die
Blaugelben erreichten die im VfL.-Spiel ge-
zeigte Form nicht ganz, hatten zwei Erſatz
ſpieler, darunter den Torhüter aus der 3. Fuß
ballmannſchaft zur Stelle und legten all ihre
Handlungen viel zu engmaſchig an. Die Flügel-
leute drückten deshalb allzuoft unnötig in die
Mitte. Der Beſte ihrer Elf war der rechte
Verteidiger. Jn allen anderen Belangen
waren die Gegner gleichwertig. Schiedsrichter
Block (VfL.) machte ſeine Sache durchaus zu
friedenſtellend.

Spjelverlauf nach Toren:
1, Minutd l 120 fär 90, durch Strafe

7. Minute: 2:0 für 99, Evers wirft unhalt
bar nach Täuſchung Booſts.

8. Minute: Alleingang Maltzans verkürzt
mit Prachtwurf auf 2:1.

19. Minute: 2:2; Wöhlert auf Strafwurf,
23. Minute: Unhaltbarer Wurf Maltzans
bringt den PSV. 3:2 in Vorteil.

25. Minute: Strafwurf von Wöhler erhöht
auf 4:2. Halbzeit.

30. bis 31. Minute. Jn flottem Spielwechſel
ſchrauben hintereinander Booſt, Forchhammer
und Mackeldey den Stand auf 5:4 für PSV.

39. Minute: 624 für PSV.; wiederum durch
Strafwurf Wöhlerts.

43. Minute: Ein geſchicktes 99er Jnnen-
durchſpiel reduziert durch plazierten Wurf von
Buchholz auf 6:5.

Jn der Schlußviertelſtunde verlieren die
99er an Zuſammenhang ſichtbar. Maltzan,
Wöhler, abermals mit Strafwurf, und Kupfer
beſiegeln bei zunehmender Dunkelheit den
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So nnabend, den 24. Mai 1930

Stöbnitz den erſten Preis mit 1349 Ringen.
Es folgten: Neumark mit 1239 Ringen, Ep-
tingen mit 1197 Ringen, Eichſtädt mit 1024
Ringen, Mücheln mit 1011 Ringen, Lützken
dorf mit 921 Ringen und Wünſch mit 884
Ringen. Die beiden beſten Schützen, Franz
Weinreich, Eptingen mit 161 Ringen und
Duchrow Stöbnitz mit 157 Ringen, erhielten
rden. Gleichzeitig fand noch ein allgemeines

Preisſchießen ſta.t, bei dem folgende Er-
gebniſſe erzielt wurden: 1. F. Weinreich,
Eptingen, 56 Ringe; 2. Werner, Stöbnitz, 56
Ringe; 3. Knobloch, Eptingen, 55 Ringe; 4.
Wesner, Eptingen, 54 Ringe; 5. Lützkendorf,
Oberwünſch, 54 Ringe; 6. Bornſchein, Neu
mark, 53 Ringe; 7. Küch, Stöbnitz, 53 Ringe;
8. Müller, Stöbnitz, 52 Ringe: 9. K. Weinreich,
Eptingen, 52 Ringe; 10. Apel, Eptingen,
52 Ringe.

496 Arbeitsloſe.
Mücheln. Jn der Woche vom 10. 16. Mai

ſind insgeſamt 496 Unterſtützungsberechtigte
unterſtützt worden. Davon entfallen auf die
Hrtſchaften: Mücheln 391 Arbeitsloſen- und
8 Kriſenunterſtützungsempfänger, Albersroda
2, Calzendorf 2, Jütendorf 2, Oechlitz 14.
Schmirna 3, Stöbnitz 35, St. MichelnSt.Ulrich 38 Arbeitsloſen- und 1 Kriſenunter-
ſtützungsempfänger.

Aus dem Geſellſchaftsverein.
Burgſtaden. Der hieſige landwirtſchaftliche

Geſellſchaftsverein veranſtaltete ſein letztes
Vergnügen im Saale des Schillerſchen Gaſt-
hofes. Der Beſuch war gut, trotzdem in den
Abendſtunden ein wolkenbruchartiger Gewitter-
regen niederging, deſſen plötzliches Einſetzen
einen kleinen Schrecken in den Gemütern aus-
löſte. Die Stegerſche Kapelle ließ aber durch
einſchmeichelnde Tanzweiſen das Unwetter
bald vergeſſen.

Garkenbeſichtigung.
Schladebach. Der Pomologenverein von Kötz-

ſchau und Umgegend hielt am letzten Sonn-
tag in Schladebach eine Verſammlung ab.
Mit ihr verbunden war eine Beſichtigung der
einzelnen Gärten der hieſigen Mitglieder.
Man wollte ſich einmal gemeinſam an der
bunten Blütenpracht der einzelnen Gärten
freuen und hielt auch mit Lob und Aner
kennung des liebevollen Fleißes, den die ein-
zelnen Beſitzer an ihre Gärten gewandt hatten,
nicht zurück. Ein Speckkucheneſſen hielt die
Mitglieder dann noch lange an gemütlicher
Tafel zur gemeinſamen Ausſprache zuſammen.

Mokorradwerbefahrk.
Günthersdorf. Der Motorradklub von Gün-

thersdorf und Umgegend veranſtaltete am

c chG evinnauszug
2. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Rummer ſind zwei gleich
gf Gewinne allem und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 23. Mai 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 90 M. gezogen
2 Gewinne zu 70000 W. 178809
2 Gewinne zu 5000 M. 738

uns zu 1000 M. 108! 242004
G Gewinne zu 800 W. 121413 224674 282307

24 Gewinne zu 500 M. 9760 15934 62754 77742
81022 107400 116542 160501 191268 263286315504 349547

96 Gewinne 7667 8415 20492 28054
81496 31773 31905 35001 39098 44375 57858
535381 75895 84087 106177 109587 118068 119925

Art ſchadlos zu halten, was ihnen im Lokal

88743 101181 102870 103291 103417112324 114997 1171689 124585 1
149472
169801
187917

157104
173172
188184

359692
372427 377924 383685 385057 385378 30983088
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 90 M. gezogen

4 Eewinne zu 2000 W. 132006 12 Bewinne zu 1000 M. 98760 t
267 Fewinn zu 800 M. 6088 62249 99907 17586564

18 Sewinne zu 500 W. 108489 147584 2322838286696 261088 289004 348678 285
94 Gewinne zu 300 M. 371 3256 6204 15142 18062

34986 40383 51604 64288 72541 88378 116651
123578 134775 138615 148575 151935 152026
174859 178846 182751 185501 188180 190586
201037 217171 238851 268341 260976 263846263940 275757 283726 285318 286148 294726
28379 328689 332358 336166 337599 373103377350 394057 389486 3932593 3587024
270 Gewinne zu 180 M. 967 5107 15712

18300 178612882
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Polizei ſäubert die Straße mit dem
Gummiknüppel.

Braunsdorf. Jn der Reihe der planmäßig
vorbereiteten Ueberfälle der Kommuniſten auf
Andersgeſinnte in letzter Zeit iſt folgendes
Vorkommnis erwähnenswert.

Jm Gaſthof zum Friedensbaum hatte die
Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei zu einer
öffentlichen Verſammlung eingeladen. Durch
Erfahrungen der letzten Zeit gewitzigt, hatten
ſich die Verſammlungseinberufer eines Saal-
ſchutzes in Stärke von etwa 30 Mann aus
Merſeburg verſchrieben. Jn Anbetracht des
bereitſtehenden Saalſchutzes konnte die Ver-
ſammlung, trotzdem in ihr mehrere Kommu-
niſten zur Diskuſſion ſprachen, ruhig zu Ende
geführt werden.

Doch an der reibungsloſen Debatte im
Saale hatten die Moskowiter noch nicht genug,
ſie ſuchten weiter im Trüben zu fiſchen und
dachten ſich

in der Dunkelheit
an einzelnen Verſammlungsbeſucher nach ihrer

infolge der wohlorganiſierten Gegenſeite nicht
gut möglich dünkte. Und ſo beſetzten ſie die
Dorfausgänge. Den geſchloſſen abmarſchieren-
den Saalſchutz ließen ſie wohlweislich unbe-
helligt. Als jedoch ein Trupp von etwa 10
Mann Nationalſozialiſten aus Neumarf
paſſieren wollte, fühlten ſie ſich mit etwa
40 Mann in der Uebermacht ſtark genug und

letzten Sonntage eine Werbefahrt. An dieſet
beteiligten ſich 28 Motorräder und 2 Autos.
Die Fahrt führte die Teilnehmer über die
Orte Kötzſchau, Schladebach, Wallendorf, Klein-
liebenagu zurück nach Günthersdorf. Jn allen
Orten verurſachte die Durchfahrt der langen
Reihe von Motorrädern ziemliches Aufſehen.
Angelockt durch das Knattern der vielen
Motoren verließen die Leute eilends ihre
Wohnungen, um ſich das ſeltene Schauſpiel
nicht entgehen zu laſſen. So darf man wohl
hoffen, daß der Zweck der Veranſtaktung er.
reicht iſt, nämlich dem Motorradſport neu
Anhänger und dem Vereine neue Mitgrieder
zuzuführen. Nach Beendigung der Fahrt hiert
ein Tänzchen im Gaſthof zen ſchwarzen
Bären vie Teilnehmer der Fahrt und die
Freunde des Vereins noch lange zuſammen.

Vergehen gegen 8 218 und 219.
Tollwitz. Vor dem Weißenfelſer Schöffen-

gericht ſtanden 2 weitere Opfer der als weiſen
Frau bekannten Gaſtwirtsfrau N. aus Toll-
witz vor Gericht Die Ehefrau E. H. aus

9elibis

Planmäßziger Aeberfall der
Kommuniſtken.

griffen die Gegner an. Es kam zu Hand
greiflichkeiten, doch die ſofort dazwiſchentreten-
den anweſenden 4 Polizeibeamten trennten
die Parteien.

Sofort wendete ſich das Blättchen, die
Wege agerer rotteten ſich mitten auf der
Straße zuſammen, ſtimmten Hochs auf die
Jnternationale an und ergingen ſich in den
unflädigſten Ausdrücken, wie Polizeiſpitzel,
Mordbrenner, Achtgroſchenjungs uſw. über die
Beamten.

Als die Horde weiter johlte und brüllte
und vamit die Ordnung ſtörte, gingen die
Beamten mit dem Gumm'knüppel gegen
ſie vor und ſäuberten die Straße.
Daß es hierbei nicht zu weiteren Zu-

ſammenſtößen kam, iſt lediglich der Be-
ſonnenheit der Beamten, es waren alles ältere
Wachtmeiſter, zu verdanken. Aus der Mitte
der Störenfriede hat es ſogar nicht an Auf-
forderungen gefehlt, ſich über die wenigen Be
amten herzumachen und ſie niederzuſchlagen.

Wie feſtgeſtellt wurde, beſtand der Haufe
nur aus auswärtigen Kommuniſten,
die lange vor der Verſammlung

mit Knüppeln bewaffnet
aus dem Geiſeltal anrückten, der beſte Be
weis für die vorbereitete Handlung der KPD.
Es iſt bedauerlich, daß durch ſolche freventliche
Manöver der Kommuniſten jetzt ſogar die
Ruhe und der Frieden der ländlichen Gegen-
den geſtört werden.

Tollwitz hatte ſich Ende 1928 in deren Be-
handlung begeben, während der Bkeilöter E. B
aus Großcorbetha einem bereits abgeurteilten
Mädchen, mit der er früher ein Verhältnis
hatte, die Mittel gab, um die Bemühungen
der Frau N. zu bezahlen Die geſtändigen
Angeklagten werden zu je 3 Wochen Ge-
fängnis verurteilt, doch ſoll Strafausſetzung
erfolgen Bei dem Angeklagten B. aber nur
unter der Bedingung, daß er 30 M. Geldbuße
o die Gerichtskaſſe zahlt.

Die Aelteſten.
Meuchen. Jn dieſen Tagen feierte Frau

Chriſtiane Emmerich, hier, ihren 91. Ge-
burtstag. Ein arbeitsreiches Leben liegt hin-
ter ihr und noch heute ſucht ſie nach Kräften
ihren Kindern beizuſtehen. Möge ihr neues
Lebensjahr ihr Glück und Freude bringen und
möge ihr ein geſunder, froher Lebensabend be-
ſchieden ſein. Die älteſte Einwohnerin un-

seſuſicaſt
wird die Lauffläche der Gürfel-
panzer aufgelegt; dann erfolgt
als letztes die Vulkanisation des

SICHERHEITS-REIFENS

ſeres Ortes, Frau Amalie Seifert, feiert im
September ihren 92. Geburtstag. Sie hat
durch Schenkung der elektriſchen Beleuchtung
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ner,

hammer;
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unſerer Kirche ihren hochherzigen, gemein-
nützigen Sinn bewieſen, was ihr die Gemeinde
allezeit danken wird.

Ueberſchrikkene Nokwehr.
Meuchen. Der Former Paul M. aus Meu

chen war der gefährlichen Körperverletzung
angeklagt. Er hatte gelegentlich eines am
21. April d. J. in Meuchen ſtattfindenden
Tanzvergnügens den Arbeiter Otto T. aus
Meuchen zu Boden geworfen und ſeinem Geg-

der ſich bei dem Falle einen Hand
gelenkbruch zuzog, noch mehrfach mit der
Fauſt ins Geſicht geſchlagen. Der Angeklagte
behauptet, daß er in der Notwehr handelte.
denn T. habe ihn plötzlich von hinten ang
epackt und ihn aufgefordert, daß er ſich
tellen ſollte, denn er wolle mit ihm ab-

rechnen. Da habe er ſeinen Gegner über dis
Schultern gezogen, zu Boden geworfen und
noch einige Male in die „Freſſe“ gehauen.
Das Gericht war der Anſicht, daß der Ange-
klagte die Notwehr überſchritten habe, denn
er durfte auf den am Boden liegenden T.
nicht mehr losſchlagen. Unter Zubilligung
mildernder Umſtände wird der Angeklagte zu
20 M. Geldſtrafe verurteilt.

Geſtohlene Kaninchen.
Klein-Schkorlopp. Dem Gutsarbeiter K. in

Klein-Schkorlopp wurden eines Nachts aus
einem im Hofe ſtehenden Kaſten 16 Kaninchen
geſtohlen und als Täter kurze Zeit darauf
der Dachdecker Oskar P. aus Tollwitz und der
Untermelker Fritz B. aus Lützen, ermittelt.
Beide hatten ſich heute wegen ſchweren Dieb-
ſtahls zu verantworten. Die Angeklagten geben
den Diebſtahl zu, wollen aber nur 13 Kanin-
chen mitgenommen und im übrigen aus Not
ehandelt haben, da ſie arbeitslos waren.

Das Gericht nahm nur einfachen Diebſtahl an,
da der Hof unverſchloſſen und der Kaſten
leicht zu öffnen war. Der wegen Diebſtahls
ſchon vorbeſtrafte Angeklagte P. wird zu der
bei Rückfalldiebſtahl zuläſſigen Mindeſtſtrafe
von 3 Monaten Gefängnis verurteilt, während
der bisher unbeſcholtene B. mit einer Geld-
ſtrafe von 20 M. davon kommt.

Umbau des Amksgerichis.
Statt Neubau nur Umban des Amtsgerichts.

Schkeuditz. Jn dieſer Woche weilte eine
Miniſterialkommiſſion des Juſtiz- und Fi-
nanz miniſteriums aus Berlin hier, um das
Amtsgerichtsgebäude eingehend zu beſichtigen.
Anweſend waren außerdem Beamte der Re-
gierung in Merſeburg und des Oberlandes-
gericht Naumburg, ſowie Bürgermeiſter
Patſchke und Stadtbaumeiſter Jebens. Seit
Jahren ſchwebt die Frage des Neubaues,
notwendig durch die Baufälligkeit des alten
Gebäudes. Die Beſichtigung hatte zum Er-
gebnis, daß endlich eingeſehen wird, es müſſe
etwas geſchehen. Da ein Neubau aus Finanz-
nöten nicht in Frage kommt, ſoll ein durch-
greifender Um und Anbau erwogen werden.

Jmmer wieder Widerſtand gegen
die Polizei.

Vom Amtsgericht.
Schkeuditz. Jn der Sitzung des Amtsgerichts

am Dienstagvormittag hatten ſich die drei
Zurichter Erich und Max St. ſowie Max 3
von hier wegen groben Unfugs, Sachbeſchädi-
gung und ruheſtörenden Lärms zu verantwor-
ten. Erich St. außerdem wegen Beamten-
beleidigung, Widerſtand gegen die Staatsge-
walt und Nötigung. Jn der Nacht gegen
1,2 Uhr waren die Angeklagten von einem
Polizeibeamten beobachtet worden, der, zur
Feſtnahme der jungen Leute ſchritt und zwei
von ihnen mit auf die Wache nahm. Wegen
ruheſtörenden Lärms bekam Z. und Max St.
eine Geldſtrafe von 10 M., Erich St. eine
eine Woche Haft, außerdem letzterer noch
wegen Widerſtand und wegen zweimariger Be-
leidigung eines Beamten zuſammen drei Wo-
chen Gefängnis. Jn der Anklage wegen Sach-
beſchädigung und Nötigung erfolgte Freiſpruch.

Wegen verbotener Jagdausübung hatte
ſich der Fabrikarbeiter Auguſt N. aus Dölkau
zu verantworten. Er erhielt ſ. Zt. eine Geld-
ſtrafe über 40 M. auferlegt, gegen die er
gerichtliche Entſcheidung beantragte. Er hatte
auf einem Spaziergang ein verendetes Reh
gefunden und dieſes mit nach Hauſe genommen
angeblich um es dem rechtmäßigen Beſitzer zu
übergeben. Die Abgabe erfolgte jedoch nicht
ſofort, und als der inzwiſchen davon benach-
richtigte Landjäger bei ihm erſchien, verwickelte
er ſich zunächſt in Widerſprüche, gab aber
dann den Fund zu. Das Gericht urteilte milde

ſetzte eine Geldſtrafe in Höhe von 10 M.
feſt.

i hes.Das ſchönſte und edelſte in des Menſchen
äußerer Erſcheinung iſt unzweifelhaft dasAuge. Das Auge iſt der Ausdruck und die
Sprache der Seele. Wie beſchaffen das Auge,
ſo ſieht auch die Seele aus. Achten Sie auf
die Schönheit und Geſundheit des Auges. Sie
werden ſich ſelbſt dankbar ſein und wohl
gefällig anderen. Das Auge geſund zu er
halten, iſt des Menſchen höchſtes und vor
nehmsſtes Geſetz. Ein einfaches kosmetiſches
Mittel: Apoth. P. Grundmanns Augenlid-
Creme hilft Jhnen, Jhr Auge geſund zu
erhalten. Proſpekte und ärztliche Gutachten
werden auf Wunſch koſtenlos geſandt. Be
achten Sie bitte das im Anzeigenteil dieſer
Zeitung hierüber erſchienene Jnſerat von
Apoth. Paul Grundmann, Berlin SW. 159,
Friedrichſtraße 208.
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B e t lag e
Reise und Bäcler

z. u m M erſ e b u r ger Tage b l at t Kreis blatt
Reue und ſchnellere Schlaf- mit Gutſcheinen zur ſt tigung des Hom- Kuriſchen Nehrung hat ihre intereſſanten urorte, Sommerfriſchen undoffen. Die K

Städte ſind fürburger Kurhauſes ausgegeben. Sie ſind, wie Schauſammlungen neu geordnet, um den Be leibliche Anſprüche jeder Artwagenverbindungen. die Sonntagskarten der Reichsbahn, vom ſuchern einen beſſeren Ueberblick zu ermög gerüſtet. Sowohl die eichselſen ahn wie die
e Einſühr des So fahrplans Sonnabend bis zum Montag um 9 Uhr vor lichen. Im Möwenbruch werden während Privatbahnen des Harzes und die AutolinienDini hat t e z a per mittags gültig. Die Internationale Weg dieſes Sommere vogelkundliche Führungen richten ſich auf den verſtärkten Verkehr ein und

15. Mai hat n nur im allgemeinen Per und Jagdausſtellung (JPA.)“ in Leipzig gibt abgehalten werden, wobei die Beſucher durch ſorgen für reibungsloſe Abwicklung desſonenverkehr eine Anzahl Verbeſſerungen in
Geſtalt neuer oder ſchnellerer Züge und ver-
beſſerter Anſchluſſe gebracht, ſondern auch im

Gutſcheinhefte zum verbilligten Beſuch der
Ausſtellung und der Leipziger Sehenswürdig-
keiten (inkl. Uebernachtung und Verpflegung

ein ſtarkes Fernrohr unter fachlicher Leitung
das Leben der Tiere in dieſem Vogelparadies
beobachten können.

ransportes der Pfingſtbeſucher.
Die ungezählten Sehenswürdigkeiten, die

das ſoeben erſchienene Heft „Geſchichte und
Schlafwagenverkehr der „Mitropa“ und der n ermäßigten Preifen) heraus, die auch einen In der kleinſten deutſchen Bahnhofswirt- Kunſt im Harz“ bt, ſie. S pie I z“ beſchreibt, ſind ebenſo lockendJSG. der Jnternationalen Schlafwagen- herhen zur dreitägigen unumſchränkten ſchaft von Piepenburg (Pommernſ erhält als Ziele wie des Harzes einfame Waldpracht,
geſellſchaft, ſind einige bemerkenswerte Neue enutzung aller Leipziger Straßenbahnlinien der Reiſende ſchon für 1,10 RM. ein ganzes Wieſengrün und Bergeshöh'n. Jn den vielenrungen zu verzeichnen. Neu ſind bei der enthalten Mittagsgedeck! 1000 jährigen alten Städten rund um den Harg 5ken änge gende r Die Vogelwarte Roſſitten auf der wird Bil ungsverlangen in den Harzhöhlen
J zu und auf Burgen und Ruinen ErlebniswilleMünchen 7.05 (in D 388) und ab München 20.35,
an Altona 9.55 (in D 387). Der Wagen ver-
kehrt erſtmalig ab Altona in der Nacht vom
1./2. Juli, ab München vom 2./3. Juli.

Bremen--München: ab Bremen 19.26, an
München 7.05 (in D 157/388), ab München 20.35,
an Bremen 8.20 (in D 387,/287), Erſtmalig
1./2. Juli ab Bremen und 2./3. Juli ab Mün-
chen. 3. Eger--Köln: ab Eger 19.20, an Köln
907 (in D 90/180), ab Köln 22.31, an Eger 11.49
(in D 189789). Erſtmalig ab Eger und Köln
15./16. Mai.

Ferner begann vom 15 Mai bis 4. Oktober
zer bisherige Schlafwagen Leipzig-Köln ſchon
in Dresden (ab Dresden 19.52, an Köln 8.50,

ab Köln 2300, an Dresden 11.25), und der
Schlafwagenlauf Amſterdam Würzburg wird
vom 1. Juli bis 31. Auguſt bis München durch-
geführt (ab Amſterdam Os 20.11, an München
13.10, ab München 16.50, an Amſterdam
08 11.25). Bei der JSG. handelt es ſich um

Jubiläum des Friedrich-WilhelmSprudels

e F e

in Bad Nauheim.
e F e

Befriedigung finden. Die eleganten Kurorte
dürften ihr Publikum ebenſo wie die ſtillen,
idylliſchen Sommerfriſchen und die charakter-
vollen Bergſtädtchen im Harz aus allen Gegen-
den Deutſchlands bei ſich ſehen.

Der Harz iſt ſowohl erhaben wie heiter,
kraftooll und idylliſch; zu jeder Zeit gebe-
freudig, bietet er ſeinen Pfingſtbeſuchern die
gunze Fülle ſeiner ſprichwörtlichen Berg und
Waldpracht, die umſchlungen iſt von vielen
Zeugen hoher, alter Kultur.

Bad Tölz.
„Wonnig iſt's an Frühlingstagen,
Nach dem Wanderſtab zu greifen,
Und dem Blumenſtrauß am Hute,
Gottes Garten zu durchſtreifen.“

Trotz Auto und Flugzeug und all der An-
nehmlichkeiten, welche ſich bieten, muß auchM 43Enten, die Verbeſſerung rer Schlafwagenvarbindun heute noch derjenige, der die Schönheit einess Pfg gen deutſcher Städte mit dem Ausland: itte u dJ J d Alhen erreicht ma Frühlingstages ſo recht voll und ganz ausJſtanbul (Stambul) un err man t alte sdon Berli oſten. will, zum Wanderſtab greifen. WerB. von Berlin aus jetzt 10 Stunden früher im Zu e krSchlafwagen Der Schlafwagen Berlin eines der ſchönſten und lieblichſten Bilder inDünaburg fährt ſtatt 47 Stunden nur noch Gottes Wundergarten ſehen will, der muß den3894 Stunden (in Moskau iſt Montags, Mitt- Jſarwinkel aufſuchen, jenes von der Natur ſowochs und Freitags Anſchluß nach Man- außerordentlich begünſtigte Fleckchen Erde.Kauf dſchuria Dienstags und Sonnabends nach Kommt der Wäanderer von Weſten, vonWladiwoſtotk). Die Schlafwagenkurſe Mar- Kochel her, von Norden durch das roman-ſeille-Appenweier werden bis Frankfurt a. M tiſche Jſartal oder von Oſten, vom ſchönenAnkunft 13.00, Abfahrt 17.32) und Paris Tegernſee, immer bietet ſich ihm beimStraßburg bis Stuttgart (Ankunft 9.37, Ab- Ueberſchreiten der das Jſartal begleitendenfahrt 19.25) verlängert. Die Gotthard-Pull- Moränenhügel derſelbe ſelten prächtige BlickMa0 h e auf das ziemlich breite Tal, in deſſen Grundemanzüge haben einen vollkommen neuen Fahr- t. S 5 ielplan mit bedeutend verbeſſerten Anſchlüſſen Sie Kerglunge Jſar legt. Aus gll den pielennoch und von Deutſchland erhalten Seitentälern und Tälchen rauſcht und brauſtes, hüpfen muntere Bäche im raſchen Laufe zu
Tal Flinke Forellen tummeln ſich in den Ge-

Alles für den Fremden. wäſſern, von deren Ufern das leuchtendeService“ Himmelblau des Vergißmeinnicht und das„Service“ in deutſchen Reiſezielen. ſatte Goldgelb der Sumpfdotterblumen grüßen.Die Münchner Straßenbahn ſtellt wäh- In dieſem Jahre ſind es 75 Jahre her, daß nahezu 4000 Bäder bereitet werden können. Ganze Symphonien in weiß und gelb leuchten
rend der Sommerſaiſon an den Hauptverkehrs- in Bad Nauheim der Friedrich-Wilhelm- Die Vohrung reicht 180 Meter tief. Der aus dem friſchen Grün der Talwieſen, Schnee-
ar c e und r r Sprudel zutage getreten iſt. Die tägliche Sprudel, der einen impoſanten Anblick ge- ichen und Schlüſſelblumen beherrſchen das
torpla unftsbeamte auf, e au eng Wa ermenge i 3 ſyri 2 r M s Wahrzeiche Badliſch und franzöſiſch ſprechen. Jn Ober e Degeſüge v e z henen Na wgetutge allgemein als Wahrzeichen Die ernſten braunen Erlen und die ſchmieg-

ammergau werden während der Paſſions- t ſamen grauen Weiden haben den Frühlings-ſpiele für Grereg Konfeſſion r per nate c ieſondere Gottesdienſte in der neuen prote- ziehung und als Heil- und Erholungsgebiet mel, welcher ſich über all dem wölbt, vollendete Kirche abgehalten. Für engliſch Pfingſten in den Harz. entſprechend ſteigen auch ſtetig die Ziffern der das Bild des Friedens. Die Höhen ringsum
prechende Paſſionsſpielbeſucher gibt es auch In den Harz zieht glljährlich zu den großen Beſucher an Feſttagen, insbeſondere über ſind größtenteils bedeckt mit Fichtenwäldern,
engliſche evangeliſche Andachten. Feſttagen ein ſtarker Beſucherſtrom; man kann Pfingſten. aus denen vereinzelt noch als Reſt der Winter

Auf der Vorortsſtraßenbahn von Frank ihn als Gradmeſſer für die Beliebtheit des Der Harz gibt ſih u Pfingſten verſchwen- pracht an Nordhängen kleine Schneeflecken
ffurt a. M. nach Bad Homburg und zur ſchönſten und vielſeitigſten norddeutſchen Ge deriſch in ſeinen mgn gſaiigen Reizen. Die blinken Sie bilden den Uebergang zu dem
Saalburg (dem berühmten rekonſtruierten birges bezeichnen. Der immer noch ſteigenden Wälder, Berge und Täler ſtehen jedermann das Talbild nach Süden abſchließenden, noch
Römerkaſtell) werden jetzt Rundfahrſcheine l Bedeutung des Harzes in touriſtiſcher Be l zum Schauen, Raſten und Perweilen weit l im weißen Kleide ſchimmernden Hoſfhqebirge-

m h e c. h rAm Kyffhäuser 3 Lufikurort 8W Ceorgqenthaof rn Thor walde ead N. SCHLESIENc a r eI rankennausen Oberbrunnen hHeilkräftiges Solbad und Inhalatorium bei Kafarrhen, Acthimo a d eWerbeschrift, sowie ſede gewünschte r enH Auskunft durch die Badedirektion. bei Sſchrt, Nerehſeſden.

b MInholdforſum urt- Nastenbon l II 4 Iſe rei S Kurort eadstendergun beliefer j (Thüringen) Kr. Weimar. Herrl., weitge-an gen Sparzier- 5 r Sie Selnesisecher of dehnte Waldung. Eins der schönst. Wald-
Prosdehto durch Werlahruverein prom pt mit dern Sonderobt: Djätefische Huronstott schwimmbäder Mitteldeutschl.(5000 qm).

umter örzflicher leftuno. Gute Unterkunft, preiswerte Verpflegung:

Bach ElSster Merseburce, Jadeh t T Er durch l Stackt. Kurver waltungKurhel i ztre àr Lindenstraße c re w Sernrode (Har2)e hergnotel StubenbersGute Zimmer. Preise bei Vornehmes Haus mit allem Komfort.aufmerksamer Bedienung e Hohe Pension bei vorzüglicher Ver-Georg Richter pflegung von Mk. 6 an.n xW Kurhote BorkumFürstenhof r1. Haus mit a Strandhotel und Strandvilla Viktoriar Komtort Bestempfohlene Häuser direkt am Strande.o Ruhige Lage. Mitte Nord- und SüdbacNatun. onsaure Bädor im Hause Haueschweste- gelegen. Hotelprospekte in der Geschäfts-
m Diaätküche stelle dieses Blattesch 8. Sa ragen ccCDGzdDcdccczDSEE-iN

r t
o

iot

rn n 3 Nöosterlaujniie

m Herriſche Nadehvsider e e Wer



„Reiſerund Bäder“, Beilage zum

In den Lüften jubelt die Lerche, Finken und
Amſeln ſchmettern ihr Lied in luſtiger Melodei,
ren der Kuckuck aus dem Waldesdickicht
ruft.

Jn blühenden Obſtbäumen faſt verſteckt
ſtehen vereinzelte behäbige Bauernhöfe, die
wenigen Ortſchaften der Umgegend verſchwin-
den faſt in einem unendlichen Blütenmeer. Jn-
mitten all der Frühlingsherrlichkeit liegt, wie
die Perle in der Muſchel, die Stadt Bad Tölz,
öſtlich der Jſar die Altſtadt mit ihren maleri-
ſchen Häuſern und der breiten, vom bürger-
lichen Wohlſtand zeugenden Hauptſtraße, weſt
lich des Fluſſes der neue Stadtteil, zwiſchen
Baumgruppen zerſtreut, mit ſeinen wunder-
wirkenden Jodquellen und den weitgedehnten
Kuranlagen.

Der Wanderer aber, welcher Tölz und den
Jſarwinkel einmal an einem Frühlingstage
beſuchte, wird von all dem Schönen, das ihm
die Natur verſchwenderiſch dort geboten hat,
ſo entzückt und begeiſtert ſein, daß er für das
herrliche Fleckchen Erde ein warmes Heim-
gefühl bekommt und immer gerne wiederkehrt.

Schwefelbad
Langenſalza (Thür.)

Das bevorzugte thüringiſche Bad ohne
Kurtaxe iſt auf der Jnternationalen Hygiene-
ausſtellung in Dresden (in der Halle 47 Abt.
Allgemeine Körperpflege) vertreten. Jn
günſtiger Lage zu Erfurt, Gotha, Mühlhauſen,
Eiſenach, Friedrichroda, Oberhof, beſitzt es ſeit
1. Oktober 1928 ein neues, modern aus-
geſtattetes Bade- und Kurmittelhaus, in
welchem das ganze Jahr hindurch natürliche
Schwefelbäder, alle ſonſtigen mediziniſchen
Bäder, Maſſagen, Fangobehandlung, Licht-
bäder, medico-mechaniſche Behandlung, Jnhag-
lationen, Trinkkuren uſw. von geſchultem
Perſonal unter fachärztlicher Aufſicht mit nach-
weisbar vorzüglichen Heilerfolgen verabreicht
werden.

Die Kurmittel kommen hauptſächlich zur
Anwendung bei Rheuma, Gicht, Jſchias, Zucker
krankheit, Leber- und Gallenleiden, Nerven-
und Frauenleiden, Katarrhen, Hautleiden,
Metallvergiftungen uſw. Kurmittelpreiſe und
Arztkoſten ſind mäßig. Penſionen von 5 RM.
pro Tag ab. Die ſtädtiſche Badeverwaltung,
die jede Auskunft erteilt, verſchickt Ende Mai
ein neues, künſtleriſches Faltblatt.

Deutſches Nordſeebad Büſum.
Wenn von einem Nordſeebade die Rede iſt,

denkt man vielfach nur an eine Nordſeeinſel.
Es gibt aber auch ſchöne Küſtenbäder. Zu
dieſen zählt und nimmt unter ihnen eine ganz
beſondere Stellung ein das Deutſche Nordſee-
bad Büſum.

Büſum liegt auf der Spitze der in die Nord-
ee vorſpringenden Landzunge im Kreiſe
Norderdithmarſchen (Holſtein). Es iſt
das einſtige Norddorf des früheren Jnſel-
hüſum, das im Jahre 1599, nachdem Süderdorf
und Mitteldorf von den Fluten des Meeres
verſchlungen waren, landfeſt mit dem übrigen
Dithmarſchen verbunden wurde. Früher ein
Fiſcherdorf, wird es ſeit etwa 1818 1319 all

Schierke im Oberharz.
Jn Schierke, dem bekannten Luftkurort am

Brocken, wurde am 17. Mai mit dem erſten
Kurkonzert die Sommerſaiſon eröffnet.

Das Konzert wurde von dem 30 Mitglieder
ſtarken Oſtermeyerſchen Wernigeröder Ton-
künſtler- Orcheſter ausgeführt und erfreute die
Hörer mit einem vielſeitig ausgewählten Pro-
gramm. Es fand wieder an den Tennisplätzen
ſtatt, welche maleriſch an der forellenreichen
Bode gelegen ſind. Während das Ohr den
Tönen lauſchte, die leiſe von dem Rauſchen
der Bode begleitet wurden, ſchweifte der Blick
über die bunten Menſchengruppen, welche die
zahlreichen Bänke am Bergabhang beſetzten
und auch die ſonnenbeſchienenen Felsblöcke
zum Ruheplatz erwählt hatten. Ueber ihnen

häusern. Schwimmbad.
ab Bahnstation Gotha u. Friedrichsroda.
in Rejsebüros und der Kurverwaltung.W

FINSTERBERGEN Trorſoger ver-
500--710 Meter hoch, Höhenkurort. Ein Gebirgsldyvil!

Hier findest Du Erholung!
Preisw. Unterkunft im Kurhaus, Hotels, Villen, Land-

Regelm. Autobusverbindung
Prospekt
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jährlich von Kurgäſten beſucht, und hat ſich be
ſonders in dem letzten Halbjahrhundert zu
einem modernen Badeort mit ſtädtiſchen Ein
richtungen entwickelt. Nordſeebad Büſum hat
einen ſtaubfreien grünen Raſenſtrand. Die
vorgelagerten atten bedingen, daß das
Waſſer einen verhältnismäßig hohen Salz-
gehalt aufweiſt u daß es auf den bei Ebbe-
zeiten von der Sonne beſchienenen Watten-
flächen vorgewärmt wird, ſo daß die Waſſer-
temperatur um 1 bis 2 Grad durchſchnittlich
höher iſt als in anderen Bädern. Da eine
gefährliche Brandung fehlt, ſo ſind die Bäder
ſelbſt für empfinölichere Naturen geſtattet.
Dazu bildet das Wattenlaufen, das Betreten
des zur Ebbezeit freiliegenden Meeresboden,
ein geradezu ideales Abhärtungs- und Kräfti-
gungsmittel.

Gegenüber faſt allen Nordſeebädern hat es
den Vorzug, daß es direkt mit der Reichsbahn
über Hamburg--Heide i. Holſt. zu erreichen iſt.

Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt)

Es fallen alle Unbequemlichkeiten Seekrank
heit und vermehrte Unkoſten für Ueberfahrt,
Ausbootung uſw. fort, die ſonſt meiſtens
mit dem Beſuche von Nordſeebädern verknüpft
ſind. Außerdem iſt der Geſchäftsmann hier
jederzeit in der Lage, ſchnell in das ſtädtiſche
Verkehrsleben zurückzukehren. z

An Unterhaltung fehlt es in Büſum auch
nicht. Der Gaſt hat paſſendſte Gelegenheit zu
ſchönen Spaziergängen und Geſellſchafts-
ſpielen, zum Schwimm, Angel-, Tennisſport,
zur Seejagd. Die Verwaltung veranſtaltet:
tägliche Kur- und Strandfeſte, Kinderfeſte. Die
vom Regatta-Verein veranſtaltete Segel-
regatta und das vom Rennklub veranſtaltete
Pferderennen im Watt und Hunderennen
ziehen die beſondere Aufmerkſamkeit an ſich.
Jn bezug auf Preisgeſtaltung zählt Büſum
mit zu den billigſten Badeorten.

Ein neuer Führer iſt zu haben
Reiſebüros.

in allen

Ein deukſcher Märchengarken.
Schwethzingen, der ſchönſte deutſche Schloßpark.

Schwetzingen, die Stadt des ſchönſten
deutſchen Schloßgartens und des Spargels
der dort bei den Volksfeſten, wie anderswo
die warmen Würſtchen friſch aus dem Topf
zum Genuß auf der Stelle verabreicht wird
veranſtaltet am 29. Mai und 1. Juni wieder

Rokokofeſtſpiele

im Schloßgarten. Jetzt. zur Fliederblüte, iſt
die ſchönſte Zeit für den Beſuch Schwetzingens.

Der Reiſende, der aus dem Norden
Deutſchlands kommt, das gewaltige Jnduſtrie-
gewirre Mannheims und Ludwigshafens im
Rücken läßt und der Rheinebene kaum einen
flüchtigen Blick bei der Durchfahrt nach der
badiſchen Landeshauptſtadt Karlsruhe ſchenkt,
ahnt nicht, welch köſtliche Perle dieſe unſchein-
bare, flache Muſchel in ſich birgt! Jener
doppeltürmige, ſchlichte Bau, den ein flüchtiger
Blick bei der Station Schwetzingen ſtreift, iſt
der Wächter zu einem Märchengarten, ſo reiz-
voll und vielſeitig in der Flucht ſeiner Er-
ſcheinungen wie kaum ein anderer Park
Deutſchlands: er vereinigt in ſich die Vor-
nehmheit von Sansſouci und Weimar, die
Mannigfaltigkeit der Kunſtwerke Veitshöch-
heims (bei Würzburg) und die landſchaftliche
Schönheit Nymphenburgs (bei München) und
Herrenhauſens (bei Hannover); ſo jedem
etwas bietend: dem Maler, dem Dichter, dem
Romantiker, dem Sentimentalen, dem Natur-
freund.

Schon der erſte Blick, wenn man heraus-
tritt aus dem Torgewölbe, gibt eine Vor-
ahnung deſſen, was in dieſer verzauberten
Welt alles zu ſehen und zu genießen iſt. Ein
weites Narterre nach Verſailler Art öffnet ſich,
deſſen telachſe das Auge in weite Ferne
leitet, ſprudelnde Waſſer, hochgewölbte Alleen
und ein vielfaches Kunſtallerlei an Urnen,
Göttern, Symbolen und über all dem
ſchwebt im Mai der ſüße Fliederduft, im Hoch-
ſommer der würzigere der Roſe, flammt im
Herbſt das feſtlich-feurige Rot des Weinlaubs,

ragt der ſpitze Kirchturm empor, deſſen
Hintergrund die Tannenwälder des Brockenab-
hangs bilden, ans welchen die Felsmaſſen der
Feuerſteinklippen am Bahnhof Schierke im-
ponierend ſich erheben. Und auf dem anderen
Ufer der Bode baut ſich die dreiköpfige Wurm-
berg-Winterberg- Gruppe auf, deren charakte
riſtiſche Formen ſich als Wahrzeichen Schierkes
jedem Beſucher einprägen.

Einen ſchöneren Platz für Natur- und
Kunſtgenüſſe kann man ſich nicht denkem.
Deshalb hat auch die Kurverwaltung neben
den Tennisplätzen nicht nur die ſonnige Liege-
wieſe mit vielen Liegeſtühlen eingerichtet,
ſondern auch das Naturtheater angelegt, welche
in dieſem Jahre wieder mit klaſſiſcher her-
terer Kunſt den Kurgäſten beſondere Genüſſe
bringen will.

Thür. Wald 28. Dr. med. Bucerius.
individuelle Behandlung von Aſthma und
Heufieber nach neueſten eigenen Forſchungs-
ergebniſſen. Ausk. u. Proſpekt bereitwilligſt

Lufticurort Engelsbach
Stunde von Friedrichroda im Tannenwald.

Autoverbindung. Billige Preise. Keine Kurtaxe.
Auskunft bei dem Fremden-Verkehrs-Verein.
Centrale Lage zum Ausflugspunkt.

Kiosterlausnitz.

BF RNatskeller Klosteriausnitz
Beliebtes und bekanntes Haus für Reise-
publikum. Anerkannt gute Speisewirtschaft
Wohnung für Reisende und Sommergäste.
Garten, grober Hof. Autoschuppen.

inhaber: Hermann Pastzschke.

TVEL M d Sshöohj a Hotel u. Pension, Bequeme

Lage, sonnig und staubfrei an den
Waldungen des Südhanges. Ruhiges

und vornehmes Haus. Mäbige Preise.
I Anerkannt erstklassige Küche. ldeal er Auf

Aſthma Heilung
Aſtma, Kuranſtalt Friedrichroda Fg 3107

Rein

indes aus berſtender Schale
Braun der Kaſtanie quillt.

Herrlich, ſich aus der ſymmetriſchen Regel-
mäßigkeit des Vordergrundes in das Gewirr
der dahinterliegenden

engliſchen Anlagen
zu verlieren, deren gewundene Wege uns zu
immer neuen Ueberraſchungen führen, zum
Haine eines Tempels der Minerva in edelſtem
griechiſchen Stil, von deſſen Stufen Feuer-
bachs Jphigenie ſchreiten könnte, oder zu
dem hochgekuppelten Tempel des Apollo, der

die Hand auf dem Saitenſpiel in ein
Ruhmlied zum Preiſe des Gartens einzuſtim-
men ſcheint

Die Gegenſätze berühren ſich hier in dieſer
Märchenwelt: Einige Schritte weiter, und wir
ſtehen, in wenigen Sekunden bald zwei Jahr-
tauſende durchmeſſend, mitten in der galanten
Zeit, verkörpert durch ein Rokoko-Luſthaus,
dem Badehaus Karl Theodors, Kurfürſten der
Pfalz, dem all das Kunſtreiche um uns ſeine
Entſtehung verdankt. Trippeln da nicht
Stöckelſchuhe über Marmorpflaſter, hört man
nicht ſanften Fächerſchlag und affektiertes
„Parlieren“?

das warme

Wir ſchreiten an einem Waſſerarm entlang
in eine andere Welt, wie ſie Tiſchbeins Meiſter-
gemälde „Goethe auf den Ruinen der Cam-
pagna“ verkörpert, die zu realem Leben er-
wacht, wenn der Bogen des römiſchen Aequa-
duktes durch grünes Laub ſchimmert. Die
Träume deutſcher Romantik erwachen, wenn
man um die üppig wuchernden Ufer des Sees
wandelt, und ehe man ſich's verſieht, iſt man
mitten ins Land von 1001 Nacht gekangt. Jm
Hofe der Moſchee, von deren Wänden auf korn-
blumenblauem Grund goldne Sprüche der
Weisheit auch zum heutigen Geſchlecht predi-
gen, ſteht man mit beiden Füßen im Reiche
Harun al Raſchids, Eliſabeth Printz.

z

Kurhaus Schnepfenthal
bei Friedrichroda

Herrlich gelegen, erstes Haus am Platze
Zimmer mit Veranden. Bad fließ. Wasser
Vorzügliche Küche. Mäßige Preise Auto-
garagen. Telephon Waltershausen Nr. 5

SanatoriumBlankenhain
2

Nerven-, Innere-, Stoffwechsel- t
Kranke. Mäßige Preise S
Prospekte frei. Dr. Dietz. z

D
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Vervringen Sie lhren UVrlaub in
enthalt für Erholungssuchende.

Zur Erholung
nach

Auskunft:
Thür. W.- Verein

Stutzhaus, Krs. Gotha

Fricecl
Und unsere Sommererholung?

richrodades Thüringer Waldes führender Kurort
Fordern Sie illustrierte Werbeschrift von der Kurver waltung oder Reisebüro

Freilassing (Oberbavyern)
inmitten der herrlichen baverischen Alpen.
Standquartier zu Ausflügen ins Berchtes-
qadner Land, Reichenhall, Salzburg. Keine
Abgaben Billige und gute Unterkunkft in
Gasthöfen und Privat. Werbeschrift und
Auskuntt kostenl. durch d. Verkehrsverein.

Bad Pyrmont eine kleine Univerſität.
Jm Herbſt dieſes Jahres, in der Zeit vom

24. Auguſt bis 13. September, hält die Deutſche
Vereinigung für ſtaatswiſſenſchaftliche Fort-
bildung ihren wiſſenſchaftlichen Lehrgang für
höhere Juſtiz- und Verwaltungsbeamte in
Bad Pyrmont ab.

Auf die Dauer von drei Wochen werden
höhere Beamte aus den verſchiedenſten Ver-
waltungen des Reichs, Preußens, anderer
deutſcher Länder einſchließlich Oeſterreich
und aus Kommunalverwaltungen nach Bad
Pyrmont abgeordnet werden, um hier fern
dem Getriebe der Großſtadt akademiſche
Vorleſungen und Vorträge aus den verſchie-
denſten Gebieten der Rechts- und Staats-
wiſſenſchaften zu hören. Da mit einer Teil-
nehmerzahl von 500 Beamten zu rechnen iſt,
wird das Konzerthaus für die geplante Zeit
zu einer kleinen Univerſität umgewandelt
werden. Namhafte Gelehrte der verſchieden-
ſten deutſchen Univerſitäten und bedeutende
Männer der Praxis werden nach Pyrmont
berufen werden, um vor einem beſonders
ausgewählten Kreiſe von Beamten zu ſprechen

Bad Altheide. Herzſtärkung im beſten
Sinne des Begriffs ermöglicht das bekannte
Herzbad ſeinen Gäſten. Beſonders die
Frühjahrskuren ſind allſeitig anerkannt. Die
heilkräftigen Sprudel und Quellen ſind es
nicht allein, die eine raſche Geſundung herbei-
führen, ſondern es iſt auch für angepaßte,
individuelle Diät, für große Behaglichkeit und
geſellſchaftliche Zerſtreuung geſorgt. Kommt
noch die landſchaftliche Schönheit des Glatzer
Landes hinzu und man begreift, daß Bad
Altheide immer mehr zum Mittelpunkt aller
am Herzen Geneſung Suchenden und Finden-
den geworden iſt.

An die Oſtſee. Jlluſtriertes Reiſe- und
Fahrplanbuch der Stettiner Dampfſchiffs-Ge-
ſellſchaft J. F. Braeunlich, G. m. b. H., Stettin,
für den Sommer- und Touriſtenverkehr von
Stettin nach den Oſtſeebädern Swinemünde,
Misdroy, Ahlbeck, Heringsdorf, Banſin, Zinno
witz, Jnſel Rügen, Bornholm, Kopenhagen, mit
Reiſebeſchreibungen, Fahrplänen, Fahrkarten-
Einrichtungen, Verkehrskarte uſw. iſt koſtenlos
in allen Reiſebureaus erhältlich.

Eine Nordlandfahrt für 150 RM. Auch in dieſem
Jahre veranſtaltet die Hamburg Süd wieder einige
Nordlandfahrten mit ihren bekannten Motorſchiffen
„Monte Olivia“ und „Monte Sarmiento“. Folgender
Plan iſt vorgeſehen: 1. Fjordreiſe nach den ſchönſten
Fjorden von Südweſt- Norwegen vom 5. bis 13. Juli;
Mindeſtpreis 150 RM. 2. Eine Nordkapreiſe über die
ſchönſten Fjorde nach dem Nordkap vom 15. bfs
30. Juli; Mindeſtpreis 270 RM. 3. Skandinavienreiſe
über Ymuiden, Kopenhagen, Göteborg, Oslo nach den
ſchönſten norwegiſchen Fjorden vom 31. Juli bis
13. Auguſt; Mindeſtpreis 200 RM. 4. Eine Spitz
bergenreiſe vom 9. bis 27. Auguſt nach der Wunderwelt
von Spitzbergen über das Nordkap und auf der Hin-
und Rückfahrt über beſonders ſchöne norwegiſche
Fjorde; Mindeſtpreis 320 RM. Nähere Auskünfte er
teilen die bekannten Vertretungen und Reiſebureaus.

Bad Liebenſtein (Thür. Wald). Vom 16. bis
18. Mai fand in Bad Liebenſtein die Hauptver-
ſammlung des Deutſchen Zentralvereins

Amsfrengumngen umd Sorgen

III

homöovpathiſcher Aerzte e. V. ſtatt.

e

J u Duseinn,
greifen das Merz auf

Die Pflicht, sich für Beruf und -famihe gesund zu
erhaften, verfanot gebieterisch die Durchführung

einer Bacekur um Herzbadk Aloe

AlTEIE bietet:
seine heiſſräftigen natürhchen Sprudeſbäder,
seine Moorbäder sowie affe modernen Kur-
einrichtungen,

seine rei mustergüftigen Kuranstahten:
das Sanatoriem für Merzkranike,
die distetische Kuranstalt Dr. Pariser,
das Kurhaus mit seinem vorbifätichen
Koetei betrieb

das neue Badehaus mit 50 neuen Badezelen,
das Inhalatorium,
die Elektrokardiograph-Staon

I

die Leitung des Kuriheaters übernehmen die
Rotterbühnen f. Schauspieſsbustspiel u. Operette

hervorragendes Kurorchester
Tanzkapeils im Kurkasino
Prospekte bereitwitigst und kostenfrei durch
die Badeverwaftung und affe Reisebüros

u. Gicht
heilt

Bad Elster
Acauas arzt über eine Meer im
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Schachian-Berlin

8333 300 M. 8213 900 M. vertreten waren, ver

Rothſchild, Frankfurt a. M., und Bankdirektor

e Sonnabend, den 24. Mai 1930Wirtſchaftsführer an die Fronk!zuſammenarbeit von Land
wirtſchaftskammern und

Induſtrie u. Handelskammern
in Mitteldeutſchland

Der Verwaltungsrat der Verbindungsſtelle Leipzig
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats hat in einer Sitzung
vom 20. Mai 1930 beſchloſſen, einen Beirat für die Ver
pindungsſtelle zu ſchaffen, der der praktiſchen Zu
ſammenarbeit von ndwirtſchaftskammern einerſeits
und Jnduſtrie- und Handelskammern andererſeits
dienen ſoll. Dabei wird den Aufgaben der Ver-
bindungsſtelle gemäß die Förderung des Abſatzes
deutſcher iand wirtſchaftlicher Erzeugniſſe im Vorder-
grund der Beratungen ſtehen. Den Vorſitz des Bei-
rates führt Landrat a. D. Frhr. von Wilmowſky
(Marienthal). Für die Landwirtſchaftskammern wur
den außerdem als Mitglieder benannt Dr. Asmis
(Halle), Hogrefe (Scheppau), Poetſch (Edderitz),
Schellen berg (Dobitſchen), Dr. Schöne (Dres
den) und Vogelſang (Ebersbach).

Der Beirat trat am 20. Mai 1930 zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammen. Den wichtigſten Punkt der
Tagesordnung bildeten die Abſatzſchwierig-
keiten von Molkereierzeugniſſen in
Mitteldeutſchland über die Dr. Krauſe, der
Leiter der Verbindungsſtelle Leipzig, Rittergutspächter
Menzel (Ziebigk) und Dr. Martin (Landwirtſchafts-
lammer in Halle) ausführlich berichteten. Nach einer
längeren Ausſprache gelangte der Beirat zu der Auf-
faſſung, daß

die gegenwärtigen Schwierigkeiten nur dadurch be
hoben werden könnten, daß das ſeit Jahren in Aus-
ſicht geſtellte Reichsmilchgeſetz endlich verabſchiedet

würde.

In dieſem Sinne wurde beſchloſſen, eine Kund-
gebung auf telegraphiſchem Wege an den Reichs
ernäherungsminiſter Schiele zu richten. Zum Schluß
wurde der Beirat über die erfolgreiche Einführung
der Markenkartoffeln am Leipziger Markte
unterrichtet.

Eiſenhükkenwerk Thale AG.
in Thale.

Thale, 24. Mai. (Priv.-Tel.) Die heute in
Thale unter dem Vorſitz von Juſtizrat

abgehaltene Generalver-
ſammlung, in der von einem Aktienkapital von

lief nach Einigung der beiden großen Aktionär-
gruppen ohne beſondere Ereigniſſe. Der Ver
luſt von 401 124 M. wird auf neue Rechnung
vorgetragen, der Verwaltung und dem Auf-
ſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. Nach der
Wiederwahl der Herren Generaldirektor Alb.

Dr. Wilhelm Kleemann, Berlin, wählte man
neu in den Aufſichtsrat die Herren Albert
Ottenheimer, Berlin, und Bankdirektor
Schlieper, Berlin (DD-Bank).

Ueber den bisherigen Verlauf des neuen
Geſchäftsjahres führte Direktor Goldbeck,
der Nachfolger des verſtorbenen Generaldirek-
tors Brennecke, aus: Eine Beſſerung iſt bis-
her nicht erfolgt; eher hat ſich die Lage ver- R
ſchärft. Die Beſchäftigung iſt zurzeit ſchwach.
Der Betrieb muß mit größeren Einſchrän-
kungen arbeiten,

Wie wir dazu ergänzend hören, hat am Frei-
tag die Regierung die Entlaſſung einer
größeren Anzahl Arbeiter geneh-
migt. Zunächſt kommen 300 in Betracht.

Mahnungen des Geheimrats Duisberg.
Jn der geſtrigen Sitzung des Hauptau.

ſchuſſes des Reichsverbandes der Deutſchen Jn-
duſtrie erklärte der Vorſitzende, Herr

Geheimrat Dr. Duisberg,
daß die Induſtrie ſich an einem Punkte der
innerpolitiſchen Entwicklung befinde, wo die
zunehmende Mutloſigkeit und Verdroſſenheit
dazu zwinge, neue Wege einzuſchlagen. Es ſei
ſoweit gekommen, daß in weiten Kreiſen der
Oeffentlichkeit die Notwendigkeit, die Betriebe
durch Gewinnerzielung rentabel zu halten, bei-
nahe als unmoraliſch betrachtet werde.

Die fortgeſetzte Nichtbeachtung aller Mah-
nungen aus wirtſchaftlichen Kreiſen habe die
Kriſis in Deutſchland außerordentlich verſchärft.
Nach der Staatsumwälzung ſei die letzte Ent-
ſcheidung auch in wirtſchaftlichen Dingen in
Hände gelegt worden, die in dieſen Fragen
weder hinreichend ſachverſtändig noch bereit
ſeien, die Verantwortung zu tragen für die-
rigen Entſchlüſſe, von deren Folgen die
Maſſe der Bevölkerung in allererſter Linie be-
troffen werde.

Dieſe Verhältniſſe zwingen dazu, daß die

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 24. Mai.

Weizen, ſtetig heute vorherDurchſchnittsqualität, geſund und
trocken, 75—-76 kgrhl 294-296 294-2965

gut, geſund u. trock., 76-—-77 kg-bl 296298 296 298
höheres Gewicht. 77—-78 kg-h 298--300 298--300

Roggen, flau
Durchſchnittsqualität, geſund und

trocken, 71 kg-hl 168--170 170--172
Braugerſte, hieſ. Durchſchnittsqual.,

feinſte über Notiz
uttergerſte, Abfallgerſte, flau 180- 185 180--1685

fer, Durchſchnittsqual. flau 175- 180 175 180
ktorigerbſen, Durchſchnitts-

qualität, ruhig 22,00 24,00 22,00 24,00
Weizenkleie, mittelgrob ruhig 9,50 10,00 9,50 10,00
Röggenkleie, ruhig 9,25 9,75 9,50 10,00
Trockenſchnitzel, ruhig 8,50 9,00 9.,00 9,50
eu, loſe, ruhig 8.50 8,75eigenſtroh, drahtgepr., ſtetig 3,75 9,76

Roggenſtroh, drahtgepr., ſtetig 3,76 3,75
Allgemeine Tendenz: Weizen unverändert. Alles

andere im Preiſe nachgebend.
Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für minde-

ſtens 15 Tonnen, bei Getreide für 1000 kg, im übrigen
für 100 kg.

Berliner Produktenbörſe vom 29 Mat
Amtlich feſtgeſette Preiſe. Getreide u. Oellgaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark
Weizen, märkiſcher, Kl. Speiſeerbſen 21 00 25,00

70--77 kg 291--293 Futtererbſen 18,00- 19,00
Roggen, märi. 169--177 Peluſchken 17,00 18,00
Braugerſte (ſiücgerdohnen 16,50 17,00Futter und Wicken 19,00 21,50Jnduſtriegerſte 168 182 Lupinen, blaue 16,00 17,50

afer märfiſcher 1651-161 Lupinen, gelbe 21,50--24,00
elgenmeht 92.00--40.25 Seradella, neue

Roggenmehl 22,25--26,50 Rapskuchen 12,00 13,00
Weigenkleie 8,25—9,00 Leinkuchen 17,60--18 10
Roggenkleie 8,50-9,50 Trockenſchnitze. 8.10 8,60

Soya-Schrot 13,40-14,40sVihortagerbſen 24,00 29,00 Kartoffelflocken 13,00 13,30

Magdeburger Produktenbörſe vom 23. Mai.
Welgen 296-298, Roggen 163 164, S. Gerſte 195--205,
Winter-Gerſte 176 178. Hafer 170--172, Mats 215,
PVilt. Erbſen 240-250, Weizenmehl 42,75 43,75, Roggen
mehl 24,00-265,00, Weizenklete 8,80--9,20, Poggenkleie
8,80-—9,20. Getreide für 1000 Kilogr. im übrigen für
160 Kilogr.

sproz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe
am 23. Mai: 96,50.

Vertreter der Wirtſchaft aus ihrer bisherigen
urückhaltung heraustreten und t

ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln aktiv han
delnd an der Politik ſich beteiligen. Jn dieſem
Zuſammenhange begrüßte Geheimrat Duis-
berg den bekannten Vorſtoß des Langnam-
Vereins in Düſſeldorf, der auf ſeiner letzten oTagung eine Aufforderung an alle deutſ. hen
Unternehmer gerichtet habe,

aktive politiſche Arbeit für die Durchſetzung

mi

wirtſchaftlicher Notwendigkeiten zu leiſten. F
Es ſei nicht daran gedacht, daß der Reichsver-
band oder eine andere Spitzenvrganiſation
der Wirtſchaft ſich nunmehr politiſieren ſolle.
Es ſei aber zu verlangen, daß die notwendige
Verſtärkung der politiſchen Aktivität Aufgabe
und Pflicht der einzelnen Perſönlichkeit inner-
halb der Wirtſchaft werde.

Jn Uebereinſtimmung mit dem Präſidium
richtete Gehbeimrat Duisberg den ausdrück-
lichen Appell an alle Unternehmungen, ſich nach
Maßgabe ihrer Zeit und Kraft in den Volks
vertretungen von Reich, Ländern und Gemein-
den politiſch zu betätigen.

n

Landkreditbank Sachſen- Anhalt A.-G., Halle (Sagle).

Die Geſellſchaft, die am 31. März ihr Geſchäftsjahr
abgeſchloſſen hat, iſt, wie wir hören, noch mitten im
Abſchluß. Ueber die vorausſichtliche Höhe der Divi
dende können noch keine Angaben gemacht werden. A. Di. Cred.-A. 115.25 Lindner, Gottfr. 79,0

S lnChemiſche Fabrik Helfenberg A.G. vorm romo Vaſor orddt-ch. Wolle117.0 139,00Eugen Dietrich in Helfenberg bei Dresden. h u 300 o
Nach 41 869 (42 099) Mark Abſchreibungen Ködke s Co 10,60 PrehſlitzerBraunk. 147,00

wo ſich ein Reingewinn von 3904 517 (262 219) dere bfazpis 15 e ner 380
ue t.3 m en e v auf 855. Proz. Leipr. Baumwolle 129.00 Fahlverg List &Co

exböhte vidende auf die Stamm Wonrammer Schiema tolastotf 62,00
aktien und wieder 7,5 Prozent auf die Vor o. Kammgarn 68,00 Schubert Salzer 29160
zugsaktien vorgeſchlagen werden. do. Hypoith.-Banb 187.00 Stöhr Kammgarn 106,00

do.“ Bier Riebdech (46,785 Thüringer Gasges. 13960
Amtliche Deviſenkurſe vom 23 Mai do. Wolſe 124 60

1 Don Mund Gier 20 h e e.ollar Pfund Stert, 20, 20 98610d holl un 166 30 108 64 [00 itallen Lirean 986 1076 on tet werthestäno. anieinen
100 franz. Frks. 16,41 16,46 100 ſpan. Peſet. 50,97 51,07 Berlin. 28 Mai
e e o h 608 602 Pr. Ldpfbr. Anst. Om. R.4 99 501 10 vrov. Sdehs. ds. Gotf.)
166 r 13415 h e 10037 (087 90. o. eins 19i5 80,7e a. o do 96.50o0 i 26 i 8 do. do. Reihe 17/18101, o0 Pr. Suchs. ds. Gpf. A. 1-2809 301 chwed. Kr. 2, 6 112,46 100 bulgar. Leva 8,085 8,041 7 40. do Keine 5 94a 78 do do Ausg. 1-268pgr e 117 e i h 3283 3223 o. Keine 10. 95/6c Sache. Pr. O.-A Anna s4 o

112, aſil. Milrs. 9, w.190 ſtr. Schiü. 5904 69.16 100 ſugſi. Dinar 7 955 a n. ehe100ung. Dengö 78.14 78,28 100 vorluag. Ese 16 81 wo amne s t e Beri Roggen a 6 80
8 Pr. Zerot, Old. K. 3. 10 97,87 G BreslauKohlenwertanl

Magdeburger Juckermarkt vom 23. Mai Preiſe o. 40. R. 97,375 Eiektro Mitteld. Konie 4,80
für Weißguder einſchl. Sag und Verbrauchsſteuer ſür do. do. K. 14u. 15 97,50]7 Ev. Lak. Anh. Roggenw.)
50 ehe brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg do. do. R. I8 97,205 Oroßkr. Hannov. Kodle

h n R bei vier z 26 95 do. K. 19 d e W Regen a„80, Mai 26,80, Juni Tendenz: Ruhig do. do. R. 20u. 21 97,875 Landsech. Centr. Roggen S.Berliner Schlachtviehmarkt vom 23 Mat 10 Pr. Pfbr. Ghpir. 39 u. 40 100 80 b Mooh Schwer Rogev- 7,80

Auftrieb: 2143 Rinder, darunter 525 Ochſen 543 Buſlen 40 Em. 9 7 Zt. re d ä, 3
1075 Kühe und Färſen, ferner 1830 Kälber 6717 Schafſee 490 40. n be re e eine 6,719688 Schweine, zum Schlachthof direkt 333 Schafe und do. do. z. 42 6 5Hreub. Kaliwertanleiſhe 900

i e e er e n m echt den oBullen: 1. Hi. 64—66. 9. 62—53 3. 50-51 8 Pr. Entr.-Bo0.-0. P. 27 99,50 5Roggen-Ribie. Beri. 8,06
Kühe; 1. Klaſſe 45—409, 2. 39--48, 9. 30-36, 4. 24-—29. o. o. 92. 005 Schles. ldsch. Rogg.-Pt. 7.85

ärſen, 1. 69—65, 2. 49-51, 8. 45--48. Freſſert 43-48 89Pr. Cntr. Bod. G. Kom o 6 Thür. ev. Kirch. Roggw.
älber; 1. Kl. 2. Kl. 72-81, 3, 60--70, 4. 4558, 8 do. do. 192t 96.0015 Westf. Prov. Kohle 1923

5. 40-47. Schweine: 1. Kl. 60-62, 2. 61 62, 3. 61 63
4. Kl. 61-63, 5. 60-62, Sauen 53. Marktverlauf:
Bei Rindern und Schafen ziemlich glatt bei Kälbern
ruhig; bei Schweinen magere Ware geſucht, ſonſt ruhig

7

Borliner Eleltrolytkupferpreis vom 24. Mai
124,00.

Hallische 60rse vom 24 rn
neue V oriuAugem. Deutsche Credit-A. (16,26 115 G

Halſescher Bankverein 116,5 116,6 bGewerbe- und Handelsbank 90 0 90 G
Landeredit-Bank 316 816Zörbiger Bankverein 48 G 48 Gallen Mansfeld Bergbau A. G. 77,5 76 G
Prehlitzer Braunkohlen 147 G 147 G
Riebech'sche Montanwerke 1116 1116

erschen-Weibent. Braunk-
Bruckdorf-Nietleb Bergbau
Ammendorter Papier alte 1896 185, /6 b

r do. junge 183 6 182,5 vG
CröUwitzer Papierfabri wCönnerner Malzfabrik. 121 G 121 bEllenburg. Kattun-Manufakt. 826 52 B
Engelhardi- Brauerei 226 G 220 G

mmermann Co.
Glauxiger Zuckerfabrik
Malxfabrik Reinicke Co. 126 G 126 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Fisengiet. 85 G b 86 6
Hallesche Röhrenwerke 61,25 G 60,76 b
Hidebrand Mühleniverke 28 b 28 GMoritz Jahr B n BGebrüder entasch 26 B 27BKaiserbdad Schmiedeberg 88 B 88 bKvffhäuserhütte 45 GGottfried Lindner 78 eb G 79 GSchraolauer Kaliwerke 57 BStadimühle Alsleben 38 B 40 B
G. Vester Spedition 40 G 40 bWegelin Hübner 65 55 GZeiſner Moschinen u. Efsen 1186 118 G
Zuckerraffinerle Halle 34 G 34 G

Lelpriger Börse vom 23. Mal
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

m Reichsmartk).

99 Proz. 194

Metallpreiſe in Berlin vom 23. Mat für 100 kg
Elektrolytkupfer wire bars

Orig.-Hüttenaluminium 98-99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz oder Drahtbarren

Reinnickel 99--99 Proz. 3650,

124,00.,

Antimon
Regulus 57——69, Feinſilber für 1 kg fein 65,00-57,00

88,29
62 26

127.00
63,00
20,25

138.09

48, 09

286,00

86,75

66.26

48,00
59,00
46,00

110,00

76,37
119,00

33,50
83,26
70,26

123,12

148,00

90,00
94,60
71,62

110,67
068,50

34,00
85,00

268,00

99,50
64,26

162.00

118, 12

69,50
114,75
41726
114,00
135,50

17,00
126,00

83,00
106.87

228,00
199,26
328,60
218,00

18,75
55,60

130,00
257,50
107,00

66.75
53,00
26,12

133.50
66.00
91,00
86,00

104,00

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen 126,75
do. Tullfabrik 63,50
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke 48.00
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.
Eisenwerke 122,60

Wasser Gelsenk 134 87
Wayss Freytag 97,50
Wegelin Rußßfabr 99,50
Wegelin &Hübnen 54,75
Wenderoth 77.00
Wersch.-Weißent 137,765
Westeregeln Alk 236,25
t. Wissner Metal 69,50
WittenerGußstah
Wittkop, Tiefbar 1165,50
Wrede Mälzeret 122,00
Wunderlich Co 80,00

116,50Zeitzer Maschfbh
Zellstoff- Verein 97,50
do. Waldhof 184 00
Tuckib. Rastenbo 42,00

98,50 sanut- Aktien
116,00 Ang. t. Crea.-A
129,00 Bank t. Brau-Ind.
229,75 Berl. Handelsges. 177,00
338 00 do. Hvpoth.- Bank
116.00 83 v

rnschw. H. Hyp.116. o0 Commerz- u. Pr. B

226'12Dess. Landesbank 100,00

r 5 asconto-Ges.13333 o Efeht- B.
158.00 Dt Hyp. B. Berlin
8050 D. Veberseebank
48,26
44,00

5achsenwerk 118,50
Sächs Gubst. Döhl 70,00
Saline Salzungen 114,50
Salzdetturth Kall 426,00
Sangerhs Masch. 114,00
Sarotti-Schokol. 136,75
Sauerbrev Masch. 17,50
Saxonia, Zement 126,00
Schietß-Defries 88,00
Schneider, Hugo 107,00
Schönebeck, Met.
Schubert A Salzer 232,00
Schuckert à Co. 188,75
Schulth.- Patzenh, 324,25
Schwabenbräv 217,00
Siegen-Sol. Guß 18,00
Siegersdri. Werke 56,25
Siemens Glasind. 131,00
Siemens &Halske 266,00
Sinner A. G 108,00
Stader Lederfadr, 66,75
Stadiberger Hütte 58,60
Staßfurt. Chem. Fb 25,50
Steatit-Magnesis 133,00
Steinfurt Waggon 68,60
Stichere! Plauen 91,00
R. Stock Co. 86,00
Stöhr Kammgarn 104,50
Stolberger Zinkh. 96,00
Gebr. Stollwerch 116,00

139,00 Stralauer Glas 130,00
294,26 Stralsund. Spielk, 230,00
38,75 Svenska Tändst 326,00

116,00
18,37
40,50 Conr. Iach a e.

298,00 Taf.- Sal a. Spgl. 115,60
20000 einen Fela 4272

empelhofer Feld 42,e 5 77 rn s86.60 Teutonia Misburg 226,12
Ravensbg. Spinn, Thür. Bleiweißfok.
an cr. 40,12 40,00 99 s
e artin 4Rhein Brannkont 240,00 234,00 Heonhard Tiet2 162. o

do. Chamotte 72,650
do Elektrizität

Trachenbg. Zuckt.
Triptis Akt. Ges.

do. Spiegelglas
do. Stahlwerke

Tuntabrik Flöha
Ver. Glanzstoft. 138,75

Rh.-Westk. Kalkw.
do. do. Sprengst. 72,

do. Gothaniawerk 101,26
do. Harz. Porill.-C. 124,00

David Richter A. G. 182, uA. Riebeck Mont.
do. Jutespinn. LtB

Rockstroh-Werbe
o. Laus. Glasw. 8

do. Märk. Tuchfbk. 46,00
Roddergrube

00 Ph. Rosenth. Porz, 98,
erratt,

do. Pril. Schimisch 175,00

Rositz.Zuck

38,00

123,50
116,00

Löwendrauere!
Luckau u, Steffen
Ludensch. Metall
Lüneb. VWVachsbi

Magdeb. Allg. Gas
do Bergwerk
do. MühlenMannesmannröh.,

Manskeld Bergb.
Maschtb Buckau

do. Kappel
Mech. Web Lind.
Motorenfb. Deutz
Neckarwerke
Niederl Kohlenw.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb Ueber Z.
Oberschl. Els. Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst. ind
Oeking. Stahl 34,00
Orenst. a Kopoel 85,00
Ostwerke 271,00
Fhönmx Bergdau 99,76
do. Braunkohlen 68,00

Jul. Pintsch. A.G. 164,00
Pitüer Lpz. Werk 182.00
Plauen Gardinen 94,50do. Tuſi u. Gard. 38,75
pöge, Elektrizität 18,87

do Jorz. Akt. SPolyphonwerke 298,87
Radebero Export 201,00

868,

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hemmersen A. G.
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau 124,50
Hedwigshütte 696,50
Heiſdenau Papter 42,75
Hildebrd. Mühlen 26,75
Hilgers A.-G. 69,00
Hilpert Maschin. 99,00
Hirsch Kupferw. 146,00
Hirschberg, eder
Hoesch, Eis u. St. 107,26
Hoffmann, Stärke 60,00
Hohenlohewerk 7
Holstenbraueres 181 50

etotelbetriebsges,x Hubertus Braunk, 128,26
Humboldtmühle 8,

64,76 Huts Breslau 108,75
147,26162,50 Nee Bergdan 218,60
176 o0 industriebau A. G. 69,00
169,20 Max Jüdel Co. 121,00

Julich Zuckertabr, 66,00169,00
225,00 Kahla Porzellan 50,00
218,00 Kafser-Keller AG. 86,60

Kaliw. Aschersld. 232,76Essen. 140,60138,60 18,62 Göckner- Werke 100,75
C. H. Knorr A. G. 188,60ExcelsiorFahrra

Fahld. Saccharin 68,00 68,12Falkenstein Gard. 115,25 118,00 Köin-Neuess Bgw 104,60
I. G. Farbenindust. 257.28 Köln. Gas- u. EIktr. 80,00

87,00Fein-Jute-Spinne 85
2 296.,

170,660
126,75

653,60

60,60

288, 00

6,75
66.26

44,00
58,00
48,25

109,60
77,50
22,00
48,50
81,50

0,25

23,00

48,00
39,50
14,00
70,60

111,26
)8,60

Daimler Benz 33,26
Demmer, Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel.
Deufsche Asphalt
do. Babcock 4 W.
do. Cont. GasDess
do. Erdöl-A. G.

Jute-Spinner.
da. Kabelwerke

Linoleumwk.
do. Post u. Eb. VK. 26,76

Schachtbau
Spiegelglas
Steinzeu

do. Teleph. u. Kab.
do Ton- u. Steinz
do. Wollw.- Man
Disch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Doornkaat A. G.
Oscar Dörtfkler.
Dortmund. A. Br.
Düurener Metallw.
Dvnamit A. Nobel
Eſendurg. Kattun 54,75
Eintracht Braunk. 147,25
Eisenb.-Verk. M. 162,00
Elektra Dresden 175,00
Eiektr.-Liet.-Ges. 1609,25
Elek. Licht u. Kraft 169,50
Engelhardt- Brau. 225, 00
Eschweill. Bergw. 214,00

Reichabank-diskont 186,0086, 26

189,50
115.00
88,00
90,00
76,50

185,12
70,00
86, 26

139,26
119,00
36,00
90,00
70,00

125,00

95,00
42,75
26,75
70,00

102,75
145,75
87,00

109,00

60,00
73.00

181,00
56,00

142,00
123,26

109,26

218,26
69,76

121,50
68,00
51,00
86,00

231,00
101,50

106, 26

7850

60,26
10200
46,75

Berliner Börse
vom 23. Mai

OHentsce Anleihen
25. 6. 22.6.

121,50
116,00
120,25
167,50Inäustrie-ARüien

Accumulat,-Hhabr.
Adler Portl.-Zem. 67,50
Adlerhütten Glas 86,50
Alexanderwerk 29,60

Kunstziſde U. 105,26
Allg. Elektr.-Ges. 171,26
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem, 169,00
Ammendk. Papier 140,00
Anhalt Kohlenw. 81,50
do. do Vorz.Ankerwerke A. G. 208,00

Annaburg. Stein 11,76
Auasb. Nbo. Mibr. 79.50
Bachm. Ladewio 120,00
P Bemberq 126,00
J. Berger Tiefbao 319,00 321.,00
Bergmann Elektr. 187,70
Berl.-Guben. Hutt. 226,50
Berlin Holz-Kont, 42,00
do. -Karlsruh. ind. 69,62
do Maschinenb. 70,87
Berthold. Mess. I. 41,60
Bösperde Walzw. 41,60
Brauhaus Nürnbo. 159,00
Braunk. &Brik. Ind 146, 00
Braunschw. Kohl. 228,00

do Jute-Spinn, 119,50
do. Maschinen 43,75

Breitend. Portl.-C. 121,00
Brown, Boveri Co. 126,50
J. Brüning Sohn 63,00
Buderus Eisenw. 70,12
Bvb-Guldenwerk 69,50
Calmon, Asdem 21,50
Capito KleinCartonnagen- ind
Charl. Wasserwhk. 104,75
Chem. Fbr. Buckan 89,00
do do Grüunan
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do, Werke Albert
Chemn Akt. Spin,
Chromo Najſork 2
Coneord. chem. F.

0 Dtsch. Wertbest,
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35 94,87
7Dt. Reichs anl. 29 106,20
6Dt. Reichsanl. 27 88,50
3Dt. Reichssch. „K
6 Pr. Staatsani

„1928 auslosbar 94,75
6 Pr Staatssch,

l. Folge 100,76
do II. Folge 100,80

7 Thür. Staatsa. 26 87.,40
7 do. Rm. 27u. La. B. 87,00
6 Disch. Reichsp.

I. 2. r2. 1. 10. 30 100,37
8 Pr. Lds.Rent. k. 98,75
Deutsche Anleihe

Auslos.-Scheio 88.90
Ot. Anl. Abl ch.

ohne Ausl. ch.
Anhait. Anl. Aus

losungs-Sct ein
Uring. Anle he-
Auslosungi sch 66.00

Ot. Mertbest Anl, S
4Dt. Schutz .Anl 3,40

Jerhehrs- Akten
A. G. Verkehrsw. 126,12 126, 26
Alſg. o ab. u. Kr. 167,26 166,78
Brnschi, Land. E. 40,00 39,60
Canade-Abl.-Sch. 3150 31,12
Ot. EKieenb. Betr. 77,00 77,50
do. Reichsb. V.- A. 95,87 96,87
Gr. Casseler Str. 64,00 64,00
do do. V.-A. 67,00 87.,00

Haib.- Blankenbg. 53,25
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack. 114,87

76,12

94.12

104,50
88,50
6726

94.75

100,70100, 12

87.,40

87.00

100,37
98,60

69,30

11,87

60,00

66,00

8,50

122,06
134,00
96,50
99,56
85.06
77,06

137,76
238,06

69,50

116.05
122,06
80,00

117,00
97,00

185.12
41,25

241,00

248,00 240,00
151 50

89,60

11,12

60,00
161,25
177,00
210,00
103,00167 00

16350
298,00
100 00

Körbisd. Zucker
Köriing, Gebr. 61,00
Körtings Elektrw. 101,00
Kyvtffhäuserhütte 46,50

Lahmeyer s Co,
Laurahüite

20 Leipz. Br. Riebeck 148,00 146, 00
do. Immobilien S

do. Landkraftw.
Leonhard Braunk,
Leopoldsgrube
Linde s Eismasch.
Iindström A.G.

Giidemeistera Co. 105, 00 106, 00 r.

el e c00 Lorenz A. G. 1189 00480, 00

Felt. Guilleaume
Flensb, Schiffbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuckert. 66,60
Gas-, W.-, EI.-Anl.

60 Gebhardi Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Be

Dresdner Bank
Getreide-Kreditb. 93.,75
Goth. Grund-Cr. B 120,00
HallescherBankv 116,00
Hamburg. Hyp. B. 148,00
Hannov. Bodenkr 208,00
echlb. Strel. Hyp 164,00
Meining. Hvp.-Bk 146,87
Miiteld.Bod. Cr. A 218,00
Niederlans. Bank 100,00
Nordd. Grd. Cr. B. 140,00

eichsbank. 1301,00
chsische Bank 168,00

50,00 50,00 do. Bodeneredit 156,60

Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfksch.,
NJeptun Bremen 127
M Lausitz.Eisenb.
Norddtsch. LIovd 114,76
Nordh.-Werniger. 42,25

Oestr.-Ung. Stisb. do. Spinnerelant. Eisend. Contin. Gummiw.Verein. Elbschitt. Corona Fahrradh r
u u0. myrna- ep 15 ,00 150,0084,00 a. ar 74,00 0032 Thür. e



Freitag abend 20 Uhr entschlief sanft nach einem
reichgesegneten Leben im vollendeten 85. Lebensjahre
mein geliebter Mann,
Schwieger- und Grobvater

unser treusorgender Vater,

der Rechnungsrat i. R.

Lucie Schünzel
Ritter pp. Kriegsteilnehmer von 1866, 1870 71.

In tiefer Trauer

Natalie Schünzel geb. Boy
Marie Müller geb. Schünzel
Lucie Schünzel
Karl Muller, Magistratsbaurat
Susanne Müller

Merseburg, Königsberg i. Pr., den 24 Mai 1930
Beileidsbesuche dankend abgelehint,

Beerdigung Dienstag, den 27. Mai, 15 Uhr, von der
Kapelle des Altenburger Friedhofs aus.

Todesfälle
Halle

Rudolf Formowitz
Wilhelm Flügel, 70 Jahre

Ammendorf
Heinz Schumann, 10 Jahre

Kleinſchkorlopp
Alfred Schmidt, 23 Jahre

Gleina
Auguſte 'Lindert

Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, d. 25. Mai 1930 (Rogate).
Kollekte: Für d. Niederſächſ. Paramentenverein.

Es predigen:
Dom. 10 Uhr Paſtor Wuttke (Amtswoche

derſelbe), 11,15 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. 10 Uhr Vikar Geſter, 11,15 Uhr

Kindergottesdienſt, VikarGeſter; Donnerstag,
20 Uhr Bibelſtunde, Breiteſtraße 18, Paſtor
Angermann. Freitag, 20 Uhr Kirchen

chör, Breiteſtraße 18, Lehrer Buſch.
Altenburg. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein,

11,15 Uhr Kindergottesdienſt; Montag.
19,30 Uhr Abendkreis der Frauenhilfe bei
Huffziger.

Reumarkt. 10 Uhr Paſtor Boit, 11,15 Uhr
Kindergottesdienſt; Montag, 20 Uhr Kon
firmierten Söhne im Pfarrhauſe.

Löſſen. 8 Uhr Paſtor Boit.
Röſſen. 10 Uhr Gottesdienſt, 11,15 Uhr

Kindergottesdienſt; Dienstag, 20 Uhr
Uebung des Kirchenchors.

Be un a. 8 Uhr Predigtgottesdienſt in Nieder-
beung, 10 Uhr Predigtgottesdienſt in Ober-
beung, 11 Uhr Kindergottesdienſt im Pfarr-
ſaal; Montag, 20 Uhr Poſaunenchor,
Dienstag, 20 Uhr Jungmädchenbund,
Mittwoch, 15 Uhr Helferbeſprechung.

Zſcherben. 8 Uhr Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr Gottesdienſt.
Kayn a. 9 Uhr Kindergottesdienſt in Klein-

kayna, 10 Uhr Gottesdienſt in Großkayna.
11 Uhr Verpachtung des Kirchenlandes in
Großkayna.

Neumark-Geiſelröhlitz. 10 Uhr Gottes-
dienſt in Reumark, 11 Uhr Kinder-
gottesdienſt in Neumark, 19,30 Uhr Jung-
männerverein in der alten Schule; Mitt-
woch, 19,30 Uhr Jungmädchenabend in der
alten Schule.

Stöbnitz. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Zorbau. 10,30 Uhr Predigtgottesdienſt.

Dom-Frauenhilfe.
Montag, den 26. Mai 1930, 20 Uhr im Tivoli.

DomMädchenbund.
Mittwoch, 19,30 Uhr im „Herzog Chriſtian“.
Jungfrauen- Verein des Vaterländ.

Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag, 19,30 Uhr Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Evang, Vereinshaus (An der Geiſel 5).
Mittwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.
Gv. Männer u. Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr Zeitſchriftenabend an
der Geiſel 5; Dienstag, 20 Uhr Bibelſtunde
an der Geiſel 5.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Montag, 20 Uhr Turnen im Schloßgarten-
ſalon. Mittwoch, 20 Uhr Verſammlung
an der Geiſel 5 Paſtor Riem.

Chriillihe Verſawmlung Blancheſtr. I

Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Sonnabend, 20 Uhr Vortrag

des Jeſuitenpaters Kother über das
Thema „Warum der Papſtproteſt gegen
Moskau
Sonntag, 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt,
9,30 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
Letzte heil. Meſſe mit Predigt, 18 Uhr
Andacht.

Neuröſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt,
9,30 Uhr Hochamt mit Predigt, 20 Uhr
Andacht.

Neumark. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt,
9,30 Uhr Hochamt mit Predigt, 15 Uhr
Andacht.

Reubiendorf. 10 Uhr Hochamt mit
Predigt.

Kayna. 8 Uhr Hochamt mit Predigt.

Kirſchenverpachtung.
Der diesjährige Kirſchenbehang der

Gemeinde Cracau ſoll am Sonnabend,
den 31. Mai 1930, nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthaus Cracau meiſtbietend gegen
Barzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Cracau, den 23. Mai 1930.

Der

Hllgemein. Orts-
kranken Kalſe.

ſ[Herſeburg

Arztvom Sonntagsdienst
Sonntag, den 25. Mai

Dr. Gassen
Iahnstraße 29, Tel. 532

Arzt
vomsonntagsdlienst
(nicht für Angehörige
der Allgemeinen Orts-
krankenkasse Merse-

burg).

Sonntag, den 25. Mai

Dr. Wolf
Hallesche Straße

Telefon 217
Sonntags- bzw.
Nachtdlenst der

Apotheken
Stern-Apotheke

Nachtdienst
vom 24. 5. bis 27. 5.

14

bilden wiederum
unſere gediegenen

Beſtecke,
Kaffeeſervice

und Bleikriſtalle
Von beſonderer
Schönheit ſind die

Bowlen und
Bowlenkannen,

die Bratenplatten
in echt Bronze

und die reichhalt.
Auswahl in
Zzigarettenetuis u.

Manicurkäſten.
Nützen auch Sie
dieſe Gelegenheit,

bis zu
30

Preisermäßlgung
alle dieſe aparten
Gebrauchsgegen-
ſtände zuerhalten,
da wir ſie nur
kurze Zeit wegen
Aufgabe dieſes
Fillalgeſchäftes

billig abgeben.

Hermann Müller
Halle a. S.

Gr. Ulrichſtr. 12

d 9
v

E

Freiw. Feuerwehr

1. (Turner) Komp.
Montag, 26. d. Mts.

20 Uhr

Uebung
am Gerätehaus.

Alles pünktlich zur
Stelle.

Der Brandmeiſter.

Geh. fand

zu verkaufen.
Klavier-Haercker

Halle, Walsen-
hausring 1b

An den Francke-
schen Stiftung

Einladung
Die Mitglieder des Vaterländ.

für Merſeburg
and E. V. werden für Diens-

tag, den 27. Mai 1930, nachm.
3 Uhr nach „Müllers Hotel“ in
Merſeburg zur diesjährigen

Mitglieder Verſammlung
hiermit ergebenſt eingeladen.

S Tages vordnung:
1. Ehrung der Hausangeſtellten.
2. Bericht über die Tätigkeit des Vereins
3. Bericht über das Martha Hohental-

haus.
4. Kaſſenbericht und Entlaſtung des Vor-

ſtandes
5. Beſtätigung von Reuwahlen.
6. Anträge und Wünſche aus der Ver-

ſammlung.
Alsdann geſelliges Beiſammenſein.
Vortrag des Herrn Miſſionar Heil,
Skopau, über ſeine Afrikareiſe.

Gäſte herzlich willkommen.
Der Vorſtand

J V. Frau von Goldammer,
ſtellv. Vorſitzende.

Katholiſche Kirche
religiöswiſſenſchaftlicher

Vortrag
Warum der Papſt-
proteſt geg. Moskau?

Redner P. Franz Xaver Kother

Merſeburg

Verſchönerungs Verein e. V.

Jm Sommer d. J. ſoll eine
99 9Prämiierung

Blumen geſchmückt. Balkons,
Häuſer und Vorgärten in
Form von Geld und Blumen-
Preiſen ſtattfinden. Beſich-

tigungen erfolgen vom

15. Juni bis 1. Oktober 1930

der geſchmackvollſten mit

H
Die mit Preiſen bedachten werden
von der hierfür gewählten Kom-
miſſion ſ. Z. benachrichtigt werden.
Freiwillige Bewerber um Preiſe
bitten wir, ſich nur ſchriftlich bis
15. September 1930 zu melden
bei Stiftsprokurator Klingelſtetn,
Domſtraße 12. Der Vorſtand.

Mittwoch, d. 28. Mai 1930, nachm.
6 AUhr, findet im „Lippert'ſchen Gaſt
hauſe zu Meuſchau die Verpachtung
bezw. der Verkauf der diesjährigen
Grasnutzung von ca. 40 Morgen
Wieſe, in Gemarkung Meuſchau ge-
legen und mehr. Privatbeſitzern gehörig,
öffentlich meiſtbietend in den üblichen
Parzellen ſtatt. Bedingungen im Termin
W. Franke, beeid. Verſteigerer, Merſeburg,

Lindenſtr. 11, Telefon 635.

Die auf Dienstag, 27. Mai angeſetzte
freiwillige Verſteigerung für Auto
mobile und Motorräder

findet ab vorm. 9 Ahrſkakt
Albert Günther Cie.
Keuſchberg bei Bad Dürrenberg,
R Leipziger Straße 23 a

Der Ahhbhruch
des Dorfes Runſtedt
bei Station Frankleben

hat begonnen und nehme ich jederzeit
Beſtellungen entgegen auf Bauholz,
Bretter u. Bohlen, Türen u. Fenſter,

Tore, Treppen, Latten u. Latten-
zäune, Dach u. Firſtziegel, Quader
ſteine, Mauerſteine, Kopfſteinpflaſter
Heiz u. Kochöfen, Kochmaſchinen
und vieles andere. Gebe auch noch Ge

Selbſtabbruch für Wiederaufbau ab.
Bin auch Sonntags Vormittag zu ſprechen.
Ernſt Schülbe, Tel. Großkayng 236.

Auf
Teilzahlung

Metallbetten, Auflege-
Matratzen, Ruhebetten,

Divandecken, Steppdek-
ken, Teppiche, Klubses-
sel, Standuhren, Bücher-
schränke, Schreibtische
3. M. Wochenrate
kichmann 60.
Gr. Virichstr. 86
Gr. Virichstr. 51

Eingangschul-
ſtraße

bäude, Scheunen und Ställe zum

BestrahlungsInstitut
Merseburg, Willi fuchs, Heillgehilfe
Reinefarthstraße 19 Telefon 997

GAMSPAC
Heilung Verjüngung

Hochfrequenz-Helium-Röntgen-Radium-Verfahr en
bei: Indikat, Nervenkrankheit., Lähmungen,
Rheuma, Gicht, Herz-, Gefäskrankheiten,

noner Blutdruck, ungeheilte Zucker und
anderen Stoffwechselkrankheiten.

(Sprechzeit: Zu jeder Tageszeit.

MoBEL.
NUR NEVZEITLICHE

FORMEN

AUCH IN DEN BILLIGEN
PREISLAGEN

S

WERKSTATTEN
KLOSTERGASSE 7-9

mm

Wäschemangein

Handbetrieb und elektrisch (automatisch).
Die besten Einnahmen bei Lohnbetrieb.
Gefahrlos! Mit allen ministeriell vorge-
schriebenen Schutzvorrichtungen. Auch

Umbauten billigst.

3 s Masch.- eSeiler' Fern liegnitz 81
am Verwaltungsbüro Mitteldeutschland v

Leipzig-Frankenheim Post Miltitz
Telefon Markranstädt 190

Umpressen
nur 2.90 Mk.

Geschw. Petzold
Umarbeiten Ofsrube 9.

r —v————-
Gediegene

formenschöne
Speisezimmer

dunkel Eiche, Birke u. Nußb. pol.
546, 669,- 763,- 950,-

Herrenzimmer
Eiche und Nußbaum poliert

350,- 996, 650-, 900,-
Gebr. Jungbliut

Halle (Saale)
Möbelhaus

Niedrige Arz
noch ePrejge: 50reis e:585 78 b b

h Bis 5 hre GorontieNchmoschinen, Sprechopporote
Woschmoschinen, Wöschemangeln

2. Gleich qünst. Beding. Kotolog grotis

Emil 5chüt z e
Faohrrodbou

Eine der bedeut. Firmen ihrer Art in Deutschland

EMIL SCHUTZ
Merseburg, Bahnhofstre. s

Auch Sie
Celly de Rheidt

die Königin des Varietee
und ihre herrliche Revue
(20 Personen) gesehen haben.

Nur noch heute, Sonnabend
Sonntag und Montag

Vorverſauf: Zig. Fuchs und Tivoll (Restaurant)

Mokorbook
„Falke“

J I
Sonntag, 25. Mai
ab Strandſchlößchen
1 Uhr, ab Parkbad
1.30 und 4.05 Uhr,
ab Röſſen 1.55 und

4.25 Uhr nach
Bad Dürrenberg
mit Rückfahrt ab
Saalebrücke

ab Dürrenberg 3.05
und 7.20 Uhr, ab
Röſſen 3.45 u. 8.05

hre

Auswürtige
TheaterProgramm für
Sonntag

Stadttheater Halle
19 Uhr

Der fidele Bauer
Neues Zheatoer, Leipzig

20 Uhr
Tiefland

Altes Thegter, Leipzig
20 Uhr

Die Sache, die
ſich Liebe nennt

Operettenthegt. Lelpz
16* Uhr
und

198 Uhr
Hotel Stadt

Lemberg
Schauſpielhaus, Leipz

20 Uhr
Denk an mich!

Komödienhaus, Leipz.

20 Uhr
Der blaue Heinrich

ca
Klapp

Kinderwagen

RNeueſte, modernſte
Modelle
in größter Aus
wahl,vorteilhaften
Preiſen und Be
dingungen nur bei

Emil Schütze,
Merſeburg

Er
miunummilltinnimgntt, Unnmmnitftimnn

tktehS Abhtung! An die Herren Pferdebeſiter!

S Kaufe laufend

J Notſchlachtungen werden Tag und Nacht aus

S geführt. Transport-Auto ſteht zur Verfügung. S

Arno Hädrich, Leipzig Kleinzſchocher
Roßſchlächterei Ferner 1050s Hirzelſtraße 11

III
ne

Halle a. S.

Parkrestaurant Festsäle
5000 Sitaplätze
difekt an der
Heute Sonnabend

Uhr Tone -Teo
in Park
Morgen Sonntag vorm. 6.30 u. II. 50

Koneertfe
Nachmittags und abends

r. Mſiitärkoneerte
Berghkapelle Fentritt rer
Ab 4 Uhr Ton
auf den neuen hertlick gelegenen
7anzflächen An Freien
7 Uhr im gr. Festsaal Bott
Ber ungünstig. Witterung finden die
Veranstaltung. in beiden Sälen statt

Saale gelegen

Neu Gr. Kfncſerspielplcta

Heute Sonnabend u. momgen Sonntag

um

r Tang- Tee
un aben

Rapelle Frauendor
Eröffnung der 9. Fanzgſſäche auf er
oberen Terrasse. Von den Ter-rassen hertlicher Blick nach dem Tlug- 2

platz Nietleben a

nach der Nordsee
Vom 28. Juni (abends) bis 6. Juli 1930
verkehrt ein Sonderzug 3. Klaſſe mit

Fahrpreisermäßigung von Halle a. S.
nach der Rordſee Bremen Bremerhaven
in Verbindung mit Hochſeedampferfahrten
nach Helgoland und Borkum. Eiſen-
bahnfahrpreis von Halle (Saale) nach
Bremerhafen und zurück über Emden
24.50 RM. Alles Nähere im beſonderen
Führer bei den Fahrkartenausgaben.
Verkauf der Sonderzugkarten uſw. ab
ſofort bei den bekannten Ausgabeſtellen

in Halle (Saale). 7Sollte der Zug wieder Erwarten aus
fallen, dann erfolgt, wenn möglich Mit
teilung durch Zeitungen und Poſt.

Deutſche ReichsbahnGeſellſchaf t.

Reichsbahn Verkehrsamt Halle S.

Sportverein Geuſa
Sonntag, den 25. Mai 1930

l. Bezirksfest d. I. R.-Bund.
3 Uhr, Preiskorſo durch den
Ort, anſchl. Reigenfahren,
Radball.
Kapelle Grantzau (ehem. Militär
muſiker).
Es ladet freundlichſt ein D. V.

billiger Sonderzug
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